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Zeitschrift für? oldenburgifche Gemeinde- und Landes - Interessen.

Oldenburg, Freitag, den 26. Februar 1904. XXXVill. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

, Tagesrunöschau.
Der Kaiser tritt am 12. März seine Mittelmeerreise in Bremer'

haven mit dem Lloyddampser „ König Albert " an.
»

Von einer mögliche» Ausdehnung des Hereroausstandes auf die
Ovambo fürchtet man bedeutende Schwierigkeiten.

*
Der preußische Kultusminister hat mehrere gegen katholische

Schülervereintgungen gerichtete Erlasse aus der Kulturkampszeit auf¬
gehoben. »

Im preußischen Abgeordnetenhause wurde gestern über die lange
Dauer von Strafprozessen , wie des Sanken - und Kwileckiprozesses,
Klage geführt.

*

Für Verbesserung der Hochwasser-, Deich- und Vorflutverhältnisse
der oberen und mittleren Oder sollen im ganzen etwa 60 Millionen
Mark aufgewendet werden.

»
Beim Brand eines Hauses in Emden kamen vier Kinder und ein

Dienstmädchen ums Leben.
»

Dis Nachrichten über den zweiten Angriff der Japaner auf Port
Arthur lauten sehr verschieden, aber immer günstiger sür die Japaner.

*
Korea soll das Protektorat Japans aufgszwungen sein. Einige

Konsuln protestierten dagegen.

Das HeweindesteirerrechL
des Fürstentums Airkenfetd.

I '
. L . Euti « , 25. Febr.

In einer längeren Abhandlung über das Gemeindesteuer¬
recht des Fürstentums Lübeck, vom 9 . Nov. v . Js . datiert,
kamen wir auch auf das Gemeindesteüerrecht des Fürstentums
Birkenfeld wie folgt zu sprechen:

Es sind Leute aus dem Fürstentum Birkenfeld in das Fürsten¬
tum Lübeck gezogen. Man setzte sie hier mit dem Beginn des auf
ihren Einzug folgenden Monats zur Gemeindesteuer an . Dagegen
konnten sie selbstredend nichts einwenden. Aber da kam plötzlich
auch noch die Behörde des bisherigen Wohnortes (Birkenfeld ) und
verlangte die Zahlung von Gemeindesteuern bis Ende des Jahres
von ihnen . Sie konnten nicht glauben , daß die Forderung eine
rechtmäßige sei, und der eine oder andere wandte sich an die Re¬
gierung in Birkenseld. Die schrieb dann kurz und bündig , jawohl,
die Sache Habs ihre Richtigkeit, man möge doch freundlichst zahlen.
Der Ansatz der Steuerpflichtigen zu den Gemeindesteuern erfolge im
Fürstentum Birkenseld vom Beginn des aus den Eintritt der Steuer-
pflichtigkeit solgendenJahres für alle während desselbenzu erhebmdenGe-
meindeabgaben . Veränderungen im Laufe des Jahres könne man
nicht berücksichtigen. (! I) Uebrigens hätten die Reklamenten ja auch
für das Jahr ihres Einzugs in Birkenseld Gemeindesteuern nicht
bezahlt . . . . .

Also, jemand , der im Laufe des Jahres (sagen wrr emmal am
2 . Januar ) aus Birkenseld in das Fürstentum Lübeck verzieht , zahlt
in Birkenseld die Gemeindesteuer bis zum Ende des kaum begonnenen
Jahres weiter und wird im Fürstentum Lübeck vom 1 . Februar an
in Zugang gebracht. Wie so etwas innerhalb eines Bundesstaates
geschehen kann, ist doch wirklich garnicht zu fassen!

Schneller, als wir beim Schreiben dieser Sätze zu hoffen
wagten , hat die Staatsregierung diese unhaltbaren Bestimmun¬

en ausgehoben bezw . ihre Aufhebung beim Landtag
eantragt , indem es vorgeschlagen hat , den 88 4 und 5 des

Artikels 74 der revidierten Gemeindeordnung folgende Fassung
zu geben:

„ Der Ansatz erfolgt ohne Rücksicht auf den Termin
der Ausschreibung oder Fälligkeit für alle während des
Rechnungsjahres zu erhebenden Gemeindesteuern nach Ver¬
hältnis der Zeit der Steuerpfltchtigkeit, so jedoch , daß die
Steuer monatsweise, und zwar vom Anfänge des auf den
Eintritt des steuerpflichtigmachendenUmstandes folgenden
Monats an bis zum Beginn des auf den Eintritt des Be¬
freiungsgrundes folgenden Monats berechnet wird . Neu¬
einziehende können nach Vorschrift des tz 8 des Bundes¬
gesetzes über die Freizügigkeit vom 1 . Nov . 1867, wenn die
Tauer des Aufenthalts den Zeitraum von drei Monaten
nicht übersteigt, zu den Gemeindesteuern nicht herangezm.en
werden, werden aber bei längerer Lauer des Aufenthalts
vom Tage des Einzugs an dazu angesetzt . "

Das tst ein auß .rordentlicher Fortschritt kür Birken¬
feld, sür den die Bevölkerung der Staatsreglecung sicher
sehr dankbar sein wird. An der Annahme durch den Landtag
zwe feln nur nicht. Hoffentlich kommt bei der Beratung dieser
Vorlage auch das Gemeindesteuerrecht des Fürsten¬
tums Lübeck zur Sprache und finden unsere Abge¬
ordneten in der Kritck unhaltbarer Best.mmungen desselben
die rechten Worte ! Das Fürstentum würde ihnen dankbar sein!

Zum Schluß geben wir noch die wichtigsten Momente
aus der Begründung des Ministeriums wie>,er . S .e stimmen
mit unseren Ausfuhrungen , wie ein Begleich lehrt, überein:

Der Ansatz der Steuerpflichtigen zu den Gemeindeabgaben
erfolgt aber nach Artikel 74 8 4 nicht mit Eintritt der
Steuerpflicht , sondern erst vom Beginn des auf den Eintritt
der Sleuerpflicht folgenden Rechnungsjahres an , dann aber
sür alle während dieses Jahres zu erhebenden Gemeinde¬

steuern. Der Z 5 des Artikels 74 fügt dann noch aus¬
drücklich hinzu, das Veränderungen im Laufe des Rechnungs¬
jahres nicht berücksichtigt werben. Während also für das
Rechnungsjahr , in dem die Steuerpflicht e ntritt , ungeachtet
dieser überhaupt keine Steuern erhoben werden sollen, hat der
Steuerpflichtige unter allen Umuänden alle Gemeindesteuern
des folgenden Jahres zu zahlen, selbst dann , wenn vor
Ablauf des Jahres der Grund seiner Steuerpflicht in der
Gemeinde wegfällt.

Im Gegensatz zu diesen Bestimmungen wird in anderen
deutschen Rechtsgebicten, z. B . im Herzogtum Oldenburg nach
Artikel 49, 88 4 und 6 der dortigen Gemeindeordnung vom
15 . April 1873 und in Preußen nach 8 60 des preußischen
Kommunalabgabengesctzes vom 14. Juli 1893, in Ueberein-
stimmung mit den im Reichsgesetz über die Doppelbe¬
steuerung vom 13. Mai 1870 enthaltenen Vorfchristen be¬
züglich der staatlichen Steuerpflicht , eine Veränderung der
Steuerpflicht nicht erst mit Ablauf des Rechnungsjahres,
sondern mit Ablauf des Monats berücksichtigt , so daß die
Steuer berechnet wird von dem Beginn des ersten Monats
nach dem Eintritt der Stemrpflicht bis zum Beginn des auf
das Auihören derselben folgenden Monats . Nur für den
Fall des Todes eines Steuerpflichtigen ist im Artikel 9 des
Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg vom 23. März 1891,
betreffend die Heranziehung der inländischen Aktiengesell¬
schaften, Forenscn usw. zu den Gemeinde- und Schullasten,
bestimmt, daß Nachlassenschasten, solange sie nach dem Ein¬
kommensteuergesetz als ungeteilt zur staatlichen Steuer an¬
gesetzt sind , die persönlichen Gemeindesteuern in derselben
Weise weiter zu zahlen haben, in welcher der Erblasser zu
denselben pflichtig war.

Bei solcher Verschiedenheit der gesetzlichen Bestimmungen
kann es nicht ausbleiben, daß Personen, deren Sleuerpflicht
im Fürstentum im Lause eines Gemeinderechnungsjahres er¬
lischt , in demselben Jahre an einem anderen Orte steuer¬
pflichtig und infolgedessen auch dort zu den Gemeindeabgaben
herangezogen, also doppelt besteuert werden. "

Lusltzminister Schönstedt über die
Strafprozeßreform.

* Berlin , 25. Febr.
Mehrere Fragen der Rechtspflege von allgemeinem

Interesse sind in der heutigen Sitzung des Preußischen
Abgeordnetenhauses berührt worden. Nachdem Äbg.
Cassel (Freist Volksp.) eingehend die Mängel des geltenden
Strafverfahrens kritisiert hatte, mit besonderer Bezugnahme
aus den bekannten Kindesunterschiebungsprozeß
Kwilecki in Berlin , äußerte Justizminister Schönstedt, er
hege keinen Zweifel, daß die in Vorbereitung befindliche Straf-
prozeßreform den Beschuldigten im Vorverfahren etwas
weitere Befugnisse einräumen würde, als sie zur Zeit ge¬
nießen. „Etwas weitere Befugnisse" , das klingt nicht eben
verheißungsvoll . Man hat in weiten Kreisen als sicher ange¬
nommen, daß das System der Voruntersuchung eine
Aenderung von Grund aus erfahren werde, in dem Sinne
der Einführung öffentlicher Voruntersuchug, größerer Rechte
der Verteidigung usw. Von solcher Reform im großen scheint
keine Rede zu sein , sondern man scheint kleine Verbesserungen
der Stellung des Angeschuldigun für ausreichend zu halten.
Es ist aber die Reform der Voruntersuchung die Grundlage
für eine befriedigende Neugestaltung des Strafverfahrens . Die
anderen notwendigen Fortschritte im Hauplverfahren folgen
dadurch gewissermaßen von selbst . Ehe der Beschuldigte auf
die Anklagebank kommt, muß ihm jede nur mögliche
Gelegenheit zur Rechtfertigung geboten werden.
Der Justizminister hat durch seine heutige Erklärung der
Oeffentlichteit einen wichtigen Fingerzeig gegeben . Man wird
die Vorbereitung der Strafprozeßreform sorgfältig im
Auge zu behalten und bei Zeiten die Stimme zu erheben
haben. Die Entgleisung des Staatsanwalts
Müller im Kwilecki -Prozeß (der den Freispruch ein Todes¬
urteil über die Schwurgerichte nannte ), gab Herr Schönstedt
rückhaltslos preis. Es sei eine Rektifikation des sonst
tüchtigen Beamten eingetreten.

Die Ermordung deutscher Kolonisten
im Bismarcksarchipel.

Wir hatten vor einiger Zeit berichtet, daß auf einer
Insel des Btsmarckarchipels ü . ^ er Südsee mehrere Deutsche
von Eingeborenen ermordet worden waren . Eine aus¬
führliche Darstellung des traurigen Vorfalls , der sich
auf der Insel Deslacs abspielte, entnehmen wir der letzten
Nummer des „Ostasiatischen Lloyd " :

Die Neu -Guinea -Kompagnie unterhält seit Jahren auf
der Insel Deslacs eine Handelsstation . Ein großer Teil der
Insel ist von der Kompagnie käuflich erworben, uno der dortige
Ländler P . Hansen, ein geborener Däne, treibt nicht nur
Tauschhandel, sondern holzt die Umgegend der Station „Peter-
basen" ab» um den urbar gcmaclilen Boden mit Kokospalmen
' U bepflanzen. Zu diesem Zweck unterhält er eine Art eiterschar
von etwa 100 farbigen Arbeitern, die größtenteils auf anderen

Inseln angeworben, zum Teil aber auch aus gemieteten
Teslacsinsulanern besteht . Zu seiner Verfügung steht ferner
eine Tampsbarkasse unter Aufsicht des Maschinisten Dölle,
der angeblich aus Suhl gebürtig war . Seit kurzer Zeit war
aus der Station auch der Kaufmann Reinhard, ein ge¬
borener Rheinländer , anwesend. Am 11 . November morgens
waren Hansen und Reinhard mit den Arbeitern nach dem
Arbeitsfeld gegangen . Ter Maschinist Dölle arbeitete ans
der Maschine der Dampfbarkasse . Zu ihm kamen einige
seiner Leute , die an Bord als Feuerleute und Gehilfen
beschäftigt waren und auf der Insel Deslacs wohnen . Un¬
ter dem Vorwand , daß viele Fische längs der Barkasse zu
sehen wären , lockten sie Dölle an den Bordrand , und als
er vornübergebeugt ins Wasser schaute, durchbohrten
sie ihn mit Speeren. IN demselben Augenblick dran¬
gen andere Eingeborne in bas Lager ein und bemächtigten
sich der dort aufbewahrten Gewehre und der Munition.
Ein Knabe rettete sich durch die Flucht und brachte Hansen
die Nachricht von dem Vorgefallenen . Hansen war zu
Pferde und versuchte nun , mit seinen Arbeitern , die Nnt
großen Messern und Aexten , ihrem Arbeitsgerät , versehen
waren , nach der Station znrückzukommen . Unweit dieser
wurde er jedoch mit Gewehrschüssen begrüßt und sah, daß
sein Versuch vergeblich sein würde . Er sowohl , als auch
seine Leute flohen nun zur besseren Deckung in den Wald.
Reinhard, der zu Fuß war , konnte nicht so schnell sort-
kommen und wurde eingeholt . Einige der Verfolger riefen
ihm zu, nicht fortzulaufen , da man nichts gegen ihn habe.
Ties war jedoch nur eine Falle , denn als man an ihn
herankam , schoß man auch ihn Nieder . Hansen gelang es,
die Küste zu erreichen . Noch ein dritter Deutscher wurde
am folgenden Tage von den Meuterern überfallen . Anr
12. November wollte der Händler Rauer, aus Köstritz
bei Gera gebürtig , frühmorgens mit seinem Boot nach
Peterhafen abfahren . Als er sich ins Boot begeben wollte,
wurde er plötzlich von Eingeborenen angegriffen und er¬
hielt mehrere Speerwunden . Er konnte sich jedoch in sein
Hans retten und vertrieb nun "durch Flintenschüsse die
Angreifer . Am Nachmittag wurde er von einem einge¬
borenen Weibe gewarnt , daß es hohe Zeit sei, fortzueilen,
da . die Eingeborenen sich sammelten und einen Haupt¬
angriff planten , zu dem von Deslacs mit Gewehren bewaff¬
nete Eingeborene hernberaekommen seien . ObgleichRanex
verwundet war und außerdem einen starken Malariaanfall
durchmachte , hielt er es doch für geraten , der Warnung
Folge zu leisten . Seine Arbeiter waren davongelaufen,
und so mußte er , von drei Weibern begleitet , in See gehen.
Durch die aufopfernde Hilfe der Weiber gelang es Rauer,
die etwa 180 Seemeilen lange Strecke nach Herbertshöhe
zurückznlegen , und er erreichte diesen Ort am 18. November ..

Der ruMch - japamschc Krieg.
* Oldenburg , 26. Febr.

Der erneute Angriff der Japaner auf Port Arthur in
der Nacht vom 24. bis 25. Febr . unterliegt der verschieden¬
artigsten Beurteilung , weil die Berichte darüber völlig aus¬
einanderlaufen . Soviel steht aber fest, daß die erste Peters¬
burger S egesnachricht in englischer Manier aufgeputzt und
ausgestattet war . Was davon übrig bleibt, ist der Untergang
der zum Versenken und Sperren der Hafeneinfahrt bestimmten
japanischen Dampfer , und man weiß noch nicht einmal , ob
die Japaner ihren Zweck nicht doch teilweise erreicht haben.
Nach den ersten Mitteilungen mußte man der Erwähnung
von zwei Transportschiffen entnehmen, daß die Japaner den
Versuch gemacht hätten , die Landung von Truppen in Port
Arthur zu erzwingen. Nach den neueren Nachrichten lat es
sich aber nicht gehandelt um einen neuen allgemeinen Angriff
der japanischen Flotte aus Port Arthur, , sondern um den
Versuch, durch mehrere von vornherein zur Vernichtung
bestimmte japanische Schiffe entweder das bei dem ersten An¬
griff beschädigte russische Kriegsschiff „Retwisan " vollends zu
zerstören oder durch Versenken der Schiffe die Hafenausfahrt
vor Port Arthur zu blockieren und damit die im inneren
Hafen liegende russische Flotte in ihrer Wirksamkeit lahmzu¬
legen. Dieser Versuch der Japaner ist mißglückt. Die
japanischen Torpedoboote, die die Brander eskortierten, konn¬
ten entkommen. Eins „ soll" gesunken sein , nach den letzten
Nachrichten. Die zu ihrer Verfolgung ausgesandten russischen
Kreuzer wurden zurückgerufen, was jedenfalls kein „Zeichen
von Kraft " ist . Der zuverlässigste Bericht scheint uns der
gestern eingelaufene der russischen Telegraphenagentur
zu sein . Er lautet:

Etwa um 1 Uhr nachts am 24. Februar machten die
Japaner einen verzweifelten Versuch, den Eingang zu
der inneren Reede des Beckens zu erzwingen . Zu die¬
sem Zwecke wurden vier Handelsdampfer mit Torpedo¬
booten gegen den Eingang der Durchfahrt von beiden
Seiten gerichtet . Der erwähnte Versuch wurde von denk
Panzerschiff „ Retwisan" bemerkt , das sich in der
Durchfahrt befand . Dieses gab sofort Feuer , ebenso die
Forts ans der Halbinsel Tigre und dasjenige von Golden



Hill und die Batterien aus den Vorsprüngen , wo Schein
Werfer jn Tätigkeit waren . Die Kanonade dauerte
bis 5 Uhr morgens . Später wurden nur noch vereinzelte
Schüsse abgegeben . Der Versuch der Japaner miß
glückte; sämtliche vier Dampfer sanken , einer hinter
Golden Hill , einer in der Nähe des „Retwisan " und

zwei zwischen der Einfahrt und Liaotiaschcm ; zwei brann
ten noch Die Kreuzer „Basan " und „Novik" ver¬

folgten die Torpedoboote . Es heißt, ein Torpedoboot
sei gesunken . Gegen 9 Uhr morgens näherte sich das

japanische Geschwader Port Arthur . „Novik" und „Ba-
jan " erhielten darauf den Befehl , zurückzukehren . Das
japanische Geschwader entfernte sich dann , ohne gefeuert
zu haben , in der Richtung auf Dalnij . „ Pallada " ging
ins zurück.

Weitere Meldungen lauten:
ML . London , 26. Febr . Die Blätter veröffentlichen

einander widersprechende Telegramme über den zweiten
japanischen Angriff vor Port Arthur . Der „ Morning Leader"
zufolge ist der zweite Angriff der Japaner von den Russen
mit großen Verlusten der Angreifer zurückgeworfen worden.

Der „Daily -Telegraph " weiß folgendes zu berichten: Die
russischen Torpedojäger benachrichtigten den russischen Wacht¬
posten von dem Herannahen des Geschwaders der Japaner.
Die Japaner eröffneten das Feuer acht Meilen vor dem
Eingang des Hafens . Die Geschütze des Forts antworteten,
ebenso die Geschütze von vier Kreuzern.

Auf japanischer Seite wurden drei Kriegsschiffe in den
Grund gebohrt und drei weitere kampfunfähig gemacht. (! !)

Der in Port Arthur angerichtete Schaven ist bedeutend.
Mehrere Granaten erreichten die Stadt.

Ueber Paris weiß der „Newyorker Herald" zu be¬
richten : Um Mitternacht griff die japanische Flotte mit
ganzer Kraft an , und der Kampf dauerte bis zum Morgen¬
grauen. Russische Torpedoboote hatten das japanische Ge¬
schwader 20 Meilen vor Port Arthur gesichtet und den
Kommandanten der Festung benachrichtigt. Beim Kampf
wurden 5 Festungsgeschütze zum Schweigen gebracht,
eine Granate fiel millen im Ankerplatz der Dschunken, von
denen viele zerstört wurden . Mehrere Personen sind getötet,
indessen sind die Verluste auf beiden Seiten noch
nicht bekannt.

-»
Paris, 25. Febr . „Petit Parisien " meldet aus Söul,

daß Japan dem Kaiser von Korea einen Vertrag aufzwang,
welcher das japanische Protektorat in Korea herstellr.
Es herrscht große Erregung bei den Europäern in Söul über
diese offenbare Neutralitälsvertetzung . — Dagegen heißt es aus

Washington, 25. Febr . Nach einer dem Staatssekretär
Hay zugegangenen Meldung schloß Japan mit Korea
einen Vertrag ab, wonach Japan die Unabhängigkeit
und Integrität Koreas garantiert.

London, 25. Febr . Ueber Newyork wird gemeldet, daß
japanische Ingenieure mit Fieberhaft daran arbeiten,
Japans Stellung zwischenPingyang und Gensen zu
einer uneinnehmbaren zu machen, damit die Armee bei einem
Mißerfolg am Ualu auf diese Linie zurückgehrn kann. Zur
Verteidigung dieser Linie sollen dann an der Ost- und West¬
küste die japanischen Flotten herangezogen werden.

Petersburg, 25. Febr . Der Generalstab dementiert
die Nachricht, wonach bei Port Arthur drei russische
Kreuzer untergegangen seien.

Petersburg, 25. Febr . Der Zar hat Admiral
Alexejew sowie dem gesamten Geschwader seine Glück¬
wünsche ausgesprochen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wird sich am 12 . März , morgens an
Bord des Nordd . Lloyddampsers „König A .berl" in Bremer
haven einschiffen , um seine Fahrt nach dem Mittelmeer an¬
zutreten . Der Dampfer „König Albert" wird aus der Reise
voraussichtlich in Antwerpen , Vigo , Gibraltar und
Port - Mahon anlausen und von dort nach Neapel weiter¬
gehen, woselbst sich der Kaiser an Bord seiner Jacht „Hohen ->
zollern" zu begeben beabsichtigt.

— Der Reichskanzler Graf Bülow hat sich dem
„Lok .-Anz. " zufolge einem französischen Besuche gegenüber
über die Stellung Deutschlands zu den Vorgängen
inOstasien in dem Sinne ausgesprochen, daß die Fort¬
dauer der guten Beziehungen zu Rußland unserer Geschichte
und unserer Gewohnheit entsprechen, eine Auffassung, die
von allen politischen Parteien Deutschlands, mit Ausnahme
der Sozialdemokraten , geteilt wird . Die russische Freundschaft
habe keine Spitze gegen England , sie hindere uns auch nicht,
den bewundernswerten Elan des japanischen Volkes an¬
zuerkennen, und sie sei am allerwenigsten gerichtet gegen das
Fortbestehen des Dreibundes . Unsere ganzeWeltpolitik besteht
darin , der deutschen Arbeit und dem deutschen Handel in
friedlicher Aktion so vorteilhafte Gebiete wie möglich zu
erschließen.

— Aus dem Reichstag. Die Sozialdemokratie ist im
preußischen Abgeordnetenhaus bekanntlich nicht vertreten.
Deshalb vermißte man auch vor wenigen Tagen , als die
Frage der Ausweisung russischer Staatsangehöriger dort er¬
örtert wurde, auf den Tribünen die charakteristischenGestalten
russischer Studenten und Studentinnen. Tenn es
steht fest, daß diese Studierenden ausschließlichbei der äußersten
Linken Fühlung gesucht und auch gefunden haben, daß sie
durch sozialdemokratische Abgeordnete die gewünschte Anzahl
Tribünenkarten erhalten, wenn eine „Russendebatte" in Aus¬
sicht steht . Tas zeigte sich auch gestern wieder bei der Be¬
ratung des Etats des Reichsjustizamts. Er ist von den
Sozialdemokraten ausersehen, um der preußischen Regierung
die Antwort zu erteilen aus die von den Ministern Schönstedt
und Frhr . v. Hammerstein im Abgeordnetenhause unternommene
Rechtfertigung der behördlichen Maßregeln . Abg. Haase
(Soz .), der Verteidiger im Königsbcrger Geheimbundprozeß,
sollte Abrechnung mit diesen Ministern halten, und erwartungs¬
voll sah die russische Kolonie aus der Tribüne den kommenden
Dingen entgegen. Unter den zu diesem Etat gestellten Reso¬
lutionen aber war die über die Handhabung des Frcmdenrechts,
bei der die Ausweisungsfrage zur Sprache gebracht werden
soll, an letzter Stelle rubriziert , und die Aussicht, daß die
Russendebatte noch kommen werde, verringerte sich in
dem Maße , in dem der erste Redner zur ersten, den Erlaß
eines Reichsheimstättengesetzesfordernden, v . Riepenhausen
-korrs.), gründlich wurde. Der weißhaarige, gar wohlwollend

dreinschauende Herr richtete sich, wie man kn den Wandel-
aängen scherzweise sagte, eine regelrechte Heimstätte bei der
Rednerbühne ein und beeilte sich auch nicht, das Feld zu
räumen , als sein Fraktionskollege, Vizepräsident Gras Stolj-
berg, mit sanfter Mahnung aus die Geschäftslage des
Hauses hinwies. Nach einer höflich -ablehnenden Erklärung
des Staatssekretärs Dr . Nieberding trat der Abgeordnete
Gothein (Fr . Vg.) Herrn von Riepenhausen entgegen. Tie
Agrardebatte war fertig. Sie war nicht uninteressant , aber
man hatte sich auf den Tribünen ein anderes Fest versprochen.

— Tie wasserwirtschaftliche Vorlage wird
dem Landtage bestimmt Anfang März zugehen . Von
der Vorlage ist als erster Teil der Entwurf eines Gesetzes,
betr . Maßnahmen zur Regulierung der Hochwas¬
ser - , Teich- und Vorflutverhältnisse an der oberen und
mittleren Oder dem branburgischen Provinzial¬
landtag zur Begutachtung zugegangen . Tie Höchst¬
grenze der Kosten soll mit 60 Millionen gezogen werden.

— Zur Reichstagsstichwahl in Eschwege-
Schmalkalben fordert die „Voss . Ztg ." die freisin¬
nigen Wähler in Eschwege-Schmalkalden auf , für den
Sozialdemokraten Hugo gegen den Antisemiten
Raab zu stimmen.

— In der Budgetkommission, des Reichstages
wurde nach Erledigung einer Anzahl anderer Positionen
Her Etat für die oft asia tische Bes atzun g sbri g ad e
weiter beraten . Von den Kosten der Geldverpflegnng wur¬
den 75 000 Mark gestrichen. Bei dem „Stabsoffizieren " wer¬
den drei Stellen in Absatz gebracht , ferner drei Haupt¬
manns - und 13 Leutnantsstellen gestrichen, obgleich der
Regierungsvertreter geltend machte / daß im gegenwär¬
tigen Augenblick eine Herabminderung der Stellen nicht
angängig sei ; ebenso wird das Hoboistenkorps um 13
Stellen verringert.

— Die preußische llnterrichtsverwaltung wendet der Beseitigung
des Mangels an Lehrkräften für Volksschulen ihre besondere
Aufmerksamkeit zu. Um befähigten unbemittelten Kindern die Lehrer¬
laufbahn zu erschließen, sind den Provinzial -Schulkollegien erhöhte
Geldmittel zur Unterstützung würdiger und bedürftiger Zöglinge von
staatlichen Präparandenanstalten zur Verfügung gestellt worden.

— Der Staatshaushalt von Anhalt weist einen Fehl¬
betrag von 2 245 500 Mk. auf . Als Grund wird von der Regierung
die zunehmende Verschlechterung der finanziellen Verhälmisse der
Einzelstaaten zum Reich angegeben. Zur Deckung ist ein Entwurf zu
einer neuen Novelle zum Einkommensteuergesetz angekündigt.

Ausland.
Schweiz.

* Bern , 25. Febr . Vieryunoert russische Studenten
und Studentinnen der Universität Bern faßten, wie der
„Frks. Ztg . " aus Bern berichtet wird, eine Resolution , welche
die Hoffnung ausspricht, daß revolutionäre Elemente
Rußlands sich mobilisieren und den russischen Krieg gegen
Japan zu einem Kriege der russischen Volksmässeu gegen das
offisielle Rußland gestalten. Die Resolution schließt mit den
Worten : „ Nieder mit dem Zarismus ! Es lebe der inter¬
nationale Sozialismus ! "

Rußland.
* Kischinew , 25. Febr . Im Prozeß wegen der

Ausschreitungen im April v . I . beträgt die Zahl der
Angeklagten 68. Die des Mordes Kohans angeklagten Kotar
und Kuiban sind freigesprochen worden, letzterer aber wegen
Teilnahme an den Unruhen zu 1 Jahr Arrestkompagnie ver¬
urteilt . Die Zivilforderung wurde abgewiesen. Tie Ver¬
handlung wegen Ermordung der Jüdin Kosa wurde wegen
Nichterscheinenswichtiger Zeugen vertagt . Wegen Ermordung
des Juden Ulmanns wurden zwei von den drei Angeklagten
verurteilt , nämlich einer zu 1 Jahr Gefängnis , der zweite
zu 2Vo Jahren Arrestkompagnie und zum Schadenersatz von
5000 Rubel an die Witwe Ulmanns . Der dritte Angeklagte
wurde sreigesprochen.

Vom Herero-Aufstande.
Wie wir gestern schon mitteilten , hat der Einge¬

boren en-Aufstand eine recht beunruhigende Ausdehnung
erfahren . Die Ovambo haben einen Angriff aus den
nächsten Polizeiposten gemacht . Der gemeldete Verlust von
60 Toten der Ovambo wäre ein Zeichen dafür , daß die
Ovambo in sehr großer Anzahl erschienen seien. Einer
solchen Menge würde aber der kleine Polizeiposten erlegen
sein . Deshalb erscheint es wahrscheinlich , daß nur von
6 Toten berichtet werden sollte , 60 dürften ein Schreib¬
fehler sein . Ter Angreifer ist der Häuptling Ne ch a le vom
östlichen Ondonga gewesen, der schon lange als unruhiger
Geist bekannt ist. Tie weitere Meldung , daß der Kapitän
Kambonde mit seinen Leuten sich friedlich verhält , ge¬
währt eine gewisse Beruhigung , und es ist die Hoffnung
berechtigt , daß es bei dem Einfalle Nechales bleibt . Ein
Aufstand des Ovambovolkes wäre für uns gefährlicher als
der Herero -Aufstand , wegen der Größe des Volkes , wegen
seiner Ausbreitung auch in das portugiesische Gebiet und
wegen der klimatischen Verhältnisse.

Eine außerordentliche Feldpost nach Deutsch-
Südwestafrika geht wiederum am 2. März ab.

Gouverneur Leutwein meldet unter dem vorgestrigen Tage
in Vervollständigung und Ergänzung der letzten Verlustliste
noch folgendes:

Am 13. Zanuar am Otjotunderivier : Ermordet: Tischler
Herbst, Karibik . Ansiedler Hoth, Orutjiwa . Bur Max Donald,
Okombahe. Lehrte , Orutjiwa . Farmer Boehme, Obomperera . Aschinger,
Johannes Meinz , Lkandtji . Müller und Frau.

Gefallen am 14. Februar : Matrose Karle ; Seesoldaten
Mahnte aus Tespe ; Luttermüller aus Brackwede, Westfalen ; Schneider
aus Weiden, Oberpfalz ; Landmehrmann Verleih.

Schwer verwundet: von der Schutztruppe : Friedrich Ranzau,
Lazarztt Gobabis . Wilhelm Lorenz , rechter Oberschenkel,
Windhuk . Josef Glatzel , linker Oberarm , Outjo . August
Wiederholf , linke Brust , Okahandja ; außerdem Kriegsfrei¬
williger Nitzsche , zwei Schüsse in den Unterleib , Groot-
fontein . Bur Duplessis, Lunge , Grootfontein . Landwehrmann Modler,
linker Fuß , Windhuk . Heizer Feldmann , beide Oberschenkel und Unter¬
leib, Windhuk . Zivilpolizist Dientrich , linker Arm , Karibik . Kriegs¬
freiwilliger Roesemann , rechter Arm, Karibik . Kriegsfreiwilliger Liebe,
zwei Schüsse Unteram.

Leicht verwundet: Von der Schußtruppe : Karl Heyden¬
reich , rechte Schulter , Windhuk . Robert Bredow , Streifschuß , Gobabis.
Hauptmann irliefoth , Fleifchschuß in der Achselhöhe, Outjo . Walter
Kaul , Fleifchschuß in den rechten Oberschenkel, Omaruru . Paul Kiel,
Gobabis . Paul Pilaczyk , Gobabis . Außerdem Reservist Krußwitz,
Unterschenkel, Windhuk. Landwehrmann Meyburg , rrchte Hand , Wind¬
huk. Kriegsfreiwilliger Schmiedel, Streifschuß und Schuß rechte
Hand , Grootfontein . Kriegsfreiwilliger Halberstadt , Grootfontein.
Schlosser Dräger . Kriegsfreiwilliger Dueivel, linker Unter¬
schenkel . Gefreiter Arndt der 1. Marine - Infanterie - Kom¬
pagnie , Schuß rechte Hand . Pionier Hesse , linke Wange;
Landsturmmann Guder , linker Oberarm . Kriegsfreiwilliger Metzler,
Hals . Landwehrmann Rudath , linke Hüfte . Reservist Behrent,

Ohr . Heizer Albert Ferme . Frau Lange, Kopf. Fräulein Müller.
Weitere Vervollständigung zur Zeit unmöglich.

Unpolitisches.
Berlin , 25. Febr . Das postalische Heer. Dis

Zahl der Beamten der Reichspost- und Telegraphenverwal¬
tung ist zu Anfang des Jahres 1904 aus nicht weniger
als 217 716 Personen angewachsen . Gegen das Vorjahr
bedeutet dies eine Vermehrung um 7810 Köpfe oder 3,72
Prozent . Im Beamtenverhältms stehen davon in runder
Zahl 88 000 , Unterbeamte sind 95 000 . Außerhalb des Be¬
amtenverhältnisses , aber dauernd oder in regelmäßiger
Wiederkehr werden 31000 Personen beschäftigt . Dazu kom¬
men 890 Posthalter und 3350 Postillone der nicht reichs¬
eigenen Posthaltereien.

— Zwei interessante Kunstnachrichten
gehen der „B . B .-Ztg .

" aus Thüringen zu : Herzog Ernst
hat aus seiner Privatschatulle 200 000 Mark zum Aus¬
bau des Hostheaters in Altenburg gespendet.

Der Großh erzog von Sachsen - Weimar hat
die nachgesuchte Schenkung eines Bauplatzes im Belve¬
derepark für das in Weimar zu errichtende Nationaltheater;
abgelehnt.

— Von Adolph Hausr ath, dem bekannten Hei¬
delberger Kirchenhistoriker , wird in Kürze bei G . Grote
in Berlin der erste Band einer umfassenden neuest
Lutherbiographie erscheinen . Das Werk dürfte in
seiner streng historischen und ebenso sachlich ruhigen wie
stilistisch feinsinnigen Darstellungsweise als Antwort von
berufenster Seite auf die durch das Buch des Dominikaners
Denifle inscenierte neueste Lutherhetze in weiten Krei¬
sen das größte Interesse erwecken.

— In der Gruft gefangen. Aus Athen schreibt
man : Allwöchentlich pflegt die hier lebende Frau Sophie
Schliemann zum Mausoleum ihres Gatten , des großest
Archäologen , zu wallfahrten , um dort des Dahingeschie -!
denen ungestört zu gedenken. Dieser Tage war sie arst
Grabe des Gemahls völlig in wehmütige Rückerinnerurigen
versunken und bemerkte garnicht , daß die Dunkelheit her¬
einbrach . Ein heftiges Geräusch schreckte sie plötzlich aus
ihrem Sinnen auf . Ein Wächter hatte die schwere eiserne
Tür des Mausoleums ins Schloß geworfen , in dem Glau¬
ben , sie sei aus Versehen offen geblieben . Vergebens war
alles Rufen und Rütteln der geängstigten Dame . Dis
Totenstille , der Anblick des ans dem Dunkel gespenstisch
aufragenden Sarges des Gatten machten einen so tiefen
Eindruck auf die Verstörte , daß sie bewußtlos zusammen¬
brach . Glücklicherweise suchte der Kutscher, der wegen des
langen Ausbleibens seiner Herrin unruhig geworden war,
auch im Mausoleum nach der Verschwundenen und be¬
freite sie aus ihrem Gefängnis . Frau Schliemann liegt
infolge des erlittenen Schreckens krank danieder.

Osnabrück , 25. Febr . Seine 1100jährige Jubelfeier be¬
geht das Gymnasium Carolinum in Osnabrück , Wohl dis
älteste Anstalt des deutschien Reiches , in den Dagen vomj
27. bis 29. September . Die Anstalt wurde von Karl denk
Großen begründet.

Kassel , 25. Febr . Infolge Uneinigkeit in den bürger¬
lichen Parteien gewannen die Sozialdemokraten bei
der Stadtverordnetenwahl sämtliche vier Sitze der dritten
Klasse mit nur geringer Majorität.

Leipzig , 25 . Febr . Das Kriegsgericht verurteilte
den Hauprmann vom 177 . Infanterieregiment von Schröder,
der am 23. Januar auf der Chemnitzer Flur den Leutnant
Schubert im Pistolenduell erschossen hatte , wegen Zweikampfes
mit tödlichem Ausgange zur gesetzlichen Mindeststrase von
zwei Jahren Festungshaft . Der Schwager Schröders,
Hauptmann im Jäger -Reg .ment 12 zu Fiedberg , wurde wegen
Kartelltragens zu einen Tag Festungshaft verurteilt . Die
Oeffentrickkeit der Verhandlung war ausaeschlofsen.
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Oldenburg , 26. Februar.
* Personalien . Der Großherzog hat geruht : zum

März d. IS . den ersten Aufseher an der Gesängnisanstalt
Oldenburg , Busch , zum Chausseeaufseher im Aussichts¬

distrikt Varel zu ernennen ; ferner zum 1 . Mai ds . Js . den
Forstassessor Wehage von Herrenholz nach Westerstede, den
Forstassessor Jacobi von Malente nach Herrenholz und den
Forstassessor Otto von Westerstede nach Malente zu versetzen.

L . Ueber „Rechtsschutz für Frauen " sprach Frau
Julie Eichholtz - Hamburg gestern abend im Kasino. Es
hatten sich reichlich 150 Damen eingefunden, unter ihnen die
Frau Großherzogrn mit Gefolge. Die Rednerin , die unfern
Lesern durch verschiedene , ihrer Feder entstammende Artikel
seit einigen Jahren bekannt ist , entledigte sich ihrer Aufgabe
mit viel Geschick. Sie ist ja auch , wie nicht viel Vertreterinnen
ihres Geschlechts , berufen, sich über die Frauenbewegung betr.
Rechtsfragen zu verbreiten, da sie seit langen Jahren eine
eifrige Verfechterin der Frauenrechte ist . Nachdem sie die Ent¬
stehung des Rechtsschutzes für Frauen dargelegt und nachge¬
wiesen, daß eine solche Einrichtung eine zwingende Notwendig¬
keit war , ging sie zur Schilderung des Instituts selbst über.
Von den Aufgaben des Bureaus für Rechtsschutz für Frauen
sei nur erwähnt die Abfassung von Kontrakten, Testamenten,
Verhinderung von Prozessen durch persönliche Intervention,
Durchführung von Prozessen, Rat und Hilfe in allen Fragen,
wie Ehescheidungs-, Alimentationsklagen usw. Sie belegte das
Vorgetragene mit verschiedenen Beispielen und wußte ihre
Sache interessant zu gestalten. Redncrin gab der Hoffnung
Ausdruck, daß auch Oldenburg sich bald einer solch segens¬
reich wirkenden Einrichtung erfreuen möge. Nachdem die An¬
wesenden ihr durch lauten Beifall gedankt, unterhielt sich die
Frau Großherzogin noch längere Zeit mit der Dame , ihrer
Freude über das Gehörte Ausdruck gebend.

Im Anschluß an den Vortrag wurde dann eine Rechts¬
schutzstelle Oldenburg begründet. Frau v . Buttel
übernimmt die Leitung derselben. Ein Wort der Frau Groß¬
herzogin zu der Vortragenden verdient noch allgemein be¬
kannt zu werden. Die hohe Frau gab ihrer Verwunderung
darüber Ausdruck, daß so viel Mühe und Arbeit für eine so
selbstverständlicheSache ausgewendet werden müßten , wie die
Rechtsschutzfürsorgeist.

* Jn dem gestrigen Artikel über die Schulküche
war das Tagesgericht einmal als „ gebratene Leber mir Apfel¬
mus " bezeichnet . Aus dem weiteren Bericht geht aber deut¬
lich hervor, daß nicht die z. Zt . teure Delikatesse „Apfelmus"
der Fleischspeise zugegeben war , sondern das beliebte Bei«



gericht „Apfelreis*. Es sei dies berichtigt, damit die Schul¬
küche nicht in den Verdacht der Leckerei gerät . Noch ein Irrtum
bedarf der Berichtigung. Es handelt sich um die Kosten . Nicht27,
sondern 22 Pfg . kostete das Mittagessen , was von Bedeutung
ist, da 5 Pfg . eine Rolle spielen im Betriebe der Küche und
— bei denen, die später über das Schicksal derselben zu ent¬
scheiden haben.

*
„Deutsche Berkshire -Herdbuch - Gesellschaft ." Am

16. Februar ist in Berlin ein Berkshire- Herdbuch gegründet
worden, welches sich zur Aufgabe gestellt hat , die Zucht der
Berkshireschweine in Deutschland nach jeder Richtung hin zu
fördern. — Zur Vermeidung von Inzucht sollen einzelne
Familien gebildet, der Austausch von Zuchttieren unter den
Slammzüchter soll erleichtertwerden, durch eine KörkoMmission
sollen die Tiere angekört und durch die Geschäftsführung
Zuchttiere nachgewiesen werden. Die Züchter werden sich
nach außen hin gemeinsam vertreten lassen. — Alle Berkshire-
Züchter werden gebeten, sich als Mitglied ausnehmen zu lassen.
Den Vorsitz hat Herr Rittergutsbesitzer Heydemann j«
Postohl übernommen, diejGeschäftsführung dagegen Herr Dr.
Kirsten: in Berlin SW ., Wilhelmstraße 143.

* Der Durchbruch von der Efeu » nach der Neben¬
straße ist jetzt soweit vollendet, daß Fußgänger den Weg
schon benutzen können. Durch diesen Durchbruch hat die
Nebenstraße eine schöne Straßenfront erhalten, und kann nach
ihrer Pflasterung ; welche bald in Angriff genommen werden
soll, zu den hübschesten Straßen Oldenburgs mitgerechnet
werden.

* Der Prozeß Rustrat - Biermann kommt am 17'
März vor dem Reichsgericht in Leipzig zur Ver¬
handlung.* Besitzwechsel . Frau Bleßmann von hier verkaufteihrean der Rebenstraße gelegene Besitzung an den Schlosser¬
meister Vosgeran für den Preis von lO OOO Mk . Die Ueber-
nahme erfolgt am 1 . Mai.

* Schluß der Anmeldung für die 18 . Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschastin Danzig . Als Schlußtermin für die Anmeldungen für die
einzelnen Abteilungen der 18 . Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschafts - Gesellschast, welche in den Tagen
vom 9. bis 14. Juni d . I . in Danz g stattfinden wird, ist
für alle Tiere, mit Ausnahme von Fischen und Geflügel, der
29. Februar d . I . festgesetzt . Für Fische ist der Schluß des
Anmeldetermins der 1. Mai und für Geflügel der 10 . Mai.
Auch die Erzeugnisanmeldung hat im allgemeinen bis zum29. Februar d . I . zu geschehen . Ausnahmen hiervon bestehen
nur in Gruppe 9 : „ Bienenwirtschaft *

, für welche der 31.
März genannt ist . Die Gegenstände für Gruppe 11,
Gründünger , können, sofern es lebende Pflanzen sind , bis
zum 1 . Juni d. I . angemeldet werden. Besonders sei noch
hervorgehoben, das in diesem Jahre ein Preisbewerb für
Getreidezucht-Wirtschaften ausgeschrieben worden ist, der
voraussichtlich erst in 4 Jahren wiederholt werden wird, dv
für das Jahr 1905 ein Preisausschreiben für Rübenzucht-
Wirtschaften , für das Jcuft 1906 ein Preisausschreiben für
Kartoffetzucht -Wirtschascen und im Jahre 1907 wahrscheinlich
ein Preisbewerb für Saatzucht -Genossenschaften veranstaltet
wird . Für Geräte ist die Anmeldung im allgemeinen bis
zum 29. Februar 1904 zu bewirken. Nähere Auskunft gibt
die Schauordnung , die nebst Anmeldepapieren durch die
Hauptstelle der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschast, Berlin
6 ^V . , Dessauerstr. 14, zu beziehen ist.* Polizeibcricht vom 25. Febr . Am 23. d . Mts . wurde
gegen einen Handlungsgehilfen wegen Urkundenfälschung
das Strafverfahren emgeleitet. — Am 24. d . Mts . wurde
eine Person wegen Hausfriedensbruch und Sach¬
beschädigung zur Anzeige gebracht. — Seit dem 15 . d.
Mts . mutzten 4 Personen wegen Trunkenheit und 7
Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen
«erden.

*

-st- Eversten , 26. Febr . Die Schweineversicherung«
Eversten halt ihre diesjährige Generalversammlung am
Sonntag , den 28 . Februar , nachmittags 4 Uhr im Lokale des
Herrn Müller (Odeon) ab.

k2. Bürgerfelde , 25. Febr . Der Bürgerselder
Turnerbund veranstaltete am letzten Sonntag in seinem
Vereinslokal Mohnke ns Gasthos ein Vereins-Wetturnen , zu
welchem sich die Mitglieder zahlreich eingefunden batten . Es
wurde geturnt in zwei Klassen an verschiedenen Geräten , und
zwar wurde an jedem Gerät eine Schwung-, Kraft - und
Kürübung ausgesührt . Solche Vereinswetturnen sollen noch
öfter veranstaltet werden. Die Veranstaltung solcher Wett¬
turnen verdient Nachahmung.

* Cloppenburg , 25. Febr . Ein verwegener Dieb¬
stahl ist hier in vorverfloffener Nacht bei der Witwe Uhr¬
macher Tameling verübt worden. Um 2 Uhr wurden die Be¬
wohner des Hauses durch klirrende Scheiben jäh auS dem
Schlafe ausgeschreckt . Zu ihrer Bestürzung fanden sie nun,
daß die große Spiegelscheibe mittels eines schweren Steines
zertrümmert und ein beträchtlicher Teil der im Schaufenster
ausgelegten Uhren verschwunden war . Bei späterer Durchsicht
wurde festgestellt, daß im ganzen 24 Uhren fehlten, welche
einen Werl von etwa 300 Mk . repräsentieren . Die besseren
Uhren lagen eine Etage höher und haben die Diebe wohl
keine Zeit gefunden, auch diese mitzunehmen. Herr Wacht¬
meister Schumacher wurde benachrichtigt und nahm derselbe
sofort unter Beteiligung des Sohnes der Bestohlenen und der
männlichen Bewohner des Gastwirt Dreesschen Hauses die
Verfolgung auf . Sämtliche Straßen wurden abgesucht, leider
vergeblich . Eigentümlich wurden die Suchenden dadurch be¬
rührt , daß der städtische Nachtwächter nirgends anzutreffen
war . Sein Krapendorfer Kollege will ihn nur einmal ge¬
sprochen haben. Der Verdacht, den Diebstahl ausgeführt zu
haben, fällt auf zwei Handwertsburschen, die am gestrigenNach¬
mittage das Schaufenster in auffälliger Weise gemustert haben.
Zur Beleuchtung hat den Dieben jedenfalls eine Laterne
gedient, welche an einem auf der Straße stehenden Roterschen
Packwagen hing. Die DreesschenDicnstknechte haben nämlich
zwei Personen bemerkt, welche mit einer Laterne versehen
über die Straße liefen. Jedenfalls haben die Diebe in
der Abendstunde auch die Schaufensterrollade beschädigt, da
dieselbe trotz angewandter großer Mühe nicht funktionierte
und das Schaufenster nicht geschlossen werden konnte; sonst
wäre der Diebstahl aus so leichte Weise nicht zu bewerk¬
stelligen gewesen . Ferner war das Schlüsselloch der Haustür
durch ein Stück Holz verstopft, so daß sie nicht geöffnet
werden konnte. El . Wchbl.* Berne , 24. Febr. Dem Hauptmann der frei¬
willigen Feuerwehr der Gemeinde Berne, Herrn L. Frank,
ging vom Gemeindevorsteher der hiesigen Gemeinde, Herrn
C. F . Wenke, folgendes Schreiben zu:

Bettingbühren , 1904, Febr . 23.
An

den verehrlichen Vorstand der freiwilligen Turner-
Feuerwehr , z. H. des Herrn Hauptmanns Frank

zu Berne.
Hierdurch die ergebensteMitteilung , daß der Gemeinde¬

rat der Gemeinde Berne , in der Sitzung am 22. d . Mts .,
einstimmig der freiwilligen Turner -Feuerwehr seine An¬
erkennung für das rasche Eingreifen und die erfolgreiche
Tätigkeit bei dem kürzlich zu Campe stattgehabten Brande
ausgesprochen hat , indem es feststeht , daß dadurch die Ge¬
bäude des Hausmanns Gärdes zu Campe gerettet sind.

Hochachtungsvoll
C. F . Wenke.

* Birkenfeld » 26. Febr. Das Kriegerverbands fest
des Fürstentums Birkenfeld findet dieses Jahr in Hoppstätten
statt . Der dortige Kriegerverein hat beschlossen , dasselbe am
10 . und 11 . Juli abzuhalten . Ein schöner und bequemer Fest¬
platz, sowie elektrische Beleuchtung desselben sind in Aussicht
genommen.

Milcht NDMenM ^ te IchWu.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 26. Febr . Die Enthüllung des Denkmals
Friedrichs des Großen » das seinen Platz vor der Kriegs
atademie erhielt, ist auf die erste Oktoberwoche angesetzt.

8 Berlin , 26. Febr . Ein Zentrumantrag Dr . Spahn
ersucht den Reichskanzler, durch Vermittelung der Reichsjustiz«
Verwaltung aus einheitlicheBestimmungen über die Zuchthaus¬
und Gefängnisarbeit in den Einzelstaaten hinzuwirken , da
durch diese Arbert dem Handwerkerstande eine unbillige Kon¬
kurrenz entstände.

8 Berlin » 26. Febr . Im preußischenAbgeordnetenhaus
erzählt manKsich , wie der „Voss . Ztg .* geschrieben wird , daß
die vom Reichstag für die Postbeamten abgelehnte
Ostmarkenzulage aus preußischer Staatskasse gezahlt
werden soll . Dasselbe würde der Fall sein mit
der Unteroffizierszulage. Die „Freist Ztg . " kann dem
Gerücht keinen Glauben schenken , weil ein derartiges Vor¬
gehen mit dem Geist der Reichsverfassung in Widerspruch
stehe und einen Kriegszustand zwischen Reichstag und Abge¬
ordnetenhaus herstelle.

8 Berlin , 26. Febr . Die Einbringung der Kanal,
Vorlage im preußischen Abgeordnetenhaus- steht nahe bevor-
da die Regierung Wert darauf legt, daß die 1 . Lesung noch
vor den Osterferien stattfindet.

Berlin , 26. Febr. In der Budgetkommissiondes Abge-
geordnetenhauses fand di : Beratung des Eisenbahnetats
statt . Minister Budde, die Folgen der preußisch - hessischen
Bahngemeinschaft erörternd » bemerkte, daß dieses für
Hessen ein fiuanziell günstiges Resultat hatte , aber auch Preußen
machte kein schlechtes Geschäft. Verkehrspolitisch sei die Ge¬
meinschaft zweifellos ein Gewinn , die speziell eine bessere Ver¬
bindung zwischen Frankfurt a . M . und den linksrheinischen
Gebieten, sowie Saarbrücken ermöglichte sei. Allgemein politisch
sei die Sache kein Mißerfolg . Ein Minislerialkommissar,
welcher früher in hessichen Staatsdiensten war , erklärte,
Hessen sei durch die Gemeinschaft sehr glücklich. Die
abfälligen Preßartikel seien kein Beweis des Gegenteils.*

Zum russisch -japanischen Kriege.
8 Berlin , 26. Febr . Wie aus einem Pekmger Telegramm

hervorgeht, bewacht der Russe die mandschurische Eisenbahn
auf das strengste. In Zwischenräumen von je einer Meile
befindet sich ein hoher Wachtturm , der von 30 Kosaken be¬
legt ist.

LD6 . Petersburg , 26. Febr. Meldung des Russischen
Telegraphenbureaus aus Port Arthur vom 25. Febr : Heute
war ein japanisches Geschwader lange am Horizont
sichtbar, ohne sich der Reede zu nähern , wo die Trümmer
der untergegangenen Trümmer brennend umher schwimmen.
Die Japaner sind anscheinend durch den nächtlichen Miß¬
erfolg entmutigt. (?) Der „Courier de Tientsin*
meldet, in Peking würden unwahre japanische Gerüchte in der
Absicht verbreitet, die Chinesen zum Kriege zu reizen.'

LIV . London , 26. Febr . (Oberhaus .) Selbourne widerspricht
der Behauptung , daß er bezüglich des Dockens von fünf
oder sechs russischen Torpedobootszerstörern
in Malta die Courtoisie verletzt hätte . Er sagt : Dies,
beruht auf einein großen Mißverständnis . Einige Zeit,
bevor der Stand der Dinge zwischen Japan und Ruß?
land kritisch wurde , bewilligte die Admiralität mit Freuden
das Ersuchen der russischen Regierung , daß den Torpedo-
bvotszerstörern gestattet werden sollte , in Malta zu docken.
Als diese Schiffe aber auf dein Wege nach Malta waren,
wurden die Dinge kritisch, und wir hielten es nun für
billig , den die Schiffe befehligenden Offizieren in Er¬
innerung zu bringeii , daß nach dem Völkerrecht beim
Ausbruch eines Krieges ein fremdes Kriegsschiff einen
neutralen Hafen binnen 24 Stunden verlassen , oder wäh¬
rend der Dauer des Krieges festgehalten werden müsse.
Was die Nachricht betrifft , daß die Japaner Wei - Hai-
wei als Operationsbasis benutzt hätten , so ist dies eine
böswillig verbreitete Unwahrheit . Gerade zu der Zeit,
wo diese Geschichte mit der vorbedachten Absicht in Um¬
lauf gesetzt wurde , die russische öffentliche Meinung gegen
England zu entflammen , lag der englische Kreuzer „Tal¬
bot" in Tschemulpo und widmete alle seine Einrichtungen
und seine Gastfreundschaft den russischen Matrosen , die
bei dem dortigen Gefecht in Not gerieten . (Beifall . ) Hier¬
für hat uns die russische Regierung ihren Dank ausge¬
sprochen. Der bisherige russische Vertreter in Korea hat
Zeugnis für die sympathische Aufnahme abgelegt , welche
die Russen an Bord der französischen , italienischen und
englischen Schiffe gefunden haben . Der Kreuzer „Talbor«
würde dasselbe wie für die Russen in ähnlichem Falle
für die Japaner getan haben . Das Ziel , das die Flotte im
Auge hat , ist, sowohl den Geist, wie den Buchstaben der
Verpflichtungen der strengen Neutralität zu erfüllen.
(Beifall .)

Geschäftliche Mitteilungen.
Es ist sonderbar , daß viele Leute nicht zu wisse«

scheinen , daß schlechter Teint selbst ein schönes Gesicht direkt
entstellt. Man sieht oft Frauen und Mädchen, deren Züg
anziehend wirken würden , wenn nicht die ungepflegte Hau
einen direkt unappetitlichen Eindruck machte. Und doch ist
es so leicht , sich schönen reinen Teint zu verschaffen, wenn mau
sich nur täglich mit der neuen patentierten , aus Hühner -Ei
hergestellten Us^ -Leits wäscht. Durch ihre kostbaren Bestand¬
teile, Eiweiß und Dotter , deren Wirkung aus die Haut seit
Alters bekannt ist , verfeinert Ra^-Loits schon nach kurzer Zeit
die Haut und macht die Hände zart und weiß.

Anzeigen.
Wüsting - Grummersort . Der

Pächter Joh . Mönnich am Burgraben
das. läßt wegen Einschränkung seiner
Landwirtschaft am

Dienstag,
d . 15. März d. I .,

nachm. 3 Uhr anfgd.,
bei seiner Wohnung:

die dunkelbrauneZuchtstute
Knospe II — Stutbuch
Nr . 6180 —, belegt
vom „Aa albert",

1 schwarzes, kraft. Arbeits¬
pferd,

S Milchkühe, belegt.
2 zweijähr. belegteQuenen,
3 zweijähr. Ochsen,
4 Rinder,
1 Bullenkalb,
3 trächtige Schweine,

sowie : l Schmne zum Abbruch, 11 «ft
u . 19 Mir ., 1 Heuwagen, 1 Dezi¬
malwage , 1 Schweineheck , 1 Walze,
1 Partie Dünger , l Zugnetz, 4 Fisch¬
körbe , 1 Kugelbüchse, 1 Jagdflinte,
sowie einiges fernere

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer ladet ein

— _ H . Claußen.
Etwa 20 mehrjähr . Obst - u. Zier-

sträuchersehrbill. abz . Ziegelkosstr.32.

Rastede . Diedrich Ahlers zu
Neusüdende (beim Tannenkrug)
läßt am

Donnerstag,
den 3 . März d . I .,

nachm. 2 Uhr anfgd . ,
1 Kuh, Mitte März Law.,
1 wieder belegte Kuh,
1 Kuh - Kalb , alsdann

5 Monat alt,
2 Lrächt. Schweine , Mitte

März ferkelnd,
25 Kühner u. 1 Kahn,
1 wachsame » Kaushund,

1 Kochtopf, 75 Ltr . fassend , 2
Kleiderschränke, 1 Hangschrank,
2 Tische , 1 Butterkarne , steinerne
Töpfe, Setten , 1 Backtrog, 1 Hand¬
wagen, 1 Flinte , 1 Schneidelade
mit Messer, 1 Zugbank mit Messer,
Sägen , Hammer , Bohrer , Meißel,
1 Scheffel, 1 Siaubwanne , Forken,
Harken, Spaten , Hacken , Sensen,
1 Axt, 2 Beile, 1 Quicke, 2 hölz.
Schweineblöcke und sonstigeSachen;

ferner : ca. 80 Sch. Eß - und Pflanz¬
kartoffeln, ein Quantum Stroh in
Haufen , Stacheldraht u. Riechelholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H. Hoes.

Nachfuge.
Ofen . In der Auktion der Frau

Ww . Hespe am Sonnabend, den
5 . März , kommen auch

IS« Wjfel beste W-
i»d WnzkMel»

mit zum Verkauf.
B . Schwarting , Auktionator.

Gurt-
Korsett

kWellii,
sowie alle

modernen,
gut sitzenden

Facons.

G.PottW.
Leuchtenburgl Werde

morgen nachmittag
4 Schweine

aushauen lassen.
L.

Rastede. In der am
3 . Marz d . I . bei D. Ahlers
zu Neusüdende stattfindenden
Auktion kommen noch ferner
zum Verkauf:

1 Glasschrank, V- Dutzend
Rohrstühle und 1 Bett.

Die Gegenstände sind fast neu.
H . Hoes.

1 gutes Plüschsofa für nur 50
zu verkaufen. Wilhelmstraße 1 ».

Zu verk . altes Sofa u . 4 Polster-
stühle . E - Rolfs , Johannisnr . 9.

„Zum Grunetvald " , Eversten.
Sonnabend nachm. 5 Uhr: Frisches
Schweinefleisch , Pfd . 50 u . 55 Pfg.

Nadorst . Sonnabend , 27. Febr .,
nachm. 5 Uhr : Frisches Schweine¬
fleisch bei Ww . Theilmann.

Sonnabend , den 27 . Fevr ., ab . nbs
6 Uhr , werden 2 Schweine aus-
qehauen bei B . Harms , Nordcr-
straße._ F . Stindt.

Osternburg . Sonnavend, den 27.
Februar , abends 7 Uhr, wird bei
Wilhelm Becker ein Schwein aus¬
gehauen , Pfd . SO und 55 Pfg.

Zu verkaufen eine trächt . Ziege.
Alexanderstraße 25 b.

Zu verkaufen eine junge weiße
trächtia ? Ziege . Sandstrake 52.

Ju verlausen ein traft . Arbeits¬
pferd . S «hr, Prinzessinweg 1.

BlWilbllW - Lmin
Khmstede.

Sonntag , den 28 . ds . Mts^
abends V Uhr:

Versammlung
bei I . Hagestedt . Um Pünkt¬
liches Escheinen bittet D . V.

LIt - MllenlMg
( Ink. : 6usi . IMrtvns) .

Am Sonntag » den 28 . Februar:
Zweites großes

Bockbierfest
verbunden mit

großem Streich - Konzert»
ausgesührt von der berühmten

JamnkMllc „FrGiin".
Anfang nachmi. tags 4 Uhr.E ' LiutrNt lroi ll

Es ladet freundlichst ein

Lust. MLrtous.
Buxbaum zu verkaufen.

Lindenstraße S.



kockbierkert
am Sonntag , den 28 . d. Mts . , in Lachmanns

Restaurant „Hotel zum deutschen Kaiser" bietet Entree
frei!

Immobil -Verlauf.
Hude . Der BrinksitzerHinrich

Vosteen zu Maibusch läßt seine da¬
selbst recht günstig belegene

Besitzung,
gute Gebäude uud 6,8379
Hektarbeste Garten-, Acker-,
Weide- und Heuländereien,
ferner sein im Neuenkooper Felde
vorm Fleth belegenes

Heuland,
groß 2,1583 Heltar , am

Montag,29 . Febr.,
nachm. 5 Uhr,

in Holles Wirtshause zu Hude
öffentlich meistbietend zum Verknus
aufsetzen.

G . Haverkamp , Aukt.

O.
Möbelmagazin.

Eigene Tischlerei. — Eigene
Polsterwerkstatt

Oldenburg , Wallstraße 13 und
Wall 11.

Alt. I Ntm M«.
Reichhaltiges Lager aller Arten

Möbel in moderner Stilart zu
äußerst billigen Preisen.

Komplette

Verlobte werden zur gefl . Be¬
sichtigung gebeten.

— Kein Kaufzwang . —

Abt. II obere Räume.
Zurückgesetzteaber gute Möbel.

Für diejenigen, welche sich billig
aber gut einrichtenmöchten, bietet
sich hier günstige Kau ' gelegenheit

Aufzukaufen
sucht e. ausw . Firma getr., gut er¬
haltene Garderoben jeder Art , sowie
Schuhzeug zu hohen Preisen . Offerten
unter S . 3V5 an die Exped. o . Bl.

SSOSSSSSOOSS

Groß. Preiskegck
am Sonntag , den 6 . ,

Montag , den 7., und
Dienstag,

den 8 . Marz ds . Js .,
bei

F. WWe in Morst.
Es komme« nur Geldpreise

zur Verteilung.
Hierzu laden alle Freunde des

Kegelsports sreundl . ein
Kegelklub „ Nadorst ".
Joh . Schellstede.

»«»GS»»»««»«
WellbiHM

8vdM2endot.
Sonntag , den 28 . Februar:

L. Boainfest
verbunden mit

großem humoristischen

Konzert
der Kapelle Oldenb . Jnf . - Regts.
Nr . NI , unter persönl . Leitung des

Kapellmeisters Herrn Ehrich.
Weichstattiges, sehr gewäyttes

Programm.
Ausschankdes hochfeinen Bockbieres

von I . D. Ehlers.
Anfang 4 Uhr. Entree SV ^

ES laden sreundlichst ein
Ehrich . Meyer.

Koofilmoidei -Aizüze
lN

i-M

Kammgarn , Cheviot , Buckskin
und Tuch

von 8 so bis 30 Mk.
Spezial Qualitäten

IM IS, 18, LI , LS Mark
und mache ich hieraus besonders aufmerksam.

Vorzüge meiner Anzüge:
Prima Stoffe , eleganteVerarbeitung

vornehmer Sitz.
Bei Einkauf eines Anzuges:

jk Lat ZrMs!
ftüher K . 8 . Lülinmsnn,

Oldenburg,
Staustraße 3/4.KenWedrek,

Kräosle Auowakl. killigsts ?pei8k.

ItolllitiiMtleo- jnröge.
Isäellosor 8>1r:. koote Verarbeitung.

SVSLlalqiualLlLlsur

W.50 N . LS
L4.50 N.
L7 N.
2 L M.

M.

M.

M.

M.
DIU Elegante lstls88anfkriigung obne prsiserkökung.

veaoklsn 8is geti. meine 8oksufsn8tsr.

Ä 7. AÄtt/«rs-r-r,
38 ^ LlLlSDDtSlDSSSS 38.

Kröostos 8periaIkLU8 für llorrvn - unü KnLbon- övkIviüung.

Einzelne (u . »/z Dtzd . ) Herren -Tag - und Nachthemden, Halsweite
von 39 —44 om , Damen -Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider
habe noch am Lager und gebe dieselben sehr billig ab. Ferner weiße
Bezugstoffe, Mtr . 85 gute Drell -Tischtücher für 6 Pers . 1 . 15 und
farbige Tischdecken . KaiMVS , SlhÜttlNA - k. 18.

Zwischenahn.
„2um grünen lief."

Sonntag:

Aostortigks Bergilize».
Entree nur 30

Vlostcrselde . „S-ort.
"

Die Fortsetzung des

Freibiers
findet heute abend bei Diedrich
Bernhard statt.

Der Präsident.
Damm -Wassermühle . G sucht zu

Mai ein jünger , fixer Knecht.
Fr . Möhlenbrok.

1 —2 leere Zimmer zu mieten ge«
sucht . Off, u. S . 498 an Exp, d . Bl.

Zu verk. ein Sandstein - Pfeiler
mit zugehör. Sockel . Lmdenstr. 47.

Ohmstede.
Kuhkalb ._

Zu verkaufen ein
D . Schmidt.

MM- Gute

Speisekartoffeln
haben zentnerweise abzugeben

I . D . Millers.
P aul Danckwardt.

Eversten

Schützen -Vercm
ie . V.) .

Kellersl-Verrsmwlullg
am Sonntag , den 28 . Februar
d. I . , nachm , 5 Uhr , in Martens'
Wirtshause „ Tivoli " .' Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage;
2 . Schützenfest-Angelegenheit;
3 . Aufnahme neuer Mitglieder;
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Zmmobilverkllllf.
Hude. Die zum Nachlasse des

weil. Malermeisters Wilh . Bruns
zu Maibusch gehörenden

Immobilien,
als:

1. die zu Maibusch belegene
Brinksitzerei, Wohnhaus,
Scheune mit Anbau und
2,12Ü1 ka öest. Garten -,
Acker- u . Grünländereien,

2 . die im Ollerfelde belegene
sog. „alte Fettweide"

, grotz
2»750ü da,

kommen am

Montag,
den 29. Februar,

nachmittags 3 Uhr,
iu Holles Wirtshause zu Hude
öffentlich meistbietend zum Verkauf.

Die zu 1 genannte Besitzung ist
namentlich einem Handwerker, be¬
sonders einem Maler , zum Ankauf
zu empfehlen. Antritt kann sofort
oder später erfolgen.

G . Haderkamp , Aukt.

haltbare
ttlerware
empfiehlt

Mottcnstr

Unstreitbar

die leichtgehendste

Buttermaschine ! !
SK Verbutterung!

-mk-ch- Handhabung!
K-L Reinigung!

d-Kh-„- Konstruktion ! !
Leine gebückteZtellmiq

des Körpers
beim Letrirbe nötig!

2slltrilll§Ll
ist unübertroffen,

hat keine Konkurrenz!
Jede Maschine wird
vor Ankauf auf Probe

, , , gegebenund anstands-
WIMttt ! ^ »urückgenommen,

wenn Sie mcht in
jeder Beziehung das
Versprochene erfüllt.

General -Bertreter r

M. Brrnis, Logabmi»
bei Leer i. Ostfrsl.

Fernsprecher Leer 216. Telegr. -Adr . :
Bruns , Logabirum -Leer.

Ohmstede . Zu verkaufe»
bis » Ovo « Pfund gutes

He«.
D . Schmidt.

Wilg-Untmilht.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs -Professoren erteilt Unterricht
nach bewährter alt -italienisch. Methode.
Besondere Berü cksichtigung des Lieder-
Gesanges. VorzüglicheEmpfehlungen
stehen zur Seite.

Näheres : Staulinie 18 v . 1—2 Uhr.

Kroßherzogk. Weater.
Freitag , 26. Februar 1904

80. Vorstellung im Abonnement.
(Auf mehrfachen Wunsch.)

Vasantasena.
Indisches Drama in 5 Akten des

Königs Sudraka.
Deutsch von E . Pohl. Musik von

E . Mühldorfer.

Aremer StadLtheater.
Sonnabend , 27. Febr . : „Alt -Heidel¬

berg. "
Sonntag , 29. Febr . : „Die Rose

vom Liebesgarten ."

Danksagungen.
Für die zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben unvergeßlichen Sohnes
August , sowie Herrn Pastor Töllner
für die trostreichen Worte am Grabe
meinen innigsten Dank.

Eversten . Frau Ww . Voigtland.
Bürgerfelde . Für die vielen Be«

weise herzlicher Teilnahme bei dem
herben Verlust meiner guten Frau,
unserer lieben Mutter und Schwieger¬
mutter sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , namentlich Herrn
Pastor Pleus für die trostreichen
Worte im Hause und am Grabe,
herzlichen Dank.

Hinrich Diers und Kinder.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde , 25. Februar . Heute
entschlief nach kurzer heftiger Krank¬
heit unsere liebe

'
Henuy im Alter

von 2 Jahren 8 Mon.
Dieses bringen betrübt zur Anzeige

Heinr . Kayser und Familie.
Die Beerdigung findet Montag , den

29. d . Mts ., morgens 9 Uhr, vom
Sterbchause , Alexander Chaussee 4,
aus statt.

Osternburg , 24. Februar . Heute
abend 7 >/< Uhr entschlief sanft und
ruhig an Altersschwäche unser lieber
Vater , Schwieger- und Großvater
Heinrich Schreiber in seinem 86.
Lebensjahre, welches wir allen Ver¬
wandten und Bekannten trauernd
zur Anzeige dringen

E. Epkes und Familie.
Die Beerdigung finvet am Montag

morgen 8 "/« Uhr vom Sterbehause,
Harmouiestr . 2, aus auf dem alten
Osternburoer Kirchhof statt.

Die Beerdig» -g unserer Mutter,
ssr -au kentka

geb . Schröder,
findet am Sonnabend , den 27. d . M .,
nachm. 8 Uhr, nicht vom Bahnhof,
sondern von der Kapelledes Gertruden¬
kirchhofs statt.

Namens der Angehörigen.
Dr . W Dursthoff.

Wettere Familiermachrichterr.
Verheiratet; Johann Schröder

mit Johanne Willms , Nenndorf.
Verlobt: Folina de Boer, West¬

gaste, mit Jürgen Hinrichs, Osteel.
Gretje G . Lübben, Theene, mit Berend
Onken, Felde b . Holtrop . Ella Riolte,
Baden -Baden , mit Oberleutnant z. S.
Hermann von Tiedenchs, Lichtenthal.
Ella Kromschröder, Osnabrück, mit
Oberleutnant z. S . von Dreßler,
Wilhelmshaven . Marie Hoffrogge,
Förrien , mit Gerhard Hiller, Ritters-
Hausen . Klasina Borchcrs mit Heinr.
Hartmann , Loga. Frieda Peters,
Atens , mit Fritz Lampe, Nordenham.

Geboren: (Sohn ) Jul . Fischer,
Norden . Lehrer Janßen , Jever.
Gemeinde-Sekretär A. Eissen, Düssel¬
dorf. (Tochter) Johann Kämpen,
Heisfelde.

Gestorben: Altje Gerdes Feld¬
kamp, geb . Fischer, Norden , 86 I-
Tochter : Evert Wieks, Ekele -gaste,
1 Tg . Margaretha Endelmann , West-
brande b. Hage . Lena Gestna Jauffen,
Ressum , IVs I . Ww . Wilhclmine
Päpke, Aurich, 76 I . Johann F>
Ooorves, Sandhorst , 51 I . Landwirt
Roels I . Jürgens , Schirum , 73 I-
Marten I . de Berg , S monswolde
(Grundy Center , Nordamerika ), 4SI-
Handarbeitslehrerin Auguste Wülfer-,
Oldenburg , 63 I . Er a Mennes,
Alse, 1 I . Bertha Dmsthoff, geb-
Schröder , Oldenburg , 66 I . Auguste
Osterloh, geb . Bramer , Varel , 41 ck-

K- Uitz, als LhepA . tkautU» ; ».eu ^ i . ,ei »uerutu: L. tpweg. uud Lettug : L. kcharß LidsabiUg,
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1. Beilage
)» ^ 48 der Fachrichtea siic Stadt Md Land" vom Freitag, den 86 . Febrnar 1904

28. Landtag des Hroßherzogtums.
(2 . Versammlung .)

* Oldenburg . 26. Febr.
(Nachdruck verboten .)

Vorlage 2V.
Die Staatsregierung beantragt:

der Landtag wolle zu den Ausgaben des Voranschlags
des Eisenbahnbaufonds für das Jahr 1904 die Neu¬
beschaffung von 135 Stück zweiachsigen gedeckten Güter¬
wagen ohne Bremse je 3150 Mk ., im ganzen 425,250 Mk.
45 Stück desgleichenmit Bremse je 3750 Mk.,

im ganzen . 168,750 Mk.
24 Stück zweiachsigen Arbeitswagen ohne

Bremse je 1900 Mk., im ganzen . . . 45,600 Mk.
6 Stück zweiachsigen Arbeitswagen mit Bremse

je 2400 Mk., im ganzen . . . . . . 14.400 Mk.

nachbewilligen.
zusammen 654,000 Mk.

Petition
des Vereins reisender Marktbezieher und Berufsgenossen-
schasten für Oldenburg und Ostfriestand „ Frifia " . Der Verein
überreicht durch Büttner -Oldenburg ein Gesuch des Zentralver-
Landes deutscher Händler , Markt - und Meßreisender, der
Landtag wolle die Steuersätze für den Gewerbebetrieb
niedriger bemessen , mindestens aber für den Marktverkehr der
Schausteller und verwandter Berufsarten , wenn selbige den
Gewerbeschein nur zu gewissen Gelegenheiten benutzen wollen,
um ein Erträgliches zu ermäßigen, dann aber auch die Aus¬
übung des Gewerbes bei voller Jahressteuerzahlung nicht nur
auf Tage zu gestatten, sondern mindestens für einen nach
Monaten zu rechnenden Zeitraum oder dann dementsprechend
die Steuer ermäßigen. (Verwaltungsausschuß L..)

Petition
des Kirchenrats zu Delmenhorst, betreffend Heran¬
ziehung der Aktiengesellschaften , Forenstn usw. zu den
kirchlichen Abgaben. (Verwaltungsausschuß

Petition
der Obmänner F . Plate -Hemmelskamp, D . v . Seggern -Heden»
kamp I , G . Hanken-Ohmstede, G . Meyer - Lehmden, I . Ciefken-
Seggern , D . Wenke-Bettingbühren , I . Reiners - Helle : Bei
einer eventuellen Aendcrung des Pferdezuchtgesetzes wolle
der hohe Landtag die Slaatsregierung ersuchen , in den süd¬
lichen Bezirken des nördlichen Züchterverbandes (früher ge¬
mischter Distrikt) einen eigenen Prämiierungsbezirk,
wie solcher bereits vor dem Jahre 1898 daselbst bestanden
hat , wieder einzurichten. (Verwaltungsausschuß ^ ..)

Petition
der Landwirte August Budde und Genossen aus den Aemtern
Cloppenburg und Wildeshausen, betreffend die Anordnung
von Schutzmitteln gegen Wildschaden. Die 65 Unter¬
zeichneten Landwirte verzeichnen einen Wildschweinschaden in
den letzten drei Jahren von 13 232 Mk. (Verwaltungs¬
ausschuß F .)

Petition
der Hasberger und Schohasberger Grundbesitzer Arend Oeker-
mann und Genossen um Abstellung der Verunreinigung
der Delme durch die Delmenhorster Wollwäscherei. (Ver¬
waltungsausschuß L .)

Petition
des Delmenhorster Gebietsvereins (A . Kerry , den
Art . 11 Z 1 der Gemeindeordnung dahin abzuänüern , daß es
anstatt „ von denen wenigstens zwei Dritteile rc . " in Zukunft
heißt „ von denen wenigstens die Hälfte zu denjenigen wähl¬
baren Grundbesitzern gehören müssen usw.

" Es handelt sich
um die Wahlen zur Gemeindevertretung.

HZ Schwurgericht.
6 . Sitzung vom Donnerstag » 25 . Febr . , vorm . 1v Uhr.

Der Vorsitzende Landgerichtsrat Kitz eröffnet die Sitzung.
Als beisitzende Richter fungieren Landrichter Dr . Klaue und
Gerichtsassessor Bartels . Die Anklage vertritt der Staats¬
anwalt 1 Riesebieter. Gerichtsschreiber: Referendar Höllmer.

Notznchtsvcrsuch und Sittlichkeitsverbrechen.
Auf der Antlagebank batte Platz zu nehmen , der Schiffs¬

zimmermann Heinrich Busch zu Bant unter der Anklage der
oben bezeichneten Straftaten . Die Verteidigung des An¬
geklagten führt Rechtsanwalt Krahnstöver. Zur Ver¬
handlung sind 9 Zeugen geladen und wird solche wegen Ge¬
fährdung der Sittlichkeit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
geführt . Das Urteil wird kurz vor 2 Uhr nachmittags ver¬
kündet. Es lautet dem Wahrspruche der Geschworenen ent¬
sprechend auf Freisprechung.
V. Sitzung vom Donnerstag , 25 . Febr .» nachm. 5 Uhr.

Vorsitzenderund beisitzender R -chter wie in der Vormittags¬
sitzung . Die Anklage vertritt der Staatsanwalt Driver . Ge¬
richtsschreiber: Referendar Ahlhorn.

Meineid bezw . Anstiftung dazu.
Aus der Untersuchungshaft werden vorgeführt : 1 . der

Ziegelarbeiter Hermann Friedr . Adolf Bockhoff aus Bockhorn,
geh . am 8 . Aug . 1876 zu Kohlstädt, noch nicht bestraft, 2 . der
Ziegelarbeiter Bernhard Diedr . Sicling aus Bockhorn, geb.
das. am 10 . Jan . 1869, vorbestraft rom Schöff ngerichtVarel
wegen Sachbeschädigung, Diebstahls , Körperverletzung, zuletzt
1895 mit 1 Jahr Gefängnis , 3 . der Bauarbeiter Heinr . Karl
Wilhelm Otto aus Heppens, geb . am 24. Juli 1878 in Jever,
verheiratet , noch nicht bestraft.

Bockhoff wird durch Rechtsanwalt Carstens, die beiden
Mitangeklagten durch Rechtsanwalt Greving verteidigt.

Der Sachverhalt ist kurz folgender:
In der Schöffengcrichtssitzung zu Varel vom 1 . Oktober

v. I . wurde gegen den Briefträger Heinrich Otto aus Bock¬
horn — dem jetzigen Angeklagten unter 3 — verhandelt.
Ihm wurde vorgehalten , an der Chaussee nach Bockhorn
einen Baumstamm abgebrochen uns mehrere
Schrecksteine aus der Erde gerissen zu haben. In
diesem Termine wurden Bockhoff und Sieling als Zeugen
eidlich vernommen. Bei der Vorvernehmung durch den
Gendarmen Hülsemann zu Bockhorn hatte Otto ausgesagt,
er habe den Baum abgebrochen, er sei betrunken gewesen und
wisse nicht, wie er zu der Tat gekommen sei. Der Angeklagte
Bockhoff , der als Zeuge vernommen wurde, sagte aus , Otto
habe den Baum muttvilligerweise abgebrochen. Der Ange¬
klagte Sieling , gleichfalls als Zeuge befragt, erklärte dem
Gendarmen , er habe weder von der Beschädigung des Baumes
noch von dem Ausreißen der Steine etwas gesehen . Im
Hauptvcrhandlungstermin vor dem Schöffengerichte sagte
Otto völllig anders aus . Er stellte das Abbrechen des
Baumes als Zufall hin. Der Zeuge Bockhoff machte ganz
dieselbe Aussage wie Otto und blieb auch trotz ernstlicher
Verwarnung von seiten des Vorsitzenden des Gerichts dabei.
Ter Zeuge Sieling blieb dabei, er habe von den ganzen Vor¬
gängen des Abends nichts gesehen.

Von den Angeklagten ist jetzt nur noch Bockhoff geständig.
Die Verhandlung dehnte sich lange aus , da Siettng und Otto
ihr früheres vor dem Untersuchungsrichter abgelegtes Geständnis
widerriefen. Nach dem Rejultat der Beweisaufnahme fanden
die Geschworenen die Angeklagten Bockhoff und Sieling des
wissentlichen Meineides schuldig, dagegen Sieling und Otto
der diesen noch vorgeworfenen Anklage der Anstiftung zum
Meineids für nichtschuldig. Ter Schwnrgerichtshos verurteilte
dann Bockhofs zu 1 Jahr S Monaten , Sieling zu
2 Jahren 5 Monaten Zuchthaus , ferner beide zu je
5 Jahren Ehrverlust und wurde endlich auf dauernde Eides¬
unfähigkeit erkannt. Tem Wahrspruche der Geschworenen
gemäß mußten Sieling und Otto von der ihnen zur Last ge¬
legten Anstiftung freigefprochen werden. Otto erreichte
somir seine sofortige Haftentlassung.

Schluß nachts 11,15 Uhr.

Ans dem GroßherZogtnm.
» er «-ch»ruck unserer mit «« rres»»n»euuetche » »ersehe « , vr1,I»M»erHM,
N , ur mit aen «uer Qurlen- n««»- , est»ttet. » ttt-tluneen uu» »ert«»

' Oldenburg , 26. Februar.
* Fünf Personen umgekommen . Gestern früh 4»/»

Uhr bruw in dein Hause tus vau >manns und Wollwaren-

händlers Jünnemann zu Emden Feuer aus . Die Familie wurd
schwer heimgesucht. Ein Kind ist lebendig verbrannt, drei
andere Kinder und das Dienstmädchen Gestne Becker sind
erstickt . (Line 13jährige Tochter und die Verkäuferin retteten
sich durch einen Sprung aus einem Fenster des ersten Stocks.
Beidetrugen jedoch schwere Verätzungen davon. Die Tochter
erlitt einen Oberschcnkelbruch und die Verkäuferin schwere
Verletzungen am Kopfe. Die Leichen und Verletzten wurden
in das hiesige Krankenhaus gebracht. Tie Verkäuferin war
bis heute morgen 9Vs Uhr besinnungslos . Die Entstehungs«
Ursache d s Feuers ist noch nicht ermittelt.

* Die Schwcineversicherung „Osten der Landgemeinde
Oldenburg " hie. i am letztenSonntag im „ Krähnberg" zu Donnerschwee
ihre diesjährige Generalversammlung ab. Dieselbe war von 35 Mit¬
gliedern besucht. Stach dem Bericht des Kassensührers betrugen die
Einnahmen im verflossenenJahre 1328 Mk., die Ausgaben 1432,32 Mk.,
demnach verbleibt ein Kassenvcsland von 195,68 Mk. Die 285 der
Kasse angehörenden Mitglieder halten insgesamt 810 Schweine ver¬
sichert und wurde Pro Schwein und Jahr 1,90 Mark Beitrag er¬
hoben . Dieser im Verhältnis zu jrüheren Jahren hohe Beitrag war
notwendig , weil im Anfang des Jahres , als die Schweinepreise noch
ziemlich hohe waren , eine Anzahl Schweine krepiert sind. Die Neu¬
wahlen eigaben folgendes Resultat : Als erster Vorsitzender wurde Herr
F . Heydinger , als zweiter Vorsitzender Herr L. Huntemann , als Kasjen-
jührer Herr H- Kruse wiedergewählt . Als Taxatoren wurden folgende
Herren gewählt : Für Donnerschwee : G . Rüben und H . Ahlers , jür
Ohmstede : G . Hilbers und I . Hatting , für Nadorst : H. Grafe und
I . oiv en. Vertrauensmänner sind G . Einemann und I . Müller-
Donnerschwee , I . Finke und G . Menke-Nadorst , Wirt Janßen und
D . Menke-Ohmstede. Die Herren Wintermann , Harms und Post
wurden als Revisoren gewählt . Bote ist Herr R . Grahl.

* Ein rapides Sinken der Eierpreise kann man jetzt wahr¬
nehmen . Trotzdem die an vielen Orten gegründeten Eierverkaufs»
genossenschalten viele Eier ankausen und die Preise Hochhalten, stellt
sichder Marktpreis pro Dutzend durchschnittlich jetzt auf nur 60 Psg .,
bei Abnahme von größeren Quantilälen sogar aus nur 55 Psg . Bitte
Landwirte ziehen es vor , an die Genossenschaften zu liesern . Letztere
versenden die Eier meist nach größeren Städten und nach dem Rhein --
und Ruhrgebiet , wo dieselben viel als Trinkeier benutzt werden.

* Ein großes Bockbierfest , verbunden mit humoristischem
Konzert unserer Jnsanteriekapelle , wird am kommenden Sonntag wieder
im Oldenburger Schützenhos veranstaltet werden. Das P .ogranun
verspricht genußreiche Stunden . Zum Ausschank gelangt das hochfeine
Bockbier der Brauerei Ehlers hiers lbst.

* Osternburg , 26. Febr . In Nr . 45 d. Bl . wurde
gesagt , daß Vas Proviantamt für einen Zentner Heu
4.50 Mk . und für einen Zentner Stroh 3. 11 Mk. zahle.
Diese Angaben sind z. Zt . nicht richtig, das Proviantamt
zahlt sür Heu 2 .80 Mk. und für Stroh 1 .80 Mk.

* Ofen , 26. Febr . Den Einwohnern von Ofen und
Umgegeno isi wieder einnial Gelegenheit geboten, sich einen
genußreichen Abend zu verschaffen. Am lammenden Sonntag
veranstaltet nämlich der Radsahrerverein Ofen und
Umgegend im „Ofener Krug" (Juh . Joh . Willers ) einen
Gesellfchaslsabend. Da ein reichhaltiges Programm vorg sehen
ist , wird präz . 7 Uhr mit den Aufführungen augefaugen.

Rastede , 26. Febr . Von verschiedenen Interessenten
wird eine elektrische Beleuchtungsanlage geplant,
doch scheint dieser Plan bis jetzt nicht genügende Unterstützung
zu finden. Die Kasten einer solchen Anlage sind sehr hoch,
auch haben fast alle Geschäfts- und rnele Privathäuser , sowie
die Hotels Acerylenbeleuchrung. Allerdings wurde emcelektrische
Straßenbeleuchtung , dle auch mit beabsichtigt se n soll, gegen¬
über der jetzigen viele Annehmlichteilen bieten. — Dis
Schweineseuche tritt in der Umgegend mehrfach auf , und
so erleiden die Besitzer der von dieser Krankheit befallenen
Tiere einen ganz empfindl ichen Schaven . Ueber verschiedene
Gehöfte ist die Sperre verhängt, auch sind bereits eine größere
Anzahl Tiere verendet.

* Varel , 26. Febr . Ein Preisausschreiben sür ein
Tor beim Eingang zum Gehölz hat der Verschönerungsverein
erlassen. Die dort stehenden steinernen Pfeiler sollen Ver¬
wendung finden können, aber in ihrem Aeugern architektonifch
umgestallet werden. Das Preisausschre .ben beschränkt sich
aus Personen , die in der Stadt - und Landgemeinde Varel
wohnen. — Der Radsahrerweg vor den stem . Pfeilern bis
zum Rondeel wird augenblicklich gründlich ausgebessert. Der
Weg ließ besonders nach Reaenwelter sehr zu wünschen übrig.

Kleines Keuiüeton.
Ans dem Leben des Generals Kuropatkin.

Alexej Nikolajewitsch Kuropatkin , der am Donnerstag
fortgeht, um den Oberbefehl der russischen Truppen in der
Mandschurei zu übernehmen, hat bereits eine ereignisreiche
Laufbahn hinter sich . Als Achtzehnjähriger trat er lm Jahre
1864 in das 1. Lrnienbataillon für Turtestan als Unterleut¬
nant ein . Sein Militärisches Leben begann in einer Kriegs-
atmosphäre . Die Begründung eines großen Reiches in den
unbekannten weiten Ebenen Asiens war der Traum der Sol¬
daten und Staatsmänner , die das heutigeRußland ausbauten.
Die großen Heerstraßen Asiens waren unter ihre Herrschaft
gefallen, die Eroberung des Kaukasus war ihr nächstes Ziel.
Langsam wurde der Schleier des Geheimnissesvon dem großen
Wunderland des Islam gehoben . Taschkent fiel , der Emir
von Buchara wich mit 40,000 Mann vor 4000 russischen
Truppen , Chodsch . nt fiel nach einem Sturmlaufen von sieben
Tagen . Bel du-fen Ereignissen lernte Kuropatkin den Krieg
zuerst kennen , und die Erinnerung an die Tage, als die Tore
Samarkands den Russen geöffnet wurden und 8000 Kern¬
truppen des Zaren IN die Hauptstadt des Tamerlan
marschierten, ist in ihm noch lebendig. Der Unterleutnant
kam als Oberleutnant mit zwei Ehrenkreuzen aus dem Krieg
zurück . Aber er mußte noch seine Studien vollenden, und es
wurde ihm gestattet, dies in anderen Landern zu tun . Er
kam nach Berlin und daun nach Paris , und dort leistete er
Frankreich einen Dienst, den dieses noch n .cht vergessen hat.
Er war in Frankreich bei dem Falle Sebans , der Belagerung
und der Kommune. Er kam mit dem MarschaU Mac Mahou
in Berührung , und der Präsident forderte ihn auf , sich an der
Reorganisation der französischen Reittier zu beteiligen. Das
war eine günstige Gelegenheit sür den jungen Mann , sich
auszuzeichnen. General Galllfet teilte Mac Mahon mit, daß
die besten Ergebnisse der Tätigkeit Kuropatkins zu verdanken
seien . Kuropatkin erhielt das Kreuz der Ehrenlegion , als
erster russischer Offizier, der diese Auszeichnung trug . Als er
ui die Heimat zurückkehrte , erlebte er neue Kämpfe in Tur-

teslau, und m dem großen Feidzuge, der m >t der Annexion
von Kokand endete, war Kuropatkin Chef des General¬
stabes unter Skvbele. Er wurde in den Jahren 1876— 77 an
der Sp >tze einer Gesandtschaft nach Kaschgar zu Jukub -bek
entsandt , zur Feststellung der Grenzen mit Ferghana . Die
Mission begann unglücklich; in den Bergen des Tian -Schan,
n -cht weit von der Stadt Osch , wurde er von einer Bande
von Kura -Kirgisen überfallen . Die kleine Schar , die mit
Kuropatkin war , wehrte sich lange und wurde schließlich von
der hinzukommenden Infanterie aus Osch befreit. Kuropatkin
erhie. t eine Wunde in der Hand . Mit einem stärkeren Geleit
setzte er seinen Weg fort ; er war der erste russische Reisende,
der den Weg von Kaschgar über Aksu nach Korta zurücklegte,
wo er einige Zusammenkünfte mit Jakub - bek hatte . Die
Mission dauerte etwa emJahr , während dessen er über 3700
Kilometer zu Pferde zurückregte und seinen Auftrag glücklich
vollführte. Kuropatkin hat auch geographische und statistische
Arbeiten über Algier und Kaschgar geschrieben , die von der
russischen , kaiserlichen geographischen Gesellschaft mit der
goldenen Medaille belohnt wurden . Er hat bekanntlich eine
ganze Reihe größerer militär -wissenschaftlicherWerke gcfchtteoen,
die auch ins Deutsche übersetzt sind. Kuropatkin war an dem
türkischen Kriege von 1877— 78 als Chef des Stabes von
General Skobelew beteiligt, und cr machte sich vor Lowtscha,
Plenum und Scheinowo einen Namen . Skobelew, der „We .ße
General "

, sagte von ihm , in Hinblick auf die Erstürmung von
Plenum : „ Kuropatkin ist der einzige Mann , der eine so ge¬
fährliche Mission ausfüyren kann. " Die Heldentaten von
Plewna sind bekannt. 3000 Russen fielen ui einer Stunde
beim Versuch , Oman Pascha und seine Türken zur Ueber-
gabe zu zwingen. Kuropatkin , der einzige Offizier von
Lkobelews Stabe , der am Leben blieb, gmg den verschanzten
Türien mit 300 Mann entgegen; er trieb die Türken zurück,
lehrte aber nur mit wenigen Leuten zurück . Er wurde durch
die Explosion eines Munitionsiarrcns in wenigen Schritten
Entfernung am Kopse verletzt und kam nur wie durch ein
Wunder mit dem Leben davon. Er lag einige Wochen in
Bukarest im Hospital und kehrte dann zum Heer zurück . Bei

dem ueberuang aber oen Balkan vor dem Kamps vei
Scheinowo wurde Kuropatkin, als er sich mit einem kleinen
Teil des Heeres in der Näye von Jmetli aus den Bergen in
das Tal durchschlug, schwer an der linken Schulter verwundet.
Sein Ruhm wurde noch durch eine Heldentat im M men¬
kriege erhöht, durch die er den Eingang in eine Festung er¬
zwang. Es war während der Belagerung der Hauptfeste
Geot -Tepe während des Feldzugs gegen die Teke -Turtmenen
in den Jahren 1880/81. Kuropatkin hatte als Befehlshaber
des rechten Flügels und dann des Belagerungszentrums eine
schwere Aufgabe. Dort befanden sich nämlich die nächsten
Zugänge zur Festung und die Minengänge , die infolge der
Nähe der tapferen Feinde in beständiger Gefahr waren.
Kuropatkin stürmte an der Spitze der Hauptstrrrmkolonne in
die Festung und legte so den Grund zum Siege über die
Turkmenen. Eine seltene Kaltblütigkeit und ruhige Uebersicht
im Kampfe zeichnet Kuropatkin aus . Sein Leben hat sich seit
den Tagen der Exped tion in die Wüsten Asiens verändert.
Er hat sich im Frieden ebenso wie im Kriege bewährt . Er
wurde von 1890 bis 1897 zum Gouverneur der neuen Ge¬
biete gemacht, und unter ihm verwandelte sich Transtaspien
aus einer Wüste in ein Land mit « tädten , m >c Eisenbahnen,
Kirchen , Banken, Schulen und Baumwollfeldern . Von dort
wurde er 1898 als Kriegsminister nach Petersburg berufen.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Fräurern — Frau. Auf einer unlängst in

Helsin gsors abgehaltenen Frauenversamn lung wurde be¬
schlossen , künftighin im gesellsmastlichen Ve . rchr allen er-
wachfeuen „ Mitbürgerinnen weiblichen Geschlechts" das Prä¬
dikat „ Frau " beizrckegen, ohne Rücksicht daraus , ob sie ledig
oder verheiratet seien . Das reformatorisa -e Vorgehen der
finnischen Frauenrechtlerinnen hat nach den „M . N . N ."
inzwischen auch die skandinavischen Schwest. ru mit heiligem
Eifer erfüllt . Eines der maßgebenden norwegischen Frauen¬
rechtler-Organe , „Nyläude "

, veröffentlicht in feiner tetzren
Nummer einen Aufruf , worin das finnische Beispiel a .s nach
jeder Richtung „vorbildlich" hingeslellt wird. Die Verfasserin
des Aufrufs , die bekannte Romanschriftstellerin Atvilde Pryds,
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— Zum Gauturnfest am 3 . Juli wird vom Vareler
Turnerbund eine Festzeitung herausgegeben werden. Dieselbe
wird diesmal inhaltlich ganz besonders reichhaltig ausgestattet.
Die Redaktion der Festschrift hat G . Weyen übernommen. —
Der für das Gauturnsest gezeichnete Garantiesonds hat die
Summe von 5000 Mk. überschritten.

// Stad - und Butjadingerland » 25. Febr. Mit den
Erkältungskrankheiten ist es hier arg geworden; in
mehreren Dörfern findet man Haus bei Haus Jnfluenza-
stmnke . — In Nordenham ist die Diphtheritis noch immer
nicht erloschen, und bereits sind neun Wochen verflossen, als
vom Amte die Schließung der Schule angeordnet wurde. In
dem Dorfe Abbehausen ist ein vereinzelter Scharlachfall vor¬
gekommen.

// Vom Lande , 25. Febr. Die DifferenzderSchweine -
preise dieses und des verflossenen Jahres ist und macht aus
ein Pfund 15 bis 20 Pfg . aus . Im Ladenverkauf unserer
Gegend werden die Fleischpreise sehr hoch gehalten. Die Folge
davon ist , daß die Privatleute den Schweineverkauf ein¬
schränken, selbst schlachten und sodann zu dem mäßigen Preise
von 50—60 Pfg . pro Psd . an die Nachbarn und die Bewohner
des Dorfs abgeben.

// Ans der Marsch , 25. Febr. Die Frühlingsboten
mehren sich von Woche zu Woche. Außer Star und Lerche,
welche ihre Lieder anstimmen, läßt auch der Buchfink schon
sein „pink, pink" erschallen. Schneeglöckchen , Crocus , März¬
blümchen blühen in den Gärten und lassen uns hoffen , daß
der Winter es nun wohl nicht mehr so arg machen werde.
Nach deü fortwährenden Niederschlägen bieten die Weiden ein
prächtiges Grün ; unter normalen Verhältnissen dürfte
schon im Monat März Jungvieh auf die Weide gebracht
werden.

// Esenshamm , 25. Febr. Ein Kleinknecht bei dem
Landmann Tantzen zu Hoffe stürzte vor einigen Tagen von
einer hohen Leiter, als er Stroh auf den Boden bringen
wollte, aus die harte Dreschtenne. Anfangs befürchtete man
das Schlimmste für den Verunglückten, welcher wie tot da
lag . Glücklicherweisewar ein Arzt sofort zur Hand ; derselbe
konstatierte einen Knochenbruch, diverse Quetschungen u . s. w.
Augenblicklich befindet sich der Kranke in guter Besserung.

Arof. Küngenöerg üöer Dampf¬
turbinen.

(Nach einem Vortrag , gehalten am Mittwoch , den 17 . d. M .,
vor dem Kaiser und einem geladenen Publikum bei Geheim¬
rat Rathenau, dem Direktor der Allgemeinen Elektrischen

Gesellschaft Berlin .)
Der Vortragende berührte zunächst in einer historischen

Einleitung die Vorläufer der heutigen Dampfturbine . Der
Gedanke an eine direkte Ausnutzung der Energie des Tampf-
strahles ist ein so naheliegender, daß es an sehr frühen
Versuchen, diese direkte Stoßwirkung des Dampfes zur
mechanischen Energieerzeugung zu verwerten , nicht gefehlt
haben wird. Wahrscheinlich haben die Erfinder früherer
Jahrhunderte den Dampsstrahl auf Schaufelräder in
ähnlicher Weise, wie das Wasser in Wasserrädern , arbeiten
lassen. Merkwürdigerweise beruhen aber die ersten historisch
übermittelten Versuche nicht auf dem direkten Stoß des
Dampfes , sondern auf seiner Reaktionswirkung , was auf ein
bereits sehr eingehendes Studium schließen läßt . Die Acole
Heros von Alexandrien, der ein besonderes Talent besaß, die
ibm bekannten Gesetze der Mechanik in Maschinen und
Apparaten zur Lösung mannigfaltiger technischer Probleme
zu verwenden, verwertet diese Kraft . Sie bestand aus einer
Kugel mit hakenförmigen Rohransätzen, die durch den mit
großer Gewalt ausströmenden Dampf in schnelle Bewegung
gesetzt wurde . Ihre nur geringe Kraftleistung wurde zum
Antrieb automatisch bewegter Figuren benutzt, Ausführungen
größeren Maßstabes sind nicht bekannt geworden. Noch
weniger Erfolg hatten die Apparate Giovanni Brancas
um 1618, der den Dampsstrahl gegen ein Flügelrad richtete,
das eine gewisse Aehnlichkrit mit modernen Windrädern besitzt.

Trotz der frühen Anfänge sind in dieser einfachen
Methode der Arbeitserzeugung durch Jahrhunderte keine
Fortschritte gemacht worden und während der Damfmaschinen-

geht mit norwegischer Gründlichkeit noch einen Schritt weiter,
indem sie kurz und bündig die Forderung aufstellt, daß der
gedachten Reform auch über den rein gesellschaftlichen Rahmen
hinaus eine Art offizieller Charakter zuerkannt werden müsse,
und zwar insofern, als fortan allen Behörden, Standes¬
ämtern re . die Vorschrift aufzuerlegen sei, sich des in Frage
stehenden Prädikats im dienstlichen Verkehr allen mündigen
Landesangehörigen weiblichen Geschlechts gegenüber zu be¬
dienen. Sehr originell begründet die Antragstellerin ihren
Vorschlag mit dem Hinweise, daß es von jeder geistig und
körperlich vollreisen Frau als tief erniedrigend empfunden
werden müsse, in der Oeffentlichkeit lediglich aus ihre Stellung
zum anderen Geschlecht hin tituliert zu werden.

— Die Operation eines Leoparden. Aus Paris
wird berichtet: Etwa zwanzig Herren und Damen ver¬
sammelten sich am Montag morgen in Bostocks Hippodrom,
um der Operation des weiblichen Leoparden „Cora " bei¬
zuwohnen. „ Cora " hinkte seit einigen Wochen, sie litt an
emer Blase an der Schulter . Als Mine . Morelli , die
„ Jaguarkönigin "

, kürzlich von dem sehr bösartigen Jaguar
„Prince " angegriffen wurde , hatte sich „Corn " , um der
Bändigerin zu helfen, auf „ Prince " gestürzt und ihn gebissen,
worauf er sie mit der Tatze auf die Schüller schlug und ihr
eine Quetschung beibrachte. Man wollte „Cora " nicht
unempfindlich machen, da man nicht weiß, eine wie große
Dosis man einem Leoparden geben muß . Deshalb wurde sie
mit einem Lasso eingesangen, auf die Seite geworfen, gegen
die Tür des Käfigs gezogen und eine Tatze nach der andern
nicht ohne Mühe gebunden und durch Seile sestgehalten, die
außerhalb beseitigt wurden . Dann betrat der Tierarzt
Dramar mit seinen Assistenten den Käfig, und während zwei
„ Coras " Kopf herunterhielten , versuchte der Chiurg , sie mit
Aelher bewußtlos zu machen. Die Aufgabe war jedoch nicht
leicht, denn immer wieder zuckte das erregte Tier mit dem
Kops und schnappte nach dem Operateur . Schließlich wurde
„Coras " Rachen mit einem Seil umwunden , dann die kranke
Schulter gewaschen, mit Aether empfindungslos gemacht und
die Haare wegrasiert. Beim ersten Schnitt mit dem Messer
machte „Cora " eine so plötzliche Bewegung, daß ihr Rachen
von neuem gefesselt werden mußte. Tann konnte Dramard
den Abszeß öffnen. Die Operation dauerte über eine Stunde,
und große Schweißtropfen standen dabei auf der Stirn des
Operateurs . Nachdem die Wunde zugenäht und das Tier
wieder freigegeben war, sprang es freudig empor . Man

bau zur Vollendung seiner Entwickelung gelangte, ist m
der Ausbildung der Dampfturbinen nichts geschehen.
Es muß deshalb einen besonderen Grund geben, der das
Problem der direkten Ausnutzung des Dampfes zu einem be-
besonders schwierigen macht ; er liegt in der außerordentlich
hohen Geschwindigkeit, die beispielsweise beim Aus¬
strömen aus einem Kessel von 10 Atmosphären Ueberdruck in
die freie Atmosphäre den Wert von ungefähr 1000 m in der
Sekunde erreicht, annähernd die doppelte Geschwindigkeit
fliegender Geschosse.

Die Turbinentheorie lehrt , daß eine gute Ausnutzung
in wirtschaftlicher und technischer Hinsicht nur dann möglich
ist , wenn die Geschwindigkeitder Schaufeln des angetriebenen
Rades ungefähr gleich der halben Dampfgeschwindigkeit ge¬
wählt wird . Die Erfüllung dieser Bedingung würde dem¬
nach eine Umfangsgeschwindigkeit von etwa 400 bis 500 m
in der Sekunde zur Voraussetzung haben. Räder , die mit
einer derartig hohen Geschwindigkeit laufen können, lassen
sich nur mit den allermodernsten Hilfsmitteln der Technik
Herstellen , weil hierbei ungewöhnlich hohe Materialbean¬
spruchungen auftreten , die geringste Ungleichmäßigkeit in
der Masse des Rades führt zu außerordentlich hohen ein¬
seitigen Kräften , die ebenso , wie der an einer Schleuder ge¬
wirbelte Stein , bestrebt sein würde, das Rad nach der Seite
zu reißen, auf der das Uebergewicht vorhanden ist . Solchen
Beanspruchungen wären aber auch die heutigen Materialien
nicht gewachsen.

In genialer und ganz einfacher Weise hat nun der
schwedische Ingenieur de Laval es verstanden, diese
Schwierigkeit zu überwinden . Er stattete sein Rad mit einer
dünnen biegsamen Achse aus , so daß es sich ebenso wie ein
Kreisel in eine Gleichgewichtslage einstellen konnte. Der
Nachteil einseitiger Beanspruchung durch ungenaue
Herstellung und ungleichmäßiges Material wurde da¬
durch vermieden. Den weiteren Nachteil der unge¬
heuren Tourenzahl, welche bei de Laval ' schen Turbinen
zwischen 20- und 30,000 Umdrehungen pro Minute liegt, be¬
seitigte er durch ein ausgezeichnet konstruiertes Rädervorgelege
mit vielen sehr breiten und sehr kleinen Zähnen , das aller¬
dings Dimensionen erhält , welche die der eigentlichenTurbinen
bei weitem übertrafen . Der Dampf wird dem mit Schaufeln
versehenen Rade durch seitliche Düsen zugesührt und gelangt
dann in das mit einem Kondensator verbundene Gehäuse, in
dem er wieder zu Wasser verdichtet wird.

Nach diesem Prinzips sind von de Laval eine ganze Reihe
von Turbinen ausgeführt worden, die einen guten Dampf-
verbrauch aufweisen. Sie dienen hauptsächlich zum Antriebe
von Dynamomaschinen in kleinen Elektrizitäts¬
werken und zum Antriebe von Zentrifugen in
Molkereien und haben besonders in Schweden ziemlich
ausgedehnte Verbreitung gefunden. Die größten von de Laval
gebauten Dampfturbinen besitzen eine Leistung von etwa
300 k8 , noch größere Leistungen konnten anscheinend nicht
erzieltwerden, weil die Konstruktionsschwierigkeitenin Anbetracht
der hohen Tourenzahl unverhältnismäßig wachsen.

Das Bestreben anderer Konstrukteure ist nun naturgemäß
daraus gerichtet gewesen , diese Unbequemlichkeitenzu vermeiden
und nach Mitteln und Wegen zu suchen , die eine Herabsetzung
der Tourenzahl gestatten. Hierfür gibt es drei Möglichkeiten:

erstens Einteilung in Druckstufen,
zweitens Geschwindigkeitsabstufungen und
drittens gleichzeitige Anwendung beider.
Die Geschwindigkeit hängt von der Differenz des

Druckes in den Düsen und im Ausströmungsraume ab, man
kann sie also durch Anwendung von Zwischenstufen reduzieren,
indem man den Dampf mehrere Turbinen hintereinander
durchströmen läßt ; jede würde dann mit entsprechend ver¬
ringerter Geschwindigkeit laufen.

Praktischer würde man allerdings nicht getrennte Turbinen
aufstellen, sondern alle Räder auf derselben Achse vereinigen,
man muß dann durch sogenannte Leitschaufeln für jedesmalige
Umkehrung des Dampfes sorgen, damit die Beaufschlagung
aller Räder im gleichen Sinne erfolgt. Da der Druck des
Dampfes beim Turchströmen der einzelnen Räder nachläßt,
wächst sein Volumen , die Schaufeln der aufeinanderfolgenden
Räder müssen demgemäß einen ständig wachsenden Querschnitt
erhalten . Tie Reduktion der Tourenzahl hängt natürlich von

hofft, daß die Wunde in etwa drei Wochen völlig geheilt
sein wird.

— Woher kommt das Wort Katzbalgerei? Graf
Ballestrem rügte in der Sitzung vom 20. Februar den Aus¬
druck „Katzbalgerei" mit den Worten : „Hier sind doch keine
Katzen . " Aber Katzbalgerei hat , wie der „Post " geschrieben
wird , mit den Streitigkeiten von Katzen nichts zu tun . Katz-
balger waren zur Zeit der Lanzknechte Söldner , die, mit
zweihändigen, langen Schwertern bewaffnet, vor der Lanzen¬
linie des Hellen Haufens kämpften und die Aufgabe hatten,
ihren nachfolgenden Leuten in der geschlossenen Lanzenwehr
des Feindes Platz zu machen. Ebenso verfuhr natürlich auch
der Gegner . So kam es vor dem allgemeinen Kampfe zu
Einzelkämpfen, die durch das Wort Katzbalgerei bezeichnet
werden. Der Katzbalger ist ein M nsch , der seinen Balg , d . i.
seine Haut billig wie ein Katzenfell verkauft hat . Da sein
Geschäft der Zweikampf war , so ist sich herumhauen über¬
tragenerweise Katzbalgen oder auch balgen genannt worden.

— Aus der Jugendzeit des Kaisers. Kaiser
Wilhelm ist , was wenig bekannt sein dürfte , im ganzen vier¬
mal als aktiver Darsteller auf der Bühne ausgetreten , und zwar
das erste Mal jetzt vor dreißig Jahren , im Februar 1874.
Von warmem Interesse für das Theater beseelt, und schon in
seiner Jugend mit ungewöhnlich m deklamatorischen Talent
begabt, hatte der junge, sünizehnjährige Prinz Wilhelm seine
Eltern um die Erlaubnis gebeten, bei einer am Hose zu ver¬
anstaltenden Dilettantenvorstellung aktiv mitzuwirken. Die
Erlaubnis wurde von den kronpnnzlichen Eltern nach langem
Bitten gern erteilt. Zur Aufführung hatte man ein roman¬
tisches Schauspiel „ Das Wirtshaus in Spessart " , gewählt, das
nach der bekannten Erzählung von Hauff für tue Bühne
bearbeitet war , besonderen literarischen Wert aber nicht hatte.
Prinz Wilhelm trat , wie der jetzt noch in einigen Exemplaren
vorhandene geschriebene Theaterzettel besagr, als „Ferst , ein
junger Goldschmied" in der Hauptrolle des Stückes auf . Von
den übrigen Mitwirkenden sind Prinz Heinrich von Preußen
in der Rolle eines Fuhrmanns , Prinz Gustav Biron von Kurland
als Dame und Viktor Wegener, der Sohn des krouprinzlichen
Leibarztes, als „ Räuberhauptmann " zu nennen. Die Aus¬
führung fand bei der Hofgesellschaft außerordentlichen Beifall:
das Hauptverdienst an dem Gelingen der Vorstellung wurde
allgemein dcm Prinzen Wilhftm zugcschrieben , der mit seiner
Mimik, mit seiner lebensprühenden Darstellungskunst alles
bezauberte.

der Zahl der einzelnen Stufen und somit von der der Räder
ab ; durch Vermehrung der letzteren ergibt sich somit ein Mittel
zur Erzielung brauchbarer Werte.

Es ist dem Engländer Parsons gelungen, nach diesem
Prinzip die Tourenzahl soweit herabzuziehen, daß der direkte
Antrieb von Dynamomaschinen und Schiffsschrauben möglich
wurde. Der gute Dampfverbrauch der Parsons -Tucbinen, der
dem bester Dampfmaschinen entspricht, hat zu ihrer Einführung
und raschen Verbreitung umsomehr beigetragen, als sie sich
außer durch geringe Beanspruchung des Materials durch große
Betriebssicherheit auszeichnen; ihre Herstellung erfolgt in
Deutschland durch Brown , Boverr u. Co., die bereits
zahlreicheMaschinen geliefert haben, darunter solche mit einer
Leistung von 5000 L8 . und die heute Turbinen mit einer
Dampfleistung von mehr als 100000 ? 8 . in ihren Werkstätten
bearbeiten.

Die Anwendung des Prinzipes der Geschwindigkeits»
abstusung führt zu folgender Konstruktion:

Man läßt den Dampf ebenso wie de Leval bereits in den
Düsen vollständig expandieren ; er erlangt dann beim Austritt
seine maximale Geschwindigkeit, beispielsweise von 800 w
pro Sekunde. Die Geschwindigkeit wird in wenige, etwa
4 Stufen , eingeteilt, so daß nach Verlassen des ersten
Rades die Geschwindigkeit von 600 m, des zweiten die Ge-
ichwindigkeit von 400 w , des dritten die Geschwindigkeit
Von 200 Metern und des letzten die Geschwindigkeit 0 be¬
sitzt , in jedem der Räder wird demnach , eine Geschwin¬
digkeit von 200 Metern ausgenutzt , entsprechend einer
Umfangsgeschwindigkeit von 100 Metern , die konstruktiv
noch leicht beherrscht werden kann . Auch hier muß durch
Leitschaufeln , die zwischen den einzelnen Rädern unge¬
ordnet sind , für jedesmalige Umkehrung des Dampfes
gesorgt werden . Das Volumen jdiejs Dampfes nimmt aus
dem Wege durch die Räder nicht mehr zu, man erhält somit
eine geringe Anzahl gleichartiger Räder , und es scheint,
als wenn ein Mittel zur beliebigen Herabsetzung der
Tourenzahl gefunden wäre . Jedoch kommt man auch hier
leider bald aus eine Grenze , weil die Reibungsart des
Dampfes in den Rädern , von denen die ersten ja mit
voller Geschwindigkeit durchflossen werden , zu groß wird.

Turbinen dieses Systems sind von Eurtisin Amerika
konstruiert und von der General Electric Company aus¬
geführt worden ; sie haben ausgezeichnete Resultate ergeben
und sind bereits bis zu einer Leistung von 8000 Pferde¬
kräften gebaut ; vier dieser großen Maschinen werden denk
nächst in Chicago lausen.

Das Ausland hat zweifellos durch die Arbeiten des!
Schweden de Laval , des Engländers Parsons und des
Amerikaners Curtis in der Konstruktion einen Vor¬
sprung vor Deutschland erreicht ; in bezug auf An-
Wendung der Turbinen trifft dies allerdings nicht zu,
denn in Deutschland sind heute bereits mehr Parsons«
Turbinen zur Aufstellung gelangt , als in ihrer englischen
Heimat.

(Schluß folgt .)

Deutscher Reichstag.
43 . Sitzung . i

* Berlin , 25. Februar.
Ohne Debatte wird zunächst in dritter Lesung der Gesetz¬

entwurf betr. Schutz von Erfindungen re. aus Aus¬
stellungen definitiv verabschiedet. — Dann wird die Etats¬
beratung fortgesetzt. Von demEtatderReichseisenbahnen
sind noch die einmaligen Ausgaben zu erledigen. Die Budget¬
kommission hat an drei Positionen Kürzungen der geforderten
Summen vorgenommen.

Die Abgg. Schlumberger und Gen. oeantragen Be¬
willigung der vollen IM Etat geforderten Beträge . Nach
kurzer Debatte wild der Antrag abgelehnt und der Titel nach
den Vorschlägen der Kommission erledigt.

Es folgt der Etat des
Reichsjustizamts.

Es liegen dazu mehrere Rejormionen vor. Die Er¬
örterung dieser Resolutionen wird vorweggenommen und die
allgemeine Debatte zum Titel Staatssekretär einstweilen
ausglsetzt.

Abg. von Riepenhausen (Kons.) empfiehlt seine Re¬
solution betr. Verlegung eines Gesetzentwurfes über Heim«
stättenrecht. Er verstehe es , wenn die Regierung einfach
ablehne, falls sie dazu Grund zu haben glaube, aber nichts
sei bedauerlicher, als ein solches dilatorisches Hinhalten . Davei
fordere ein solcher Gesetzentwurf ja nicht einmal Gelder vom
Reiche . Redner verbreitet sich zwei Stunden lang vor fast
leerem Hause über die Nachteile der Teilbarkeit und Ver¬
äußerung des Grund und Bodens.

Staatssekretär v. Nieberding führt aus , die Regierungen
seien von der wirtschaftlichen Bedeutung des kleinen Grund¬
besitzes durchaus durchdrungen. Aber sie könnten sich deshalb
nicht entschließen, einen Weg zu gehen , von dem sie sich einen
Erfolg nicht versprechen. Die Mehrheit der landwirtschaftlichen
Zentralvereine habe sich gegen eine solche Gesetzgebung ab¬
lehnend verhalten . Sollte aber der Reichstag diese Resolution
annehmen, so würden allerdings die verbündeten Regierungen
der Sache ihre volle Aufmerksamkeit schenken.

Abg. Gothein (srs. Vgg.) spricht gegen die Resolution.
Die Schuld an der ungesunden Besitzverteilung trage der
Egoismus des Großgrundbesitzes in Ostelbien. Mit diesem
Gesetzentwurf würde gar nichts geändert werden. Man solle
doch mnhelsen, die Domänen auszuteilen. Trotz des großen
Landhungers der kleinen Leute würden immer mehr Domänen
für den Staat geschaffen . Redner übt dann auch Kritik am
Anerbenrecht, an dem Prinzip der Bevorrechtung eines
einzelnen Erben.

Abg. Pohl ( srs . Vpt .) erklärt sich gleichfalls gegen die
Resolution , im wesentlichen aus denselben Erwägungen wie
der Vorredner.

Abg. Bachem (Ztr . ) erklärt , die scharfeKritik der beiden
Vorredner nicht versichert zu können. Ein solches Gesetz könne
doch keinesfalls irgend einen Schaden bringen . Der Klein¬
grundbesitz müsse konsolidiert werden, sonst verschwinde er.
Dieses Gesetz soll ja gar keinenZwang ausüben , sondern nur
fakultativ Befugnrsse geben. Redner hofft , daß die Re¬
gierungen, wenn sie auch formelle Bedenken hätten , doch den
Zweck billigen würden.

Abg. Stadthage » (Soz .) erklärt sich namens seiner
Partei rund heraus gegen die Resolution . Denn die HerM«
Ilätten sollten doch nur den Großgrundbesitzern Arbeitsträste
schaffen , die an die Scholle gefesselt seien.

Abg. Gamp (Rp .) bestreitet, daß der konservative Heim-
stättenentwurj den vom Vorredner behauptete » Zweck Hab»
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Ebenso, daß die Großgrundbesitzer ihre Arbeiter als Arbeits¬
vieh behandeln und betrachten.

Abg. Wolfs (Bd . d . L .) tritt für die Resolution ein.
Er bestreite Gotyein und Stadthagen das Recht zu der Be¬
hauptung , daß eine Heimstätte dem Besitzer nur Sorgen
bereite, und ihn an die Scholle fessele.

Abg. Stadthagen (Soz .) hält seine Auffassung aufrecht,
seine Freunde würden stets die Bauern warnen , einem solchen
Irrlicht zu folgen. Als Redner dann die preußischeGesetzgebung
als eine rückständige arbeiterfeindliche bezeichnet , ruft ihn Gras
Ballestrem zur Ordnung.

Abg. Hehl v. Herrnsheim (natl .) erklärt, ein Teil seiner
Freunde könne dem Gesetzentwurf zustimmen. Aber der größere
Teil seiner Freunde ziehe sich mit Vergnügen aus die Reso¬
lution zurück . Nach einigen Schlußworten des Abg. v . Riepen¬
hausen und einer persönlichen Bemerkung des Abg. Gamp
wird die Resolution angenommen gegen Freisinnige und
Sozialdemokraten.

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

em Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Flaschenbierhandel.

Der Erlaß oes preußischen Ministeriums gegen
den Flaschenbierhandel hat bei den Brauereien und
Flaschenbierhändlern große Beunruhigung hervorgerufen,
und es haben bereits viele Vereinigungen von Brauereien
und Flaschenbierhändlern dagegen Stellung genommen^
ebenso hat sich auch in weiteren Kreisen ein Protest gegenden Erlaß durch die Tageszeitungen kundgegeben . Me
Norddeutsche Brauerei - Vereinigung, eingetr.
Verein mit dem Sitz in Detmold , beabsichtigt nun , in ihrer
am 27. ü . M . zu Hamm i . W . stattfindenden General -Ver¬
sammlung folgende Resolution bezüglich , des Erlasses des
preußischen Ministeriums gegen den Flaschenbierhandel zur
Annahme zu empfehlen:

„Tie Norddeutsche Brauerei -Vereinigung "
, eingetr.

Verein , welche die Interessen von 80 größeren , mittle¬
ren und kleineren Brauereien der preußischen Regie¬
rungsbezirke Arnsberg , Minden , Münster , Hannover,
Osnabrück , Aurich , des Großherzogtums Oldenburg und
der Lippeschen Fürstentümer vertritt , spricht ihr Be¬
dauern aus über die in dem Erlasse der Herren Minister
der geistlichen, Unterrichts - und Medizinal -Angelegen-
heiten , des JNnern und für Handel und Gewerbe vom
4 . Januar 1904 enthaltene Tendenz hinsichtlich der Schäd¬
lichkeit des Flaschenbierhandels.

Me Vereinigung erachtet es für ihre Pflicht , Ver¬
wahrung einzulegen gegen die ministerielle Auffassung,
daß der Flaschenbierhandel gemeinhin den arbeitenden
Volks klaffen Gelegenheit zur Völlerei und Vergeudung
des Vermögens gebe, und somit eine soziale Gefahr
bedeute , wie dieses in dem Runderlaß zum Ausdruck
kommt.

In Zurückweisung dieser Behauptungen stellt die
Vereinigung vielmehr unter Beweis , daß nichts so sehr
dem Genuß von Branntwein entgegengewirkt hat , als
die Einführung des Flaschenbieres in die Familien und
in die Arbeitsstätten der arbeitenden Bevölkerung.

Der den Herren Ministern zu ihrem Rund erlasse
Veranlassung gewesene Bericht enthält nicht nur unver¬
antwortliche Uebertreibungen , entspricht nicht nur nicht
den tatsächlichen allgemeinen Verhältnissen , sondern er
zeugt entweder von einseitiger Beobachtung oder eigen-
liebigem Geschästsneid und widerspricht allen vorurteils¬
freien Erfahrungen.

Ter Inhalt des Erlasses verkennt vollständig die
nackte Tatsache, daß die schädlichen gesundheitlichen , sitt¬
lichen und wirtschaftlichen Folgen unmäßigen Alkohol¬
genusses nur dort beobachtet werden konnten , wo er¬
heblicher Konsum von Branntwein stattfand , daß aber
durch ! die Einführung des in der Regel alkoholarmen
Flaschenbieres in die Familien die männlichen Familien¬
angehörigen wehr an das Haus gefesselt und vom Trin¬
ken außer dem Hause abgehalten wurden . Hierdurch
wurde der Familiensinn , die Solidität gefördert , und
dem ungesunden , den Charakter verrohenden Brannt¬
weingenuß wirksamer entgegengearbeitet , als durch alle
Enthaltsamkeitsbestrebnngen gewisser Mäßtgkeits - Ver¬
eine und Temperenzbewegungen.

Mese Tatsache bildet als segensreiche Folge der ver¬
mehrten Einführung des wohlfeilen und nährenden Fla¬
schenbieres die Regel , während jenes abstoßende Bild
des ministeriellen Runderlasses von der öffentliches Aer-
gernis erregenden Trunkenheit ganzer Familien mit
ihren Kindern und Kostgängern die Ausnahme bildet,
welche obige Regel bestätigt.

Me Vereinigung erachtet den Erlaß als eine wenig
glückliche Auffassung der Verhältnisse , die weder im
Volke, noch in den Kreisen der Beteiligten Anerkennung
und Erfolg haben kann , weil darin die tatsächliche Lage
und die Wirkung des Flaschenbierhandels vollständig
verkannt wird ."

».
Großenmeer.

Am nächstenSonnlag , den 28. d. M ., abends , veranstaltetder hiesige Kriegerverein in seinem Vereinslokale (Scheelst)durch den Rezitator Herrn Gloystein aus Hannover Vor¬
führungen (durch Lichtbilder und Textdeklamation) aus dem
deutsch - französischen Krieg 1870/71 und über unsereMarine, auch humoristische und ernste lebende Photo¬graphien. Da diese gleichen Vorführungen an anderenOrten , o viel Beifall gefunden haben, so wird daraufbesonders aufmerksam g macht.

Kandel, Heweröe und Jerkehr.
Vom Geld - «nd Warenmarkt . Zur BörsenreformMe jetzt eingebrachte Börsengesetz-Novelle hat die Re¬gierung nicht der öffentlichen Meinung ohne weiteres un¬terbreitet , sondern der Inhalt der Novelle ist wieder ein¬mal verhökert worden . Wir haben von der Börsengesetz¬novelle nie viel segensreiches erwartet und deshalb nurmäßige Erwartungen aus sie gesetzt. Wir müssen nun bei

genauerer Prüfung gestehen, daß die Gesetznovelle nochhint er den mäßigen Erwartungen, die aufsie gesetzt worden waren , zurückbleibt. Bei genauer Durch¬
prüfung einzelner Bestimmungen der Novelle tritt einetotale Unfähigkeit der an per .Ausarbeitung beteiligtes

Personen deutlich zutage . So sollte in § 1 der Begriff
„Börsentermingeschäft " klargestellt werden . Dies ist so
wenig gelungen , daß man sagen kann , wenn es darauf ab¬
gesehen gewesen wäre , die bisherige Begriffsbestimmung
noch an Undeutlichkeit zu übertrefsen , dies durch die No¬
velle vorzüglich erreicht worden ist. Der § 1 enthält im
wesentlichen auch die dem Getreidehandel gemachten Kon¬
zessionen . Der Zustand , der im deutschen Getreidehandel
seit Wiedereröffnung der Berliner Produktenbörse ge¬
schaffen war , bisher aber der gesetzlichen Grundlage ent¬
behrte , wird damit legalisiert . Die Leistungsfähigkeit in¬
des , die der deutsche Getreidehandel und insbesondere die
Berliner Produktenbörse für ihre Aufgabe am internatio¬
nalen 'Getreidemarkt zu entwickeln hat , wird durch die
Novelle nicht geschaffen . Neben der schwerwiegenden Tat¬
sache , Laß das Börsenregister , eine Einrichtung , die sichals so unzweckmäßig und bedenklich erwiesen hat , fer¬
ner das Verbot des Terminhandels in Jndustriepapieren
bestehen bleiben , hat die in der Novelle vorgesehene Herab¬
setzung der Gebühren für das Börsenregister fürwahr nur
eine sehr nebensächliche Bedeutung . Wir unterlassen ein
weiteres Eingehen auf die Novelle und wollen nur wieder¬
holen , daß sie nur eine durchaus unzureichende
Reform gebracht hat . Me Regierung wird diese ver¬
mutlich wieder damit erklären , daß zwischen den Forderun¬
gen eines nach Möglichkeit freien Börsenverkehrs und dem
Standpunkte der Börsengegner eine Vermittelung herbei-
gesührt werden mußte . (Schluß folgt .)

Meldungen ans Rheinland -Westfalen zufolge blieb am
Eisenausfuhrmarkt der Krieg in Ostasien bis
jetzt einflußlos auf das Exportgeschäft . Im übrigen sei
letzteres unregelmäßig . Die Verschiffungen nach Ost-In¬
dien , Australien und Neuseeland seien umfangreicher ge¬worden , dagegen habe die Ausfuhr nach Kanada nicht
unwesentlich nachgelassen . Me Verladungen landwirtschaft¬
licher Maschinen und Geräte nach Südafrika seien recht
befriedigend . Me Nachfrage hält an , desgleichen die fürBrückenmaterial . Im Schiffsbau sei die Beschäftigung gutund wären infolgedessen Stahlplatten und Eisenplatten,
stark begehrt.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 26 . Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
frei von Provision.
t . Mündelsicher.

Alle Kurse verstehen sich

Ankauf Verkauf

Mt.
3'/s PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99,25
3Vs Mt . neue do. do . (halbj. Zinszahlung) SS,2S
3 PCt. Lo. do. —
4P Ct. Oldenb. Bodcnkreditanstalt-Oblig . (unk. b. 1906) 191,75
ZVz Mt . do . do . 99
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . 128,354 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1997 191,75
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer . 199
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 191,75
LVs Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1993 . . 98,753Vs Mt . Butjadinger, Goldenstedter . . . 99
3Vs Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 98,754 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligattonen, garantiert 199,753>/s Mt . DeutscheReichs-Anleihe, abgcst., unk . b. 1995 191,29
Z'/zMl . do. do. . 191,29
L PCt. do . do . . 88,89
3Vs Mt . PreußischeKonsols^ abgest, unkündb. b. 1995 199,99
3Vs Mt . do . do . . 191
3 pCt. do . do . . 88,95
3Vs Mt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 99,79
3 '/, Mt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen . . 98,95
3Vs Mt - konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . —
3Vz Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,49
3Vs Mt - Rostocker Stadt -Anleihe von 1993 . . . —

H . Nicht mündelsicher.
4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . —
4 pCt. Mosiau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3Vs Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1993
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1993
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Banl
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp- - u. Wechsel

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktren-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
3°/« do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
LVsMt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 191
8VzMt . abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bai
4 Vs Mt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 pl4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 193
4 Mt . Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 Mt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 192
4 Mt . Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar1 (
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 109 in Mk.
Check London . . . » 1 Lstr . „ ,

do . New-Iork . . , 1 Doll. » ,
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ ,
Holländ. Banknoten für 19 Gulden , ,An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 172 pEt. bz . G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 90,59 Mt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins do. do. 5 pCt.

99,50
67,69
96,79

PCt.
99 . 75
99.75

102.25
99,59

129,15
192.25

99.25

191.75
101.75
89,35

191,45
101,55
89,50

109,25
99.59
99.25
99,70
98.59

97,25

98,89 99,35

101,95 102,50

102,19 102,65

192,45 102,75

100,29 100,59

l) 96,79 87
93,45 94.

t̂. — 102,50
192,25 102,75
99.60 100,25

101,59 —
104 —

. 169,15 169,95. 20,445 20,525. 4,1850 4,22. 4. 17 —

. 16.88 —

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
lt. Owenburgische konsol . Staats -Aul ., ganzj.

Coupons .
t. neue Oldenburgischekons. Staats -Aul-, . halbj.

Coupons ivlpnl —Ouo :>e ) .
Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
Oldenburg, staatl, Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 ,
lt. desgl. .
Oldenburger Stadt -Anleihe von 1991, unkünd.

bar bis 1997 .
kt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1993
lt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
OldenburgischePrämien-Anl. (49 Taler-Lose)
Oldenburger Kommunal-Anleihen.

lt, do . do. » » ,
kt. Deutsche Reichsanleihe» konv ., unk . b. 1905
lt. do. . . . .

do . . . . .
lt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 1995
:t. do . . . . .

öü « » « » «
Lt. Bayerische Staats -Anleihe . . .

Gelaust Verkauft
pt.C pCt.

99.25 99,75

99.25 —

101,75 —
109 101

192,25
98.75
99.25

128,65
101,75
98. 75

191,29
191,20
88,80

100,90
101,
88,95
vs,ro

99,75

99,25
101. 75
191.75
89,35

101,45
191,55
69,59

199,25

4 Mt . Mtonaer Stadt -Anleihe v. 1991, unk . b. 1911 198,19 193,65
3V» Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . > 99,10 99,55
3^ pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1992 . 99 99,65
3'/- Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1993 . . S9 99,55
3Vs pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 > 98,70 99,55
3Vs Mt . Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 1992 99 99,25
4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb--Prior .-Obligat . gar. 100,75 —
3Vz pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen 99,99 109,45
LVs Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk . bis 1998 99,19 99,65

NichtImündelficher.
4 Mt . Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.»

> durch erstesSchifsspsandrechtsichergestellt 199,75 —
4Mt . HamburgerHyPoth.-Bank-Pfandbr.,unk . b. 1913 — 103
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 191,79 192,25
4 Mt . Mitteld. Bodenkredit-Anst--Psdbr., unk . b. 1999

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 191,29 191,59
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 191,29 101,59
8°/« pCt. Preuß . BodenkreditAK. Bk . Pfd., unk . b. 1913 100,29 190,59
8Vs pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,79 97
4 Mr . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl. - -
4 PCt. Türkische Adm. Aul. v. 1993 . . . — —
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleineStücke — —
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . . 190 199,58
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücke u 1912,59) . 98,45 99,
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . 96,80 97,35
3VsM . do. . . . 88,29 88,78
4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen — —
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 99,59 199
3Vs Mt - Kopenhagen« Stadt -Anleihe . , . 94,19 94,68
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . . — —
Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. » Mk . 169,15 169,95
Scheck „ London . . iLstrl . » . 29,4450 20.5250
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. a , 81,15 81,55
Scheck „ New-York . . IDoll . » „ 4,1850 4,22
AmerikanischeNoten (Greenbacks ) . 1 Doll , s , „ 4,17 4,22
HolländischeNoten . . . . 19 fl. » , 16,88 16MDiskont der Reichsbank 4 Mt.
Lombardzins der Reichsbauk 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemAlden Tages -Kursen.

Märkte.
Bremen , 25 . Februar.

Tabak . Umsatz 20 Kolli Carnien, 580 Packen St . Felix 339
Pck. Paraguay.

Kaffee sehr ruhig. Am Markt Bogota;
Baumwolle . Upland middl. loko 7iH « Pfg . Stetig.
Speck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 39 '/ « Pfg -, Doppck-eimer 49 Pfg.

* Hamburg , 24. Febr. (Steinschanz-Viehmarkt .) Schweine¬
handel heule stau. Zugesührt 600 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere 46— 47 leichte 44—4SVs Saue»
40—44 ^ und Ferkel 40—44 per 100 Pfund.* Hamburg » 23. Febr. (Sternschanz-Viehmark ). Kälber
markt . Angetrieben 1163 Stück. Gezahlt für SO kg Schlacht¬
gewicht : Besonders gute Doppellender 101 —108 Mk. 1 . Qual.
85—90 Mk. 2 . Qual . 77,50—83,50 Mk. 3. Qual . 70— 76
Mk. geringste Sorte 57—64 Mk. Handel mäßig rege. Unver¬
kauft 20 Stück.

Norddeutscher
^

Lloyd.
„Kaiser Wilhelm der Große "

, Eüppers , hat die Reis«von Eherbourg nach Newyork fortgesetzt . „Halle "
, Mal -,

chow , von Brasilien , von Santos nach Maceio . „Roon ",Meiners , nach Ostasien , wohlbehalten in Nagasaki.
„Bayern "

, Formes , hat die Reise von Southampton nach,
Antwerpen fortgesetzt . „Stuttgart "

, Grosch, nach Auftraglien , wohlbehalten Borkum Riff passiert . „Hohenzollern ",Meißel , von Newyork, wohlbehalten in Neapel . „ Königin
Luise" , Balger,von Genua via Neapel und Gibraltar nachMewvork. „Heidelberg "

, Vogt , von Brasilien , wohlbehalten'Dover passiert . „Aachen"
, Burosse , nach Brasilien , wohlbe-

halten Dover passiert . „ Preußen "
, Prehn , hat die Reise

,von Penang nach Singapore fortgesetzt.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

„ Hohenfels " , Denker , in Hamburg . „Minneburg "
, Löq

ding , in Bremen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„ Astarte "
, Hövers , von Gent nach Antwerpen . „Flora ",

Delvendahl , von Köln nach Kiel und Lübeck . „Thalia "
, Wen-

hold , von Rotterdam in Danzig .„Apollo "
, Drewes , von

Antwerpen in Gijon . „ Saturn "
, Klöfkorn , von Rotterdam

in Königsberg . „Gauß "
, Reimers , von Bremen in Amster¬dam . „Mercnr "

, Ehlers , von Aarhuus nach Bremen . „Elek¬
tra "

, Pieper , von Oporto in Lissabon . „Themis "
, Siemers,von Köln nach Kopenhagen . „Phädra "

, Stahn , von Ham¬
burg in Köln . „Hercules "

, Bauer , von Antwerpen in
Leixoes.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".
„ Hermann " , Lambers , von Genna in Pertusola . „Hog-

land "
, Klans , von St . Felin in Valencia . „Düsseldorf " ,Sander , von Valencia in Köln . „ Köln " , Meyer , von Köln

in Duisburg . „ Mannheim "
, Tyedmers , von Valencia in

Rotterdam . „Livland "
, Wurthmann , von Bremen in New*

orlecms . „Finnland " , Peterssen , von Revan nach Hangö.
„Nyland "

, Jantzen , von Bilbao nach Eardifs . „F . Bischofs",
Weniger , von Bremen nach Havre . „ Falke"

, Röver , von
Bremen nach Hüll . „ Trave "

, Meislahn , von Rotterdam
nach Reval . „Möwe " , Ahrens , von Hüll in Bremen ..

s

Monat.

Vitteru
v
ngsbeo
on A. (
Thcrms-

Meter' Ls.

bachtungen
Schul ; , HofftÄarometec

iPariser
wm l."ii.

m Oldenburg
Dptilec.

Lufttemperatur
Mo .iat. 1 höchst« § niedr.

25 Febr.
26 .Febr.

7U. Nm.
S „ Vm.

— 0,4
— 2,4

771,6
168,8

E 6,1
8 4,9

25 Febr.
26 Febr.

-sil,2 — 2.4

Es ist überraschend , wie eine einfache

das Gemüse bedeutend verfeinert und schmackhaftermacht.
Nützliche Winke über bestes Gemüsekochen wie auch 15 er-
probte Gemüse- Saucen - Rezepte versendeil gratis in einem
Büchlein Brown L Polson , Berlin 6 . 2. Man schreibe sofortdarum und verlange daL ^ .-Büchlein Abt. L2 >.
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Apfelsinen,
süß u . sciflreich , » Dutzend von 50 ^
an , Weintrauben , frische amerik.
Aepfel trafen ein.

_ D . G . Lampe.
Gemüsetonserven , Kronsbeeren

a V2 üg 50 Pflaumenmus » V2 KZ
30 ^5, Salzgurken , Pfeffergurken
empf. D « G. Lampe.

Fleischkäse » Kalbsroulade , gek.
Schinken , gek. Rauchfleisch , Nagel¬
holz , Braunschw . Leberwurst , echte
Frankfurter Würstchen , Paar 20
empf. D . G . Lampe.

Wünsierkäse,
Kaiserkäse , "VW Schloßkäse,

Camembert -, Romatour - und
Parmesankäse empf.

D . G . Lampe.
Geräuch . Aale , Kieler SPrott,

Bückinge , Rollmöpse , Sardellen,
Sardinen , marin . Heringe » Stück
so 6 Stück 50 »1, Hering in Gelee
°<mpf. D . G . Lampe.

Zn verkaufen eine dunkelbraune
trächtige Stute.

Oldenburg , Rosenstraße.
_ F . Focke.

Rasteder
Krieger- u . Kmps-

geuojsen-Vereiir.
Am Sonntag , den 6 . März , im

großen Saale des Hotel Zum Grafen
Anton Günther:

Großes Konzert,
ausgesührt vom ganzen Trompeter¬
korps des Feld - Art . - Regts . Nr . 62.

Anfang 7i/g Uhr. Entree 50
Zu diesem gmußreichsn Unter¬

haltungsabend ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Radfahrverem
WEükcn u . Umg.

Sonntag , den 28. d . Mts . :
Großer

GeseWaMbend
im Ofener Krug.

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.

Arbeitcr-Killltings-
Verein.

Am Sonntag , den 28 . Februar,
im „Kaiserhof " :

Unterhaltungs-
Abend.

Bortrag mit Lichtbildern:
Eine Reise durch die Schweiz.

Reutervorträge , Gesangsvorträge
komische Vorträge usw.

Jeder mann willkommen. Ans. 7 Vs Uhr.

Wrilburgtt
_ Krieg " - Verein.

Am Sonntag , den 28 . Febr . er. :

Großer
Gesellschafts-

Abend
im Schützenhof zur Wunderburg.

Kassenöffnung 6 Uhr. Ans. 7 Uhr.
Entree 80 Kinder 10

Es ladet sreundlichst ein
_ _ Der Vorstand.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Donnerschwee . Entlanfen ein
kl. brauner Hund , auf den Namen
„Wally " hörend.
_ Fr . Klockgether , Kuhlen.

Verloren e. goldene Damenuhr
von Achtern-, Helligengeiststraße bis
Bode, Pferdemarkt z . Bahnhof . Abz.
g . Belohn, bei Gramberg am Markt.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Anznleihen gesucht zum 1 . Mai
oder später 8000 Mk . zu 4°/o Zinsen
auf sichere Hypothek.

Offerten uut . S . 400 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

4000 ^ aul 1 . Hypothek oder
2000 ^ auf 2 . Hypothek anzuleihen.
Off, unt. S . 483 an d . Exp , d . Bl.

Allgemeiner Deutschen Versickerungs-Verein in Ltuttgsrt.
Akt «lsrsntiv « iner ^ Irt1«i>sv8SH8 «I,akt . 8i«8i -üirüvt 1878.

Ll «8» mtrv8vrv « Zi Llirckv 1903 iikar 34 Uilliontir AkarK.

LLaLtWÄLVZL
-L , IlLLkalL — M . L -si - SHW —

Prospekte , Versiokerungsbecling . , Antragslormulsrs , sovlv jeitv >vvitsrv Ausk. bsrsitv . u. kostenfrei
llurok . LLSL-IrS . 8pvliitvur in VILsudiiDS , ösknkofstr . 12.

AkitaLdsitvr :»» 8 81 Li»S«i»
ülb«r » I1 "MUSOssLwtvörsiclioriivgsbssteevä

57 >' 0> VsrsiodveuvMv.
Ickonatliobsr2nZ»vg

on . 6O00 Nitgllsäsr.

Älyuteihen gesucht
auf durchaus sichere Hypothek und
Grundstücke bester Lage mehrere
Kapitalien v 5 —6000 7000
8000 10000 L, 12000 und
18000 zu 5 »/o Zinsen.

Heppens , 1903, Februar 23.
H. P . Harms , Auktionator.

3 » belege « Mi » Mk.
auf erste pupill . sichere Hypothek zum
1. Mai d . I . od . später, gegen 4 ' /« «/«
Zinien . Offerten unter S . 487 an
an die Exped. d . Bl.

Rastede . Stets gr . u. kl. Beträge
aus Hypothek zu belegen und anzu¬
leihen. I . Degen , Aukt.

Umzuleihen gesucht zum 1 . April
od . früher 4000 zu 8 °/o Zinsen
auf gute Hypothek. Off. u. S . 401
best die Exped. d . Bl.

Kapitalien zu 3V- , 3 '/,» und 8
4o/„ Zins , vermittelt iu beliebiger I
Höhe u. zu jed . Zeit geg . Hypothek I
I . A . Behnke , Rstll ., Olden - I
bürg, Theaterwall 11 . ^

gibt Selbstgeb. reell.
Leuten. Kleusch,

Berlin . Friedrichstr . 212 . Rückp.

Tilhere AMttlliMe!
Gesucht 17,000 Mk . zu 5°/o p . m

Offerten unter S . 470 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Anzuleihen gesucht auf sofort od.
später 6250 ^ auf erste Hypothek
zu 4°/o von Selbstverleiher. Offerten
unter S . 503 an die Exped. d. Bl.

Wohnungen.
Aus gleich od . Mai e. Oberw . mit

Garten , Pr . 120 e. Unterw . mit
Stall u . Gart . Pr . 160 Grünerw . 4.

Ges . s. ealleinst, Fra « e. Wohn .,
mögt . m . etw . Land , in Dangast.
Off . « . S . 404 an die Exped . d. Bl»

Zu verm. gut möbl. Stube mit
Bett . Wilhelmstraße 8.

Z . vrm . fr. m . St . u/K . Kreuzstr. 9.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine

Arbeiterwohnung.
W . Brand , Stau.

Zu verm. gut möblierte Stube und
Kammer. Knrwickstraße 15.

Zu verm. schön möbl. Stube und
Kammer . Alexanderstr . 15 , oben.

Zu verm. z. 1 . Mai kl. Oberwohn,
an alleinst. Frau . Bürgereschstr. 10.

Osternbg . Z. vm.Oberw ., St ., 3K.,
K .,K ., Torfr ., Wschk . , Gtld . Sandstr .58

Zu verm. e . Oberwohnung , 2 St .,
2 K . , m. Zubeh. Ofener CH. 6.

Gesucht möbl.

WO - ««b LMMNitt
Donnerschweer- oder Lindenstraßen¬
viertel. Möbel zum Teil vorhanden.
Offerten unter S . 488 an die Ex¬
pedition d . Bl.

Zu verm. z . I . Mai e. Oberw . mit
Wasserst und gr. Balkon, passend für
1 oder 2 Damen . Gartenstr . 18 ».

Än besonders günstiger Lage ist in
Delmenhorst ein

Laden
zu vermieten. Derselbe würde sich
u. a . eignen st e. Kaffee - , Zigarren-
und Putz - Geschäft rc.

Offerten unter B . 78 postlagernd
Delmenhorst.

Zu vermieten zum 1. Mai em hrer-
selbst am Marschweg schön belegene
Wohnung nebst Gartenland.

Eversten . Georg Schwarting.
^,u verm. znm A Mai b . I . eme

abschließbare Oherwohnung , 2 St .,
4 Kam., Küche nebst Zubehör.

Näheres Sackstr. 7» , unten.

Zu verm. Unterwohn , mit Werl,
stätte. E . Rolfs , Johannisstr . 9.

Gesucht aus , osort oder später eine

mSblinte Ltubc mt Klmmer,
ev. Stube mit Bett . Gest. Offerten
mit Preisangabe unter S . 506 an
dre Exped. d . Bst erbeten.

Milchbrinksweg 10 sind Ober - n.
Unterwohnung P. 1. Mai zu verm.

Zu verm. unmövt. Stube
Kammer zu April oder Mai.

Donnerschweerstraße 57.

und

Mbl . St . u . K . z. vm. Mühlenste . 8.
Eversten . Zu verm. e . geräumige

Oberwohnung mit sep. Eingang an
ruh . Bewohner. Hauptstraße 49.

Zu verm. Unterwohnung , pass,
für Handwerker, Kriegerstr. Preis
200 Mk . Näheres Ehnernweg 23.

Oberwohnung mit 4 gr . Räumen
und Zubehör , sowie etwas Garten¬
land , sofort oder später zu vermieten.

Ackerstraße4l.
Gesucht zum 1 . April oder 1 . Mai

eine geräumige Wohnung zum
Preise von 350— 400 ^

Offerten unter S . 804 an die
Expeo. d . Blattes . _

Im Lambertistift (Haupthaus ) ist
eine kleine Wohnung zu vergeben.
Meldungen bei Pastor Wilkens.

Zu verm. 2 kl. Oberw . , Pr . 150
u. 100 Mk. Nadorsterslraße 73.

Umständehalber noch eine gut ein¬
gerichteteUnterwohnung zum 1 . Mai
zu vermieten.

Maibaum , Fuhrmann, Herrenweg.
Bürgeresch . Zu verm . z. 1 . Mai

eine kl . freundliche Oberwohnung
mit Land . Eschstraße 263.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Junges Mädchen sucht Stellung
als Stütze oder bei Kinder «.

Offerten unter P . R . 11 Bremen
hauptpostlagernd erbeten.

Osternburg . Gesucht krankheits¬
halber auf sofort ein 2 . Bäcker¬
geselle. H . Beuermann.

Gesucht auf sofort ein solider,

zuverläss . Gehilfe
für meine Bäckerei und Konditorei.

Carl Gräper,
äußerer Damm Nr . 11.

Gesucht ein kleines Mädchen für
die Landwirtschaft von 14—17 Jahr

Ziegelhofstraße 15.

Ohmstede . Gesucht auf
sofort ein tüchtiger

BieMrn.
S . HasllnLv

Gesucht sofort

ü Wigr SM"
für landwirtschastl . Maschinen, Pflug-
und Gitterbau.

Pflugfabrik H. Röwer,
Blender.

Mädchen
findenfür Küche und Haus

Stellen durch das
Vermittelungs -Bureau von

Hermann Baehr,
Bremen , Bornstraße 8.

gute

Gesucht für meine Schlachterei ein

Kutscher
bei 2 Pferden vom 1. Mai bis
1 . November, am liebsten einer, der
zum Herbst Soldat werden muß . —
Lohn 180—200

A . Köller , Schlächtermeister,
Lesum b. Bremen.

Einige junge Mädchen
zum gründlichen Erlernen des
Schneiderns sucht

Johanna Ebol ^» Steinweg 8.
Gesucht z. 1 . April 04 ein fleißig,

akk. j . Mädchen für d . ganzen Tag.
Frau B roekcr , Sonnenstr . 32.

Vvrll ' SlSI*
für Rheinwein - Firma gesucht.

Offerten unter S . 302 an die
Exped. d . Blattes.

Gesucht ein zuverlässiges Stunden-
mädchen . Auguststr. 59 ob.

Geiucht zu Mai oder g .eich em
kleiner Knecht gegen hohen Lohn.

Inn . Damm 2 . L. Schomerus.
Junge nach der Schulzeit gesucht-

Haareneschstraße 35 a.

Gericht zu Mai eine Stelle als
Haushälterin im landw. H.

Adresse zu erfrag , i . d . Exp , d . Bl.

saches sogleich Aufnahme. Lehrzeit
1 Jahr . Etwas Gehalt wird be¬
willigt.

Delmenhorster Molkerei.
Delmenhorst.

Tweelbäke»
ein Lehrling.

Gesucht zu Ostern
Will ). Schulz,

Schmied u . Wagenbauer.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für Küche und Haus aeaen Salär.Haus gegen Salär.

Ed . Fleck,
Bahnhof Elsfleth.

Gesucht auf sofort e. gut empfahl.

Köchin
an Stelle einer sich verheirat . Hoher
Lohn und gute Behandlung.

Frau Konsul Clausen,
_ Bremen , Fedelhoren51.

Smtzt I . WeWrotMer,
der selbständig arbeiten kann, Lohn
12 ^ und freie Station , z. 1 . März,
sowie 1 oder 2 Lehrlinge , welche die
Bäckerei und Konditorei erlernen w.
Gebe 150 zu.

H . Schultz , Bant , Peterstr. 19.
Eine gut eingesührte

Brauerei sucht zum 1. Mai
19Ü4 für Oldenburg und
Umgegend einen soliden selb¬
ständigen

Verleger.
Reflektanten wollen ihre

Offerten unter S . 501 an
die Exped . d. Bl . senden.

Suche per April einen

kräftigen Lehrling
für meine Schlachterei.

Paul Lämmerhirt , Breme «,
_ Meternstraße 2.

Suche per sofort einen

Laufjungen.
Siegmund O ß junior,

Langestraße 53.

Amt Brake.
Beim Amte ist die Stelle eines

Schreibers,
welcher mit zu den Registraturarbeiten
herangezogen wird , alsbald zu besetzen.

Die feste Vergütung beträgt 800
bis 950 jährlich, je nach Alter und
Leistung.

Bewerbungsgesuche sind unter Bei¬
fügung eines Lebenslaufes bis zum
10 . März d . Js . beim Amte einzu¬
reichen.

Geeignete Militäranwärter haben
den Vorzug.

Brake » den 24. Febr. 1904.
Brake . Gesucht auf sofort

Wige Wlttzesclt«
gegen hohen Lohn.

Ferner zu Ostern ein

Wchtertehrking.
A . Koopman «.

Eckwarden . Gesucht zum 1 . Mai
d . Js . :

1 . für e. kl. landw . Haushalt eine
Haushälterin oder e. Großmagd,
die selbst , e. Haushalt führen kann,

2. für e. kl. bürgerl . Haush . ein
j . Mädchen oder eine kl. Magd im
Alter v . 15 —16 Jahren.

Paul Boog , Rstllr.
Ein Tischlergeselle aus Möbel¬

arbeit per sofort gesucht.
B . Haase » Grünestraße4.

Berne . Gesucht ein guter

Rockschneider
auf dauernde Arbeit.

_ Geora Frey.
^ u^,e sur meine vueme, r / att,

zum 1 . April oder l . Mai Stellung
als junges Mädchen gegen Salär.
Frau A . Leufelmann , Achternstr. 59.

Gesucht eine

Köchin,
die auch Hausarbeit mit übernimmt.

Bismarckstr. 31.
Gesucht zu Ostern ein

' "—'

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.

Gesucht
^

Zur Stütze der Hausfrau ein nicht
mehr unerfahrenes , gesund u. williges
junges Mädchen >ür einen Kaus-
maunshaushalt auf dem Lande.

Etwas Salär wird gegeben , Dienst¬
mädchen vorhanden.

Offerten unter S . 480 an die
Exped. d . Bl._

Vermittle zote Steiles
für Mädchen in Milchwirtschaft
«hier), muß melken können, Mädchen
für Küche und Haus in Privat¬
haushalt hier und Hotel in Norden¬
ham, Mädchen nach dem Lande , die
melken können. Hohe Löhne . Ferner
suche 1 Schlachterlehrling.

Iran LIisv Velvr,
Ziegelhofstraße 7.

Verh. Mann , 36 I . alt , Halbinvalide,
sucht leichteArbeit » gleichviel welche.
Off, unt . S . 401 an die Exped. d . Bl.

Osternburg . Gesucht zum 1 . Mai
ein Dienstmädchen.

G . Behrens , Herinannstr. 8.

Ltcmmm gesucht
für den städtischen Dampfer . Eck¬
warden " in Wilhelmshaven.

Meldungen mit Zeugnissen beim
Kapitän Spieske an Bord des
Dampfers daselbst.

Waddenser Mühle (Butjadingen).
Gesucht zum 1 . April oder 1. Mai
ein zuverlässiger

Müllergeselle.
Georg Eymers.

Gesucht aus sofort ein kräjtrger
Laufbursche.
Ol denburgerSchnhlager,Langest .85.

Ges. z. 1 . Mai ein ält . Mädchen»
welches einen kl . landw . Haushalt
selbstständig führen kann.

Näheres bei Frl . Marie Crämer,
Donnerschweerstr. 65 s , oben.

Gesucht aus sofort oder Ostern ein
Lehrling für meine Schlachterei und
Wurstgefchäft. Heinr . Hnllman «,

Donnerschweerstraße 14.
Zum 1 . Mai ein luftiges,

akkurat. Mädchen,
16 —18 Jahre alt , für kleinen Haus¬
halt gesucht.

Frau Cd . Fehlings,
Oldenburg » Ziegelhositr. 27.

Seefeld . Gesucht zu Ostern ein

H . Schubert , Schmiedemeister.
Gesucht zum 1 . Mai ein zuverläss.

Hausmädchen,
welches auch die Pflege eines 2jähr.
Kindes übernehmen muß.

Frau vr . Ballin , Balmhofstr. l.
Gesucht zu Ouern oder Mai ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau bei sannst
Stellung.

Frau Lehrer E . Rose,
Bant , Schule 6.

Zum 1 . Mai 1904 suche einen

Kleinknecht
von 15— 17 Jahren.

Derselbe muß mit melken und täg¬
lich Milch im Orte Berne mit Ge¬
spann ausbringen.

Schlüte . C . H . Bulling.
Ein junges Mädchen , l6 I . alt,

sucht zu weiterer Ausbild . Slellg . in
einem bess. Haush . geg . etwas Salär.
Off, postl. Elsfleth unter E . E.

Pensionen.
Familie mit zwei erwachsenen

Mastern in Hannover nimmt zwei
junge Mädchen zu allseitiger Aus¬
bildung in Pension . Reger geselliger
Verkehr, gute Verpflegung . Beste
Referenzen. Preis halbjährl . 450 ^

Rechnungsrat SPackeler,
Hannover , Emmerberg 2V.

In e. gr. Pensionat i. Hannover s,
jg . Mädch. zu ihrer Fortbrld . od . für
Geselligkeit, liebe». Aufm Auf Wunsch
Anleit , im Haushalt . Pension 600 ^
pr . Jahr . Gute Referenzen. Off. unt.
Z . W . Zk. 2 bauptpostl. Hannover.

v . ichelm «. Lusch Ms LhchScetärtwr: für den Lnjeratenteil: L - Reploeg. Sivtationsdruaund Lerlag: L. Schach vlbeabni»
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Aus dem Kroßhe ^oytum.
O»r « »« . ro-k »«kr « «it L»rr«s»,n »«i« «t<«r> »« k»«,«
» «« »ü , « «u« Q-I«»««»», »» - « a «NM»llM . » >» » »Oktl«, »M » IN ,» « ,

Oldenburg . 26. Februar.
* Münchener Bier «nd Durst . Man schreibt der „Frank¬

furter Zeitung " aus München: Aschermittwoch! König Gambrinus
besteigt wieder den Thron . Er hat seine Herrschaft mit den drei
Tagen Märzenbier -Ausschank im Hosbräuhaus begonnen. Der Trinker
müßte sich schämen , der da nicht wacker seinen Stein gehoben. Früher,
vor 30 und mehr Jahren, waren diese althistorischen drei Fastnachts¬
biertage böse Zeiten. Erst trank man die Fässer leer, dann schlug
man alles im Hosbräuhaus kurz und klein. War nichts mehr zum
Zerschlagen da, gings über die Knochen des lieben „Nachbars" her.
Deshalb mußte das Hosbräuhaus an den drei Tagen Jahre hindurch
gesch-ossen bleiben, und es wurde das Märzenbier in den umliegenden
Wirtschaften gejchänkt . Dort ging es gelassener her. Seit geraumer
Zeit trinkt man das Märzenbier wieder im Hosbräuhaus, ohne
Tumulte, und viele stehen heute dort, den Maßkrug in der behand¬
schuhten Rechten. Man ist doch recht anständig geworden. In allen
Stadtvierteln laden wundersame Phantasiearme Biernamen zur Einkehr
in die Wirtschaften ein. „ Namenlos ", „Goldquell", „Salmutter " re.
Es sind die Biere, die von den Brauereien dem historischenSalvator-
Urquell der Paulanerbrauerei nachgebräut werden. Aber die Paulaner-
brauerei ließ sich den Namen „ Salvator " reichsamtlich eintragen, pro¬
zessierte , wie bekannt, für ihn mehrereJahre und hat erreicht, daßniemand
als sie diesen Namen zur Bezeichnung von Bier gebrauchendarf. Sie hat
ein eigenes Prozeßdureau und verfolgt jeden im deutschen Reich, der
das Wort im Bierverkauf anwendet. Die hiesigen Brauereien aber
schänken zur Salvatorzeit , was sie vordem „ Salvator " nannten, als
Extrabier unter den fingierten Namen . Die wirkliche, die Salvatorzeit,
der Salvator -Ausschank der Paulanerbrauerei aus dem Nockherberg,
beginnt am 15. März, die altherkömmliche St . Joseph-Bieroktave.
10 Tage lang trinken sich da oben ungezählte Lausende toll und voll.
Am 10 . Tage ist der letzte Spund aus dem letzten Faß gewichen. Wie
war auch das früher tumu 'tuarqch. Jeder zweite Mann kam mit zer¬
schlagenem Rücken und zerschundenemGesicht , manch einer mit einem
Messerstich im Leibe den Berg herunter. Jetzt ist das Tumultuarische
nur im Stampfen , Schreien und Johlen noch zu finden. Daß es nicht
zu arg werde, dafür sorgt die Sauvegarde der Brauerei, welche der
Polizei mit großem Erfolg den Ordnungsdienst abgenommen hat. Nach
dem Salvator kommt der Maibock des Hosbräuhauses. Lieber Leser
stehe andächtig aus, wenn du diese Worte liest ! Sie führen dich ins
Allerheiligste des Königs Gambrinus . „ Hosbräuhausbock" ist der höchste
Adelstitel unter den Biernamen . Er bezeichnet die Frühlingskursaison,
das Carlsbad der Münchener Trinker. Ist auch der im Massenkonsum
nach 14 Tagen hinabgeschlürst, dann folgt das Sommerbier , etwas
stärker und um 2 Pfennige teurer als das Winterbier. Es ist der
Trank, mit dem der Münchner die Sommersglut bekämpft. Die
Schlachtfelder sind die riesigen Bierkeller. Dort lebt der Münchner
Abend für Abend mit Weib und Kind, und so oft er auch kommt,
stets wankt er als der Besiegte heim. So trinkt man dort, bis zum
Oktoberfest in dessen weiten Bierstätten wieder ein Extrabier zu 50 Pfg.
den Münchner allen Pflichten des Berufs und der Familie untreu
macht. Das ist die letzte Bierfestzeit. Dann geht es wieder an beim
Winterbier mit gemütlichem Haferltatrok.*

)^ ( Wildeshausen , 25. Febr. Die vom Kriegervereine
der Stadtgemeinde Wildeshausen veranstalteten Kriegs«
sestspiele harten sich in den vier letzten Tagen eines außer¬
gewöhnlich zahlreichen Besuchs zu erfreuen, so daß die Räum-
kaum ausreichten. Am Montag waren über 400 Personen
als Besucher zugegen. Der finanzielle Erfolg dürfte für den
Verein wie auch für den Arrangeur Herrn Kreper aus
Hamburg gleich gut sein.

-s- Ahlhorn , 25. Febr . Der landwirtschaftliche
Verein >ür Ahlhorn und Umgegend hielt letzten Sonntag
eine sehr zahlreich besuchte Versammlung in Oltmanns Wirts¬
hause ab. Der bisherige Vorstand , bestehend aus den Herren

Krauenzeitung.
Ein Erziehungs - Problem besonderer

Art hat man neuerdings erst zu würdigen angefangen,
nämlich die Erziehung psychopathischer Kinder . Es sind
dies die reizbaren , flatterhaften , nervösen oder in an¬
derer Weise unnormalen Kinder , die häufiger sind , als
man dies ahnt , und die nur unter besonders günstigen
Umständen in Familie oder Schule zu ihrem Recht kom¬
men . Ebenso wie für Blinde , Taubstumme u . a ., bedarf
man auch für diese psychopathisch minderwertigen Kinder
zu einer wirklich guten Erziehung besonoerer Anstalten.
Für Schulkinder besitzt man deren bereits mehrere in Jena,
Dresden , Nordhausen , Würzburg u . a . Eine ganz eigen¬
artige ähnliche Anstalt ist das Heilerziehungsheim in Ber¬
lin -Zehlendorf , welches für junge Mädchen in nachschul-
pflichngem Alter bestimmt ist. Nicht selten nämlich treten
bei jungen Mädchen , bei denen man in ihrer Kindheit
nichts Auffälliges bemerkt hat , .im Zusammenhang mit
der Entwickelung Störungen auf , die ein solches Mädchen
für die Familie schwer ertragbar machen . Wenn hier
nicht in der geeigneten Weise eingegriffen wird , drohen
die größten Gefahren für das ganze Leben. Hier müssen
spezialistisch ausgebildete Lehrkräfte im engsten Verein mit
einem Spezialarzt Zusammenwirken . Die Zehlendorfer An¬
stalt , der der vor kurzem verstorbene , zu ihrem Kura¬
torium gehörige Professor Jolly ein ganz besonderes In¬
teresse entgegenbrachte , hat in den 4 Jahren ihres Be¬
stehens teilweise ganz überraschende Erfolge gehabt , und
es ist deshalb nur zu wünschen, daß die Erfahrungen , die
nian hier macht , bald auch den Rettungshäusern und ähn¬
lichen Anstalten zu gute kommen , in denen sich zweifellos
nicht wenige solcher Psychopathen befinden . Bei dem Je¬naer pädagogischen Ferienkursus , der für den August d Jswieder angezeigt wird , wird dieser „Heilerziehung " ein
besonderes , eingehendes Studium gewidmet.

Promotion der Gatrrn eines Berliner
Universitätsprofessors . Inder Aula der Univer¬
sität wurde in Gegenwart einer ungemein großen Korona
Frau Helene Herrmann, die Gattin des Germa¬
nisten Prof . Dr . Max Herrmann , vom Dekan der philo¬
sophischen Fakultät , Prof . Dr . Planck , feierlich promoviert.
Es ist dies der erste Fall in Berlin , daß einer Frau , und
noch obendrein der Gattin eines Universitätslehrers , das
Toktordiplom verliehen wurde . Frau Prof . Herrmann , geb.
Schlesinger , bereitete sich in Helene Langes Gymnasial¬
kursen zur Reifeprüfung vor , die sie im Herbst 1897 gm

Gutspachter Harms , Neulethe, Vollmeier Kröger und Haupt-leyrer Fischer, Ahlhorn, wurde einstimmig wiedecgewählt.Der Verein nimmt am Saatgukmarlt am 5 . und 6 . März in
Wudeshaußn teil und bewilligte zu Prämien 10 Mk. Herr
Vorsteher Huntemann hielt einen Vortrag über landwirt¬
schaftliche Zeitfragen und versprach allen Moorbesitzernein Exemplar seiner Broschüre über Anleitung zur Mvor-
mltur zu schenken, was dankend angenommen wurde.Da die Eisenbahnfraae der neuen Bahn durch Saterland
noch nicht erledigt ist, so will man hier im Verein mit
Vechta und Beverbruch Anstrengungen machen, um zu
versuchen, daß der Anschluß von Ahlhorn nach Friesoythe
erfolgt . Für die Kolonien Halenhorst , Beverbruch , Niko-
lausborf wäre dies von großer Bedeutung . Die Strecke istkürzer und billiger . Ein Agitationskomitee nimmt die
Sache in die Hand.

Vermischtes.
Pariser Modeplauderei . Aus Paris wird berichtet:

Augenblicklich ist die Pariser Gesellschaft sehr weit verstreut.
Paris ist nicht mehr das Paris , in dem „ jedermann " im
Frühling des Jahres zu finden ist ; die großen Empfängewerden erst nach Ostern beginnen. Viele schöne und elegante
Frauen , die zur Zeit in Paris fehlen, kann man an den
Gestaden des Mittelmeeres finden. Zum Spazierengehen,
für Automobilfahrten oder für Vormittagsausflüge werden
allgemein einfache Sckmeiderkleider getragen , deren Rock
gerade den Boden streift. So gearbeitete Tuch- oder Sergc-
kostüme mit langen Jacken sind „dernier cri". Ein steifer,
aufrechter Kragen Jockcykrawatte oder eine Leinenkrause, die
mit 2 mit Juwelen besetzten Knöpfen am Kragen befestigt ist,
ertöhen noch den Eindruck, der etwas an die Herrcnklewung
erinnert . Diese Jacken werden vorn mit einer Knopfreihe
geschloffen und haben Schöße, die nicht angesteppt sind. Die
Jacke wird offen über einer dicht anschließenden Weste aus
gestrickter Seide im Stil Ludwigs XV. getragen , oder über
einer kleinen Hermelinweste. Das gefältelte Chemisette wird
weniger dazu getragen. So hat eine Frau immer ein anderes
Aussehen, wenn sie ihr Leben dem Bedürfnis der Stunde
anpaßt , und niemand ist eigentlich beschäftige,: als eine Frau,
die „ nichts zu tun hat ". Ein Tagesprogramm einer solchen
Dame lautet z . B . folgendermaßen : Morgens im Bois de
Boulogne , fahren, reiten oder spazierengehen; um 12 Uhr
Frühstück ; um 2 Uhr Besuch beim Schneider, bei der Putz¬
macherin usw., von 4 bis 5 Uhr Tee in einem eleganten
Lokal; von 5 bis 7 Uhr Besuche machen oder empfangen;
dann Diner in der Stadt , dem Theater oder eine Gesellschaft
folgt. Dabei werden wenigstens vier Kleider am Tage getragen.
Eine beschränkte Zeit ist den Kindern — falls welche da
find — und der Erteilung von Anordnungen gewidmet;
alles dies zusammen füllt jedenfalls einen Tag vollkommen
aus . Zum Glück wird dies abrr , meint ein Pariser Mode-
blalt , unsere reizenden Großmütter , die bei jeder Eile oder
jedem unerwarteten Zwischenfall „Anfälle " bekamen, zu
dieser fieberhaften Tätigkeit sagen ? Und da sprechen einige
Skeptiker noch von der Entartung des Weibes ! Sie wissen
eben nicht, was das Leben einer eleganten Frau ist.

Eine modische Heirat . Es läßt sich nicht bezweifeln,
daß Japan jetzt „Mooe " ist : selbstverständlich vorwiegend in
jenen Ländern , die mit dem Reiche des Mikado sympathisieren.
Die Engländerinnen haben das japanische „Kimono", das
schon lang als loses Hauskleid getragen wurde, nunmehr als
den modernsten Theaterumhang und als Dinerkleid erklärt.
Sie wollen auch die Frisur auf japanische Art Hochkämmen

Königl . Luisengymnasium bestand . Ostern 1898 begann sie
an der Berliner Universität ihre Studien , die in erster
Reihe der Germanistik , dann auch der Kunstgeschichte
galten . Noch im „ersten Semester " verheiratete sie sich
mit dem damaligen Privatdozenten Dr . Herrmann . Die
mündliche Doktorprüfung bestand sie am 31. Juli v . Js.
Ihre wissenschaftliche Arbeit behandelt „Die psychologischen
Anschauungen des jungen Goethe und seiner Zeit (erster
Teil )" . Tie Doktorantin erhielt aus dem Diplom das Prä¬
dikat „onm Isncks ".

*

Professor V . vr . Zimmer, Berlin -Zehlendorf, der
verdienstvolle Begründer des Evang . Tiakonievereins , hat
vor kurzem einen Verein „Frauendienst " ins Leben ge¬
rufen , der es sich zur Aufgabe stellt , unbeschäftigten , ge¬
bildeten Frauen Ausbildung und lohnende Arbeit im Dienst
jeglicher Art von Wohlfahrtspflege und Nächstenliebe zu
schaffen .und nachzuweisen . Die Satzungen des neuen Ver¬
eins wurden in der seit zwei Jahren bestehenden und zum
Vereinsorgan erhobenen Zeitschrift „Frauendienst " (Her¬
ausgeber Prof . Zimmer veröffentlicht. (Pros . O . vr . Zimmer
wird gewiß vielen Leserinnen stoch von einem Vortrage
her bekannt sein , den er vor drei Jahren hier im Auftrag
des Vereins Oldenburger Lehrerinnen über „Frauennvt
und Diakonie " gehalten hat . ) Wir entnehmen der von dem
jungen Verein herausgegebenen „Gemeinnützigen Korre¬
spondenz für Wohlfahrtspflege und Bolkserziehung " fol¬
gende zwei Artikel:

Damen , die ins Ausland gehen möchten,
wird die Mitteilung willkommen sein, daß vor kurzem
ein „Auslandpflegeverband vom Frauendienst " begründet
worden ist. Derselbe bezweckt die Wohlfahrtspflege sowohl
an den Angehörigen der deutschen Heimat im Auslände,
als auch an den dortigen Landesangehörigen ; politische,
konfessionelle ünd ähnliche Sonderbestrebungen sind aus¬
geschlossen. Die Aufgaben der Auslandpflege sind zunächst
öffentliche Krankenpflege , ferner Erziehungstätigkeit durch
Kindergärtnerinnen , Erzieherinnen Und Lehrerinnen und
die Wirtschaftsführung , überhaupt alle die Aufgaben der
Wohlfahrtspflege , denen der Verein „Frauendienst " sich
widmet . Der Verband stellt sich unter den Schutz der deut¬
schen Behörden . Er wird in Bezirks - oder Ortsgruppen
aealiedert , die den Schutz der in ihrem Bezirk und durch
ckire Vermittelung anaestellten Pflegerinnen rc . überneh¬
men Als erstes Arbeitsfeld wird der Orient in Angriff
genommen . Damen , die noch keine Fachausbildung (als
Krankenpflegerinnen u . dergl . ) besitzen, können dieselbe
durch Vermittelung des Vereins „Frauendienst " in zweck-

und als einzig fashionable Blumen Chrysanthemen und
Lotosblüten anerkennen. Es darf nicht wundernehmen, wenn
die zierlichen Japanerinnen selbst in Mode kommen. Schon
wird aus Kioto eine interessante zeitgemäße Heirat gemeldet.
Ein Mr . George Morgan, ein Neffe des großen Morgan,
hat dort eine hüpsche kleine Japanerin heimgesührt. Mr.
Morgan soll sich bec der Dame vor einigen Jahren schon einmal
einen Korb ge ölt haben. Offenbar sind die Ausländer seitdem
in Ansehen gestiegen . Kioto ist beriu rnt wegen seiner hübschen
Mädchen. Daß Japanerinnen von Europäern geheiratet
werden, gehört im allgemeinen zu den Seltenheiten , da es
gegen die Landessitte verstößt. Wie erinnerlich sein dürste,
hat im Jahre 1895 die Vermählung ves Grafen Heinrich
Coudenhove mit der Japanerin Mitsu Aoyama in der
österreichischen Aristokratie einiges Aufsehen hervorgeru en.
Die Hochzeit fand in Tokio statt , wo Gras Coudenhove
damals Legationssekretär war ; da die jetzige Gemahlin Ms
Gra >en aus der buddhistischen Religionsgemeinschaft ausge¬
treten war , wurde die Trauung nach katholischem Ritus voll¬
zogen. M >rsu Aoyama war in Maria Thekla umgeiaust
worden. Bei ihrer Abr ise aus der Heimat hatte ihr die
Kaiserin von Japan einen wertvollen Fächer zum Andenken
geschenkt , was nach den Begriffen des Landes als eine außer¬
ordentliche Auszeichnung anzujehen ist. Das gräfliche Paar,
das gegenwärtig in Ronsperg in Böhmen wohnt, kann heute
auf eine .Kinde schar von se s Köpfen niederblicken.

Das Schwein im Gerichtssaal . Die „New-Aorker
Volkszeüung" berichtet: In einem Kentuckyer GerMstssaal
wurde ein Schwem abgeschtachtct. Vor einiger Zeit starb in
Lou .sville ein gewisser R . C. Wnayne an einer Schußwunde.
Er war zu 200 000 Dollar versichert; die Lebensversicherungs«
gesellschaft behauptet, er habe Selbstmord vegangen, seine
Erben versicherten, er sei durch Unfall umgekommen, und
strengten einen Prozeß an . Von der Ktagepartei war geltend
gemacht worden, daß c ie Schußwunde, durch die die Kugel in
die Brust eindrang , sehr klein und rund gewesen sei ; wenn
er aber Selbstmord begangen und die Waffe , aus der der Schuß
abgefeuert wurde, dicht an semen Lew gehakten hätte , wie es
halte sein müssen, so wäre die Wunde groß und zackig gewesen.
Dies bestrick die Vertckdi ung , und der weise Salomo , der zu
Gericht saß, ordnete an. daß eine Probe aus das Exempel
gemacht werde. Demgemäß wurde ein großes Schwein in
den Gerichtssaal gebracht und em Gewehrschuß in unmittel¬
barer Entfernung von ihm in seine Seite abgegeben. Die
Wunde war klein und rund und zeugte damit für die
Verteidigung. Der Grunzer war aber nicht zufrieden damit,
in dieser Weise der Jurisprudenz zu dienen, und währte sich
hartnäckig. Er riß sich tos, tief den Geschworenen zwischen
die Beine, warf einen Tisch um, und es nahm geraume ^ eit
in Anspruch, bis das Schwein gefangen und gelötet werden
konnte.

Stimmen aus dem Publikum.
IZür dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung. )

Gemeinderatswahl in Wardenburg.
In dir . 43 . oer „Nachrichten für Stadt und Land^

äußerte sich ein Gemeindebürger über die traurigen Zu-,
stände bei unseren Gemeinderatswahlen . Im großen
ganzen kann ich ihm nur beipflichten . Was war aber der
Grund , daß srch solche , Parteien .bildeten ? Das war
die projektierte Chaussee Tungeln - Oberlethe. Be¬
reits vor 20 Jahren wurde von Eingesessenen der bei der

mäßigster Weise erhalten . Wegen altes Näheren wende
man .sich an den Schriftführer des Auslandpflegeverban-
des , Kgl. Kreisarzt Dr . Zimmer in Berlin , S . 59.

Hauswirtschaftliche MädchenerziehunA.
Unserem Volksvermögen gehen jährlich Millionen verloren
durch mangelhafte wirtschaftliche Ausbildung der Frauen.
Dies wird um so schlimmer , je mehr die jungen Mädchen
sich von vornherein auf einen Beruf einrichten , der sie
außerhalb des Hauses führt . Demgegenüber wird der Staat
nicht lange mehr untätig sein Wunen . Darum findet der?
Vorschlag von Harry Schmitt immer mehr Beachtung , die
neunklassige höhere Mädchenschule durch ein zehntes Schul -:
jahr a bzuschließen , in welchem die Schülerinnen überwie¬
gend praktisch für den künftigen Beruf einer Hausfrau und
Mutter angeregt werden sollen . Aus dem Wege der ge¬
nossenschaftlichen Selbsthilfe hat seit längerer Zeit Prof.
Zimmer mit bestem Erfolge einen anderen Weg eingeschla¬
gen , indem er gemeinnützige , hauswirtschaftliche Löchter-
heime" für junge Mädchen gebildeter Stände vom 16.
Jahre an begründet hat . Diese Anstalten , in Kassel, auf
Wilhelmshöhe und in Graz eingerichtet , sind keine Er¬
werbsunternehmungen , sondern Veranstaltungen der Wohl¬
fahrtspflege ; sie sind deshalb verhältnismäßig billig , gehen
aber , da sie sich selbst tragen müssen , immerhin über die
Vermögensverhältnisse mancher Familien hinaus ; denn sie
wollen in Einrichtung und Unterricht auch nur das Best¬
mögliche bieten . Um so erfreulicher ist es , daß mit wesent¬
lich den gleichen Zielen vom April ab in Gr .-Lichterfelde
bei Berlin ein weiteres derartiges Töchterheim eröffnet wer¬
den soll , das , durch den hinter ihm stehenden Verein
„ Haushaltungsschule " getragen , um ein volles Drittel bil¬
liger augeboten werden kann , als die früheren Anstalten.
Um aber auch denjenigen zu dienen , die überhaupt keinen
Pensionspreis zahlen können , sucht der Verein „Frauen¬
dienst" einen Verband solcher Familien ins Leben zu rufen,
die gegen ganz geringe oder auch ohne jede Vergütung
junge Mädchen aus gebildeten Ständen in ihr Haus zur
hauswirtschaftlichen Ausbildung aufzunehmen 'bereit sind.
Das Nähere berichtet darüber die Januar -Nummer des
Vereinsblattes „Frauendienst "

. Für Mädchen aus Arbeiter¬
kreisen hat der bereits genannte Philanthrop „Mädchen¬
heime" ins Leben gerufen , in welchen junge Mädchen,
die den Tag über durch ihre Arbeit sich ihren Unterhalt er-
werben , in den Abendstunden hauswirtschastlich ausge¬bildet werden . Ueber alles Nähere gibt das Bureau des
Vereins „ Frauendienst " in Berlin -Zehlendorf auf direkte
Anfrage gern Auskunft.
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Chiaüffee Wevessierten Ortschaften ' an freiwilligen Bei¬
trägen eine solche Summe gezeichnet, baßi die Gemeinde
zu den Kosten der Chaussee garnichts mehr zu bezahlen
brauchte . Trotzdem , man sollte es kaum glauben , wurde
vom Gemeinderat der Bau der Chaussee abgelehnt,
weil dann ebenfalls der Neubau einer Brücke über die
Lethe , die im Kostenanschlag nicht ausgenommen war,
notwendig würde . Die betr . Brücke liegt aber heute , also
nach 20 Jahren , «och gerade so . Gleich darauf wurden wie¬
der recht bedeutende Summen zu dem Bau einer Chaussee
Wardenburg -Oberlethe -Westerholt gezeichnet. Diese Chaussee
wurde dann auch vom Gemeinderat genehmigt mit der
kleinen Wänderung , dieselbe anstatt über Oberlethe nach
Westerholt , wie es in den Bedingungen der freiwilligen
Zeichnungen hieß , über Oberlethe nach Achternholt zu
bauen . Die Folge war , daß fast sämtliche Leute sich später
bei der Einforderung der freiwillig gezeichneten Beiträge
weigerten , zu bezahlen , da sie ja nicht zu dem Bau einer
Chaussee Wardenburg -Oberlethe -Achternholt , sondern War-
denburg -Oberlethe -Westerholt gezeichnet hatten . Mehrere
größere Grundbesitzer , ja sogar Männer , die in erster
Lime für das Wohl der Gemeinde zu sorgen hatten,
gingen mit diesem schönen Beispiele voran . Es blieb
also weiter nichts übrig , die Gemeinde mußte die in¬
zwischen fertig gewordene Chaussee säst ganz auf ihre
Kosten nehmen . Ein schönes Gegenstück zu dem Chaussee¬
bau Tungeln -Oberlethe , der der Gemeinde damals nichts
gekostet hätte ! Dann wurden später die Chausseen Warden-
ourg -Littel und Wardenburg -Astrup -Westerburg gebaut . Als
nun diese Chausseen fertig waren , dachte man im nörd¬
lichen Teile der Gemeinde auch, mal wieder an den Bau
der Chaussee Tungeln -Oberlethe . Um nun dies zu ver¬
hindern , wurden bei der Gemeinderatswahl vor 4 Jahren
im südlichen Teil « unserer Gemeinde alle Hebel in Be¬
wegung gesetzt. Wer auch im Norden schlief man nicht.
Bet beiden Wahlen vor 4 und 2 Jahren gingen die von
der nördlichen Partei aufgestellten Mitglieder glatt durch.
Man hatte sich hierbei aber nur die Mehrheit für den
'Chausseebau gesichert, die übrigen Mitglieder gehörten dem
-südlichen Teile unserer Gemeinde an . An freiwilligen
Beiträgen zu den Kosten der Chaussee wurde dann die
recht hohe Summe von 17 000 Mark gezeichnet. Jetzt wurde
vom Gemeinderat der Bau der Chaussee einstimmig be¬
schlossen unter der Voraussetzung , daß vom Staate ein
Zuschuß gegeben werde . Die Genehmigung des Staats¬
zuschusses konnte aber vorläufig noch, nicht erteilt und
rnfolgedessen auch mit dem Bau der Chaussee noch nicht
begonnen werden . Inzwischen fand im November v . Js.
eine Neuwahl des Gemernderats statt . Da war für die
südlichen Dörfer unserer Gemeinde der Moment wieder ge¬
kommen , den Bau der Chaussee doch noch zu verhindern.
Obwohl die Gemeinderatsmitglieder aus dortiger Gegend
für die Chaussee stimmten , war die große Mehrheit der
dortigen Gemeindebürger stark dagegen . Eine kolossale Agi¬
tation wurde ins Werk gesetzt. Noch am Morgen des
Wahltages soll ein Mann nach Südmoslesfehn , sonst zur
nördlichen Partei gehörend , geschickt worden sein, um die
wahlberechtigten Gemeindebürger für die südliche Partei
zu gewinnen evtl , von der Teilnahme an der Wahl abzu¬
halten , was denn auch zum Teil mit Erfolg gekrönt
war . Außerdem wählten viele Gemeindebürger , die schon
die von ihnen freiwillig gezeichneten Beiträge gereuten,
aus Seite der südlichen Partei um auf diese Weise von
der Zahlung derselben entbunden zu werden . So kam es
denn auch, daß die südliche Partei siegte . Gleich nach ver¬
kündetem Wahlresultat hörte man dann auch vielfach das
Schlagwort : „Hurra ! de Chassee liegt in 'n Graben !" Wer
so schlimm war es doch noch nicht . Unsere von der süd¬
lichen Partei herausgewimmelten Mitglieder blieben noch
bis zum 1. Januar in ihrem Amte . Von diesen wurde so¬
fort eine außerordentliche Gemeinderatssitzung verlangt,
in der dann beschlossen wurde , mit dem Bau der Chaussee
sofort zu beginnen , evtl , auch ohne Staatszuschuß . Es
war dies die einzige Möglichkeit , um für absehbare Zeit
überhaupt die Chaussee zu erhalten . Ms sicher anzu¬
nehmen war ja doch , daß der Staatszuschuß , wenn nicht
sofort , so doch in einigen Jahren gegeben würde . Außer¬
dem wurde von der unterliegenden Partei eine Ver¬
sammlung abgehalten und beschlossen, die Wahl anzufech¬
ten , was denn auch geglückt ist. Wenige Tage nach dieser
Versammlung war die Genehmigung des Staatszuschus¬
ses denn auch erteilt , und die ganze Aufregung hatte ein
Ende . Mit dem Bau der Chaussee ist bereits der Anfang
gemacht, und wir sind jetzt auch gerne bereit , wie der
Herr Steuerzahler es wünscht, eine Einigkeit zwischen Nord
nnd Süd wieder herzustellen zum Wohle der Gemeinde.

_ Auch ein Steuerzahler.

Kantor Schildköters Kaus.
Roman von Alfred Bock.

(Nachdruck verboten.!
IS) (Fortsetzung.)

So verkündete ihm Johannes der Täufer , und der
Agent war gewillt , der Stimme zu folgen . Die heilige
Sache der Stillen war fest gegründet . Aus ihrer Mitte
tvürd en sie einen neuen Prediger wählen . Der Abschied

von seinem zänkischen Weibe würde ihm wicht schwer.
Wer seine Hunde ! Wer würde sich der armen Tiere er¬
barmen ? Wandte er den Rücken, prügelte seine Frau sie
hinaus , und ihr kläglich Geheul folgte ihm über 's Meer.

Um dieser mitleidigen Regung willen durfte er freilich
das Wichtigste nicht vergessen . Wer streckte ihm das Reise¬
geld vor ? Bei feinen Geschäftsfreunden anzuklopsen , die
Mühe konnte er sich sparen . Seine Gemeinde um Geld
zu bitten , widerstrebte ihm . Guter Rat war teuer . Sapper¬
ment , ein glücklicher Einfall ! Da war Simon Krakauer!
Dem hatte er zu einem einträglichen Geschäft verholfen.
Der war ihm zu großem Dank verpflichtet . Bei dem wollte
er sein Heil versuchen . JU einer Stunde erwartete er die
Stillen . Zeit genug , die Sache in Ordnung zu bringen.
Zeigte der Jude sich als Geber , trat er noch, in dieser Nacht
die befohlene Pilgerfahrt an.

Krakauer .-hatte kurz vor Geschäftsschluß seine Post¬
sachen befördert , als ihm Herr Löwenthal meldete , der
Agent

'
Hupfeld wünsche ihn zu sprechen.

Hupseld ? Was wollte der ? Seitdem er die Provision
für seine Dienste bei der Gründung des Kaufhauses ein¬
gestrichen, hatte er sich nicht mehr blicken lassen . Kra¬
kauer war das eben recht, denn er hatte erfahren , daß sein
Kommissionär ein dunkler Ehrenmann war , und im Hin¬
blick aus seine noch nicht befestigte Stellung im Städtchen
hatte er vollen Grund , mit Leuten dieses Schlages nicht
in Berührung zu kommen. Dennoch ! wäre es töricht ge¬
wesen, sich ! vor dem Manne verleugnen zu lassen.

Hupseld möge hereinkommen , beschied der Chef den
Kommis.

Der Agent erschien. Seine hagere Gestalt steckte in
einem Anzuge , der , ehemals hellbraun , eine unbestimmbare
Farbe angenommen hatte . Der blonde Bart hing ihm
struppig herab , die Habichtsnase war stark gerötet . Um
den Hemdenkragen hatte er eine altertümliche schwarze
Binde geschlungen . Er sah wicht gerade vertrauenerweckend
aus . —

„Wünsche guten Abend !" begrüßte er Krakauer.
Dieser drehte sich aus seinem Kontorstuhl herum-
„Sieh da , Herr Hupseld ! Ein seltener 'Gast ."
„Wider Willen , Herr Krakauer ."
„Na , na !"
„Sie glauben nicht, wie engherzig die Menschen hier sind ! "
„ Ich kümmer ' mich um niemand , Herr Hupfeld ."
„Das haben Sie auch nicht nötig . Ich aber bin aus

die Leute angewiesen . Käm' es heraus , daß ich Gut-
freund mit Ihnen bin , lief ' ich Gefahr , mein Brot zu
verlieren .

"
„Ta sei Gott vor !" rief Krakauer besorgt und deutete

auf einen Stuhl.
Hupseld setzte sich , strich feine Hosen glatt und sagte:
„Nach allem , was man Hort, blüht der Handel mächtig

bei Ihnen .
"

„Ich kann nicht klagen," versetzte Krakauer.
„Sie sehen , 's ist alles so gekommen , wie ich's Ihnen

vorausgesagt Hab ' ."
Krakauer schlug die Beine übereinander.
„Ich Hab ' einen guten Riecher gehabt . Das Kaufhaus

war für die Stadt ein Bedürfnis ."
Der Agent bog den Kopf ein wenig zurück.
„Eh ' das Kind geboren war , Hab ' ich für die Wiege

gesorgt ."
Krakauer sachte.
„Ja , Herr Hupseld , das haben Sie ."
„Und hat mir hintennach leid getan ."
„Wieso ?"
„Von Stund ' an , daß Sie der Kaufmannschaft in die

Quere gekommen sind, ist das Geschäft wie abgeschnitten . "
„Oho !"
„ Ich werd 's doch wohl beurteilen können . Ich spür 's

am eigenen Beutel .
"

„ Ich Hab ' Ihnen schon gesagt , Herr Hupfeld , ich küm¬
mer ' mich um niemand , schau' weder rechts noch links ."

„Ick) bin der letzte, Herr Krakauer , der 's Ihnen übel¬
nimmt , wenn Sie Ihren Vorteil wahren . Ich ! kann Ihnen
aber nicht verhehlen , daß mich in meinen kleinen Verhält¬
nissen die Stockung Wm allerhärtesten trifft ."

„Gott , was ein Schnorrer, " sprach Krakauer zu sich,
„gleich! pumpt er mich an ."

„Sie werden doch die Zeitung lesen , Herr Hupseld,"
sagte er laut . „Ueberall kracht's . Die Börse ist matt .

"
„Das geb' ich zu . Mein Prinzip ist : gerad ' in solchen

Zeiten soll man etwas riskieren ."
Krakauer hob die Schultern.
„Geld ist flüssig , aber das Vertrauen fehlt ."
Tie Muskeln im Gesicht des Agenten spannten sich.
„Geld ist flüssig ? Ich möcht' wissen, wo ? Gerad ' bin

ich im Begriff , ein Geschäft für eigene Rechnung abzu-
schließen. Und fehlen mir noch tausend Mark ."

Krakauer , der fortwährend mit Len Füßen wippelte,
saß plötzlich still.

„Tausend Mark ! Das ist viel ."

„Viel ünd doch nicht viel," erwiderte Hupfeld . „Ich
kann wahrscheinlich das Fünffache verdienen ."

„Sie kommen in viele Häuser , Herr Hupfeld . Warum
sollen Sie nicht einen Kommanditär finden ?"

_

„Ohne Umschweife, Herr Krakauer , ich dachte an Sie ."
„Ich und tausend Mark !" tat Krakauer ganz er-

schrocken . „Da überschätzen Sie mich. Ich brauch ' mein
Geld sehr nötig im Geschäft.

"
„ Es handelt sich ! um ein Darlehen , Herr Krakauer

das ich Ihnen gut verzinse und bei Heller und Mennia
wiederzahle .

" ^ ^

„Daran zweifle ich, keinen Augenblick ; aber soviel Moos
Hab ' ich nicht .

"
„Das machen Sie einem anderen weis, " platzte der

Agent heraus . „Mir , der ich Ihnen wohlgetan habe , bieten
Sie Hohn für Lohn ."

Krakauer kniff die Augen zusammen.
„Bin ich Ihnen etwas schuldig geblieben ?"
„Nein , aber wenn ich sehe, wie Sie jetzt in der Wolke,

sitzen, finde ich meine Bezahlung mehr als lumpig ."
Krakauer verließ seine Ruhe nicht.
„Sie können noch gröber werden , Herr Hupfeld , ichwerd ' desto höflicher sein . Mein Vater selig war ein kluger

Mann und war ein guter Mann . Und hat gesagt : Dep
gibt viel , der wenig gibt mit Freundlichkeit . Miß , Sie
nicht umsonst gegangen sind , werd ' ich Ihnen fünfund¬
zwanzig Mark geben ."

Ter Agent stand auf.
„Sie irren sich , Herr Krakauer , ich bin kein Bettler/«
Krakauer erhob sich ebenfalls.
„Lassen Sie doch die Redensarten . Betteln ist noch

nicht das schlechteste Handwerk . Damit Sie aber seh 'n,
daß ich! nobel bin , will ich Ihnen einen Vorschlag machen
Sie haben selbst gesagt : käm' es heraus , daß Sie „Gut¬
freund " mit mir sind , liefen Sie Gefahr , Ihr Brot zu der-
lieren . Ich ! will nicht haben , daß . Sie Pleite machen wegen
mir . Wenn Sie mir versprechen , daß Sie mir das Haus
nicht mehr betreten , werd ' ich Ihnen hundert Mark geben
und werd ' sie in den Schornstein schreiben. Wollen Sie oder
wollen Sie nicht ?"

„ Ich will, " sagte der Agent mit einer Miene , in
der sich Wut und Habgier stritten , „jedoch nur unter
der Bedingung , daß ich die Schuld nebst Zinsen tilgen
kann ."

Krakauer grinste.
„ Ich ! laß mir nicht gern Bedingungen stellen . Ichkalkulier '

, Sie nehmen die hundert Mark auch so ."
Bei diesen Worten ging er an seinen 'Kassenschrarck

und holte das Geld herbei . —
Auf dem Rückweg überlegte Hupfeld , ob er mit sei¬

nem Barvorrat den Ausflug nach, Amerika wagen könne.
Tie Gabe Krakauers hinzuaerechuet , besaß er etwa zwei¬
hundert Mark . Für die Fahrkarte 4 . Klasse nach Hamburg
und den Zwischendeckplatz auf dem Postdampfer reichte das'
hin . Trüben in Newyork würde ihm sein Bruder weiter¬
helfen . Sein Entschluß war gefaßt . Daß er keinerlei Ver¬
dacht wachrufe , gedachte er die Betstunde abzuhalten und
nächtlicherweile die Stadt zu verlassen.

Als er in seine Wohnung kam , fand er die Stillen
bereits versammelt . Viele darunter wußten , daß gegen
ihren Wortführer und Seelsorger eine Anklage wegen Be¬
truges schwebte. Dessenungeachtet gingen sie für ihn durchs
Feuer und waren fest überzeugt , daß er das Opfer ge¬
meiner Denunzianten und gänzlich ! unschuldig sei.

Rasch kleidete sich Hupfeld um und trat unter die
Brüder und Schwestern . Nach dem Einführungsgesang und!
Gebet begann er seine Predigt.

„Geliebte im Herrn!
Der Apostel spricht : „Seid nüchtern und wachet , deM

euer Widersacher , der Teufel , geht umher wie ein brüllen¬
der Löwe und suchet, welchen er verschlinge ." Gleichwie
einem jeglichen Menschen bei der Taufe ein Engel bei¬
gegeben wird , der ihn wachend und schlafend behütet , so,
begleitet ihn auch ein besonderer Teufel , der all seine List
und Behendigkeit aufbietet , den Achtlosen in Schuld - und
Sünde zu verstricken. Sieht er ein Fenster offen , schleicht
er sich ein und stiehlt uns all unser Gut . Wäre der Mensch
weise, könnte ihm des Teufels Widersatz nützlicher wer¬
den , denn die Hut des Engels . So wenig das Fleisch ohne
Salz bleiben darf , daß es nicht verdirbt , so wenig darf
der Mensch ohne Anfechtung bleiben , daß er nicht verfault.
Niemand weiß , wie fest er steht , er wird denn gestoßest
von der Versuchung des Leibes , und niemand weiß , Wie
stark er ist , er wird denn angegriffen von der Bosheit der
Welt . In der Versuchung lernen wir uns selbst erkennen!
und werden in Demut zu Gott geführt . Ein Durst nach
Wahrheit erfüllt uns . Und der Trunk , der darauf folgt,
schmeckt schon in dieser Zeitlichkeit süß , am wonniglichsten
aber im himmlischen Königreich , da wir ihn mit geweihten!
Lippen schlürfen . Die göttliche Weisheit hat die Dinge
so geordnet , daß wir Menschen bermcinen , wir seien Sün¬
der , während wir in Wahrheit Märtyrer sind . In der
Lebensbeschreibung eines heiligen Mannes heißt es : er
hatte sich hienieden schwerer Schuld geziehen . Als er aber
gestorben war , erschien sein verklärter Geist und verkün¬
dete : Meine Sündhaftigkeit ist meine Hölle auf Erden ge¬
wesen . Gott selbst hat mich an der Himmelspforte empfan¬
gen und zur ewigen Seligkeit gelcitet ."

(Fortsetzung folgt .)

^ enn 81« sodSnsn , reinen Teint unci - arte , xveisse ULnäs erkalten
wallen , so waseben 8ie sied ISKliob mit äer naeb vsntsebem lüeivbs-
xatent ans SSbsersi bor§estell1sn

vis wunderbare ^Virknnx , belobe Lis in äer LLT -8LIl ?V entbaltenen
kostbaren Lestanäteile äes Nnbnereiss auk ctie Haut ansüben , maebt
sieb sekon naeb kurzer 2eit bemerkbar.

Vitts aebton Sie beim Linkank ank Lenksamen „KLT -8sike " und weisen
8ie ckie minderwertigen dlaebabmnnKen rnrnek . kreis oer 8tüek 50 kt
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Anzeigen.
Elsfleth . Hausmann G . F«

Nienaber , Oberrege , läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft folgende
Mobilien am

Mittwoch,
den 9. März 1904,

nachmittags 2 Uhr beginnend,
bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen:

1 Hengstenter,
1 Luxuswagen , so gut wie neu,
4 Ackerwagen mit Auszeug und
Sandtrog , 2 Erdwüppen , 1 Dünger¬
schlitten, 1 Ackerwalze , 1 Hark¬
maschine, 2 Pflüge , 4 Eggen,
1 Staubmühle , 1 Häckselmaschine,
1 Jauchetrog mit Pumpe , 1 Bors-,
1 Gropenkarre , 1 Futter -, 1 Mehl¬
kiste, 1 Luxus-Pferdegeschirr, so gut
wie neu, 3 zweisp . Geschirre, 1 Reit¬
sattel , 4 Balken- u. Hillenleitern,
1 Schweinekasten, Bindebäume,
Reepzeuge, Landeketten, Lande¬
bäume, Jocheimer , Milcheimer,
Milchtransportkannen , Stoppen,
Schuppen , Forken, Lothen, Harken,
Sensen , Haumesser, Dreschflegel,
Tragejoche, Mausebohrer , Stall¬
halfter und sonstigesHaus -, Küchen-
u. Ackergerät, mehrere Fuder Heu;

ferner : 1 Schrankpult mit Auszügen,
1 Zeugrolle , 2 große Koffer, 1 Itür.
Kleiderschrank, 1 Borte mit 16
Schiebkasten, mehrereTische , worunt.
1 großer Küchentisch , 12 Polster¬
stühle, gut erhalten , 3 Rohrsessel,
1 Spiegel , 1 Waschtisch, diverse
Betten und Bettstellen, 1 Wasch¬
trog , Waschbaljen und sonstiges
mehr.

Kaufliebhaber ladet ein
C . Bargstede , Auktionator.

Osternburg. Ter Fuhrmann
August Becker zu Osternburg läßt
umzu shalber am

19 . März er. ,
nachm. 4 Uhr ans.,

bei seiner Wohnung, Sandstraße 42:
4 Schweine , ca . 7 Monate alt,
3 Schweine , ca. 4 Monate alt,
5 Ackerwagen , 4 4rädr . Hand¬
wagen , 4 2tür . Kleiderschrank,
1 Glasschrank , 4 Küchenschrank,
4 Trittnähmaschine und was sich
vorfindet,

ferner : 4 Fahrrad , 4 2rädr . neuer
Handwagen , 4 Kindersport¬
wagen , 4 Karre , 4 Küchen¬
schrank, mehr . Spate » , Harken»
Forken , Hacken, Krapper » 4
Waschkessel, 4 Scheffelmatz . 4
grotzer fast neuer Belgen (für
Schmiede und Schlosser) sowie
mehrere sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhober ladet ein
Otto Meyer , Rechnungsstllr.

Sonnabend abend 6 Uhr lasse ich
ein Schwein aushauen , » Pfund
55 _ Ernst » Nebenstraße 7.

Lonnabend abend 5 Uhr frisches
Schweinefleisch , Pfd . 50 und 55
D . Mcyer , Donnerschwee, Sand str. 78.

Kreyenbrück. Zu verkau en gutes
Kuhheu . sJoh . Bleckwehl.

Butteldorf . Zu verkaufen eine
schöne nahe am Kalben stehende
O -uene. Joh . Maas.

Jaderberg.
Empfehle sämtl . landwirtschaftl.

Maschinen und Geräte , bei Bedarf
von Mähmaschinen, Heurechen und
Heuwendern erbitte frühzeitigeAnfrage.

Ferner empfehleFahrräder v . 75^ .
an, Nähmasch . f. Fußbetriebv. 42
an , sowie deren sämtl . Ersatz- u . Zu¬
behörteile, Patentwaschmasch . v.
27,50 ^ an, Oefen , Sparherde,
Kesselherde , Dezimalwagen u . Ge¬
wichte usw.

öLALllsteäe.
NU . Reparaturen jeder Art schnell

und billig. D . O.
Einen Posten gebrauchte Näh¬

maschinen u. Fahrräder.
Jaderberg . I . Hagenstede.
Unterricht in Maschinenstrickerei

wird in und außer dem Hause erteilt.
Jaderberg . I . Hagenstede.

8 Mehrere einfache und bessere
W Sofas muffen wegen Platzmangel
W mögl. schnell sehr billig verkauft

8 E . Fieck , Tapezier, Nadorsterstr.

Wechloy . Zu verkaufen eine ^nahe
am Kalben stehendeKuh.

_ H . Dohrmann.
Osternburg . Zu verk. ein Kuh¬

kalb. CloppenburaerChaussee 26.

§

Verkauf
der

Bahnhofs-
irtschaft

ln

Huntlosen.
Wildeshausen . Die Firma Ge¬

brüder Lübbing , G. m . b. H. , zu
Huntlosen läßt ihre seit 15 Jahren
von Herrn Brunken betriebene, flott
gehende, direkt am Bahnhof Huntlosen
und an der Ziegelei belegene

Wchss - WilWst,
bestehend aus dem vor 15 Jahren
neu erbauten Hause mit geräumigen
Wohn- und Wirtschaftslokalitäten,
Tanzsaal , Stallgebäude und 3 da
66 ar 23 gm unmittelbar beim Hause
belegenen Ländereien vorzüglicher
Bonität (Gemüse- und Wirtschafts-
Garten mit Kegelbahn, Gehölz, Acker¬
land und Unland ) im ganzen oder
geteilt durch den Unterzeichneten
öffentlich versteigern.

Versteigerungstermin am

Areitag,
den 4. März 1904,

nachm. 4 Uhr,
in der zu versteigernden Wirt¬
schaft.

Bemerkt wird noch, daß event. auch
eine Baustelle abgetrennt werden kann.

C . Wehrkamp , Aukt.

BllWtmig.
Ofen . Frau Ww . Hilmer das.

läßt wogen Ausgabe ihres Haus¬
halts am

Sonnabend,
den 19 . März d.J .»

nachm. 4 Uhr ans . ,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
rist verkaufen:

2 tiedige Kühe, April
und Juli kalbend,

1 Milchkuh,
1 tiedige Queue , Mai

kalbend,
1 eirrjahr. Rind,
1 trächtige Ziege,
6 trächtige Schweine,

nahe am Ferkeln,
1V bis 15 Ferkel , 6 bis

10 Wochen alt,
16 Hühner u. 1 Hahn,
2600 Pfd . bestes Kuh¬

heu,
1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank, 1
Pult , 1 Nähmaschine, 2 Tische , 18
Stühle , 1 Hausuhr , 2 vollst. Betten,
2 Staubmühlen , 1 Schneidelade
mit Messer, 1 Handwagen , 2 Karren,
1 Kochtopf ( 125 Ltr . haltend ), 1
Dezimalwage mit Gewichte, 1 Back¬
trog mit Gestell, 1 Torfkasten, so¬
wie alles , was sich in einem kom¬
pletten Haushalt vorfindet.

B . Schwarting , Aukt.

SM - iinö ArlkWO,
e. G . m. u. H.,

zu Friedrichsfehn.
Billy !! l . IkMber IW.

1 . Kassenbestand am 31.
Dezember 1903 . . . 355.42

2 . Ausst. Forderungen . » 4383 .46
3. Geschäftsguthaben b. d.

Landesgenossenschaftsk. „ 35.00
4. Wert des Geschäfts¬

mobiliars . . . . . „ 270. 75
5034.63

v . Passiva.
1 . Geschäflsgulhaben der

Genossen . 56.00
2 . Reservefonds . . . » 6 .00
3 . Einlagen . »

' 4948.79
4. Reingewinn . . . . „ 23.84

^ 5034.63
Zahl d . Genossenam 22. April 1903: 22

Zugang 8, Abgang 0
Zahld . Genossen am 31 . Dez . 1903 : 31.

Friedrichsfehn , 24. Febr. 1904.
Der Vorstand.

H . Wiechmann. Bargmann.
G . Schmalriede.

Donnerschwee . Landzuverm . m
d . Nähe b . „Krähnberg" , sowie Erbsen-
träucher zu verk. Hochheiderweg 208.

Jtzehoer Muschelkalkmergel
—— ohne Stein , Sand oder Ton , - >- - -

reinster kohlenf. Kalk, 05 bis 99 /, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

KM - Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

levvi - i. vläbg . Usbben L Wiggsi-8.

Empfehle frische une Buttermilch.
_ I . Tantzen , Ofencrstr . 38.

Hlif - Verkauf.
In herrlicher Gegend, nahe der

Ostsee, steht umständehalber sofort ein
wertvoller Hof billig zum Verkauf.
Brandkassenwert 28,000 Mk., Rein¬
ertrag 3200 Mk ., Größe 212 Morgen
(davon 48 Morgen Wiese, 40 Morgen
Weizen - Aussaat usw.) . Das wert¬
volle Inventar besteht aus 9 Pferden,
36 St . Hornvieh usw. Forderung
130,000 Mk ., Anzahlung 35—40,000
Mk . Nähere Auskunft erteilt

Heinrich Wühlers,
Neumünster i. Holst.»

Wasbeckerstr. 6.

Tossens.
Verkaufe für die Ziech-

marmfche Konkursmaffe
1 sehr Kake, tesmbns

gut erhaltene
Halbchaise

und
1 fast »eiieil gelben

Parkwagen
Die Wagen sind bei

Herr « Wagenbauer Karl
Haklerstede jr. in Olden¬
burg in Aufbewahrung
und wollen Käufer sich
baldigst mit diesem in
Verbindung fetzen.

tt . Vslilsu,
Konkurs -Berw alter.

Für 10 — 20,000 ^ ein

Haus mit Garten
im Bahnhofs -, Heiligengeist- oder
Haarentorviertel zu kaufen gesuchtpr.
Juli oder Herbst.

Genaue Offerten unter S . 5VV
an die Expedition d . Bl.

eine Mnge
Scheideweg 44.

Billig zu verk . Tisch , 2,20 Mtr.
lang , 1,10 Mtr . breit , Petroleum¬
kocher. Donnerschweerstr . 26.

Ohmstede . Empfehle meinen im
Wesermarsch - « . Oldenburg . Herd¬
buch eingetragenen Prämienstier

zum Decken.
Iralhenfels

B . Wempe.
Wechloy . Wünsche zu meinem

Stutenter noch einen auf einer schweren
Kleiweide bei Elsfleth in Grasung
zu nehmen. Herm . Henjes.

Bestellungen
auf

Sämereien
können jetzt entgegen genommenwerden

Rasieüer KonsermsMk.
Niemann L Co.

Futterstroh
pro Ztr . 4,8V Mk . ist z. Zt . vorrätig.

Gut Loy.

Wiefenheu
pro Ztr . 3 .20 Mk. wird bis weiter
abgegeben. Gut Loy.

Verpachtung
in

^

Wildeshausen . Der Brinksitzer
Friedrich Dammermann in Sage
beabsichtigt sein daselbst belegene

zur Größe von 62 da mit neuem
Wohn Hause und Nebengebäuden, mit
Antritt zum 1 . Mai 1904 auf 6 Jahre
öffentlichmeistbietenddurch den Unter
zeichneten verpachten zu lassen.

Von den Ländereien sind ca . 9 da
Garten -, Acker - und Wiesenland und
die übrigen Grundstücke Moor « und
unkultivierte Grundstücke.

2 . Verpachtungstermin findet am

Montag , hen 29. Febr. h . Z .,
nachm. 4 Uhr,

in Meyers Wirtshause in Sage statt.
Bei genügendem Gebote erfolgt in

diesem Termine der Zuschlag.
Pachtliebhaber ladet ein

Joh . Mittwollen , Aukt.

Verkauf
einer

Lanbßetke.
Der Landwirt Johannes

Quefse zu Bümmerstede
beabsichtigt feine direkt
an der Chaussee belegene

groß 19,8885 tis, öffent¬
lich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zu ver¬
kaufen und ist hierzu
Termin auf

Dienstag,
den 8 . März d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Speckmanns Wirtshause
zu Bümmerstede angesetzt.

Das Wohnhaus ist noch
neu und schön eingerichtet.
Unter den Ländereien befinden sich
ca . 9üs beste Rieselwiesen, welche auch
geweider werden.

Die Stelle ist namentlich einem
Landwirt zu empfehlen, welcher in
der Nähe von Oldenburg angenehm
und gesund wohnen will.

Aus Wunsch können auch
einzelne Parzellen zum Auf¬
satz gebracht werden.

Jede weitere Auskunft erteile ich
gerne und unentgeltlich.

E . Memme « , Auktionator.
Donnerschwee . Herr W . Münch¬

meyer hier läßt am

Sonnabend,
den L7. Februar cr .,

vorm . 4V Uhr ans.,
bei seinem Hause an der Krahnberg-
stratze hier
ein größeres Huanlum
Dünger

in verschiedene , Hausen eingeteilt,
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung durch den Unterzeichneten
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Geerken,

Rechnstllr._
Gesuchtzu Mai einKindermädchen

bei größeren Kindern.
Inn . Damm 2 . Fr . L. Schomerus.

L">N»r«bnra . ,>t . vk. 1 aanr nakOsternburg . Z. vk. 1 ganz nahe
am Kalben steh . Kuh und 2 schöne,
trächt .Schweine , sowieeinigelOOOPfd.
best. Dreschen -Heu. Hemr . Helms.

Es sollen verkauft werden:
im Revier Döhlen,

am Montag , d . SS . Februar 4S04.
a) im Döhlerwehe:

45,70 La Kiefern, I Sägeblöcke,
9,90 Im Fichten, ? Balken, Sparren
8,33 Ln Lärchen, > u . Latten,
7.93 tm Kiefern-Derbbrennholz,

21,06 tm Buchen-Derbbrennholz,
5.93 tm Eichen-Pfahl - u . Werkholz,
2.00 tm do . Brennreisig.

b ) im Hegelerwald:
55,62 tm Kiefern - Ricke , Bohnen¬

stangen und Deckelschächte,
7,56 La Eichen-Pfahl - u. Werkholz»
3.00 tm do . Derbbrennholz.
Die Holznummern 96 — 123 im

Döhlerwehe und die Kiefern-Ricke,
Bohnenstangen, Deckelschächte Nr . 136
bis 185 im Hegelerwald kommen zum
Schluffe des Verkaufs bei der Holz¬
wärterwohnung zu Hosüne zum
Aussatz und sind vorher zu besehen.

Käufer sammeln sich 9r/s Uhr
morgens an dem Bahnübergang an
der Südostecke des Döhlerwehe.

Amt«
Wildeshanse «, den 15 . Febr. 1904.

S che er.

Köterei - Verkauf
zu MenkiiW.

Zwischenahn . Zum Verkauf der
der Witwe Töpkeu u . Sohn in
Rastede gehörenden , zu Altenkamp
belegenen

Besitzung
ist 3 . und letzter Termin angesetztauf

Freitag, den Ai. Febr.,
nachm. 4 Uhr,

in Bruns' Schützenhof z»
Brockhoff.

Der Verkauf erfolgt stückweise und
im Ganzen und gelangen zum Aufsatz:

1 . der Rumpf mit xlm. SV Sch.-S.
Garten - u. Ackerländereien , 2 . die
Wiese in 2 Abteilungen , 3 . der
Busch , 4. der neue Kamp und 5.
das Ackerland südlich der Chaussee.
Die Gebäude sind neu.

Kauflustige werden eingeladen mit
dem Bemerken, daß der Zuschlag im
Termin auf das Höchstgebot erteilt
werden soll. _ Feldhus , Aukt.

Bloherfelde . I . Lentz und G.
Vorwold aus Friesoythe lassen am

Dienstag,
den 1. März d. I .,

nachm. 4 Uhr anfgd .,
beim Hause des Gastwirts Hohnholz
zu Bloherfelde:

15 s-mre, llllhe
m Kalb, ßehesbe

Kühe,
2 beße

Arbeits-
Pferde

und
28 große M

kleine
Wem,

bmater mehrere tragend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

F . Lenzner , Aukt.
Zu verk . ein vier- u . ein dreirädr.

Kinderwagen . Nudorstcrstr . 59.
Zu verk . 4 Sofa und 4 Diva«

sehr billig. Ziegelhofstr. 7.
Eine gut erhaltene Doppelpumpe

zu verkaufen. Langeslraße 40.

FeinerCicr-Kognak
findet überall die größt« Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff . frz . Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
A kohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

Varl Mlle , Hojliesemt,
Oldenburg i. Gr.

* * * * * * * * * * * *
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<L EIüsß » soldeilt Trauringe^
mit Reichsstempel von 4 — 83

— k '
DSruLLsorrsktsi ' lirss —

in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.

SpecialiM : Lllnije Halsuhrtetteu
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 ^ bis

120 ^ c, empfiehlt

<A O . PVsnips,
Langestraste 32 . Langestratze 35.

. ssvl,!
^ slnllok,

8PSI-SSM
pi-soklvoll!boqusmi «», « s»L» - 0sgsns«-nes ' e,-s> »° » Isilsi - scliüiNieden8Su,s.

SIsgs ! L l 'sgslsp / AKIisn-QssSlIsoks ^t, Oüssslclvi 't.

Pftrdc -Verkauf
Westerstede . Der PferdehändlerLübbe Djnren aus Roggenstede

läßt am

Donnerstag,
den 3 . März,

nachm. 3 Uhr,
in Hashagen Wirtshause zu
Zwlschenahn:

20 Stück
beste russische
ZMchmS

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

E . Wettermann , Aukt.

Rahmkäse
in besonders schönen Qualitäten,

Pfd . « v , 7V und 8V ^
empfiehlt

ttvrm. Wkiolikrt kilekf.
Inh . knnsl Koek.

50 —100 Scheffel
güte Ehkartssfeln

(sogen . Junker ) abzugeben.
^ iVLILi . DSirs,

_ Rastede -Neufüdende.
Im Austrage der Erben des

Kaufmanns Wilh . Struck hier-
felbst ersuche ich alle, welche an
den Nachlaß zu fordern haben,um Hergabe ihrer Rechnung;
desgleichen ersuche ich alle,
welche znm Nachlaß schulden,«m Zahlung bezw. Mitteilungbis zum 1. Marz 1S04.

Rud. Meyer , Auktionator.

Wermutwein l u >u . Fl.
Vermouth di Torino 1 , 60 ^ mkl . F !.

Carl Wille , Weingroßkandlg.
Feinstes reines

Schweineschmalz
pr . Pfd . 70 - ,, 10 Pfd . 6,50 ^ -

empfiehlt _ Joh . Bremer.

Prima Rulken empsiehtt
Heinr . Hullmann,

Don » erschweerstrane 14.
Das von Bohemann , Hemje-

kamp, jetzt angekaufte, gut erhaltene
Wohnhaus mit Nebengebäuden und
ca . 9 Scheffelsaat Haus « u . Garten¬
gründen , event . weiterem Bauland
nach Wunsch , habe noch auf Mai d . I.
an eine auch 2 Familien z« ver¬
miete «.

Zwischenahn. I . F . Ehlers.
tjhg.

1 sowie andere
Kiefernpflanzen , Tausend
ie andere Forstpflz . billigst.

Katalog fr.

o SLAVrra-
Forstbaumschulen , Vechta i. O.

In Zwischenahn habe ich m . reizendbei . Besitzung (herrsch . Haus m . gr.
schön . Garten a . See ) preisw . z. verk.
Off , unt . S . 4S7 a . Exp , d . Bl . erb.

Osternburg . Lasse am Sonnabena,abends 6i/g Ul,r , ein Schwein ans¬
hauen , a Pfund u . 65

Reifing , Landstraße 52.
Nadorst . Gefunden ein Fahrrad

(Marke Tempo ).
H . Keller.

Zu verkaufen eine Kugelbüchse,
fast neu , und ene Hundeschere

Donnerschweerfiraße 24.

Lager md Aisertigmj
von

Schnüren, Quaste», Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Pressen

Otto SallerstvS » ,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.
Halbe Schweinsköpfe 40 -s, Stücken¬

speck 50 harte Rotwurst SO harte
Mettw . 70 Wurstschmalz 45 ^ per
Pfd . empf . A . Hinrichs , Burgstr . 80

lAekn l-iektj
D . Reichs -Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossenU
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend . pro Stck . 1 .50 ^ frko.
« Nachnahme „ . 1 .80 . „Linren -Angabe des Brenners erbeten.

keliiKrMer . SZZ -E ? -
Milchbrinksweg 8 (Stadtgebiet)

eine schöne Uuterw . mit Sout ., Stall
und Garten , und 2 bequeme Oberw«
zu vermieten.

I . A . Behnke , Theaterwall 11.
Eckwarderhörne . Gesucht zum

1 . Mai 1904 eine zuverlässige , selbst¬
ständige Haushälterin.
_ H . Eiters , Eiters Gasthof.

von gelben Orpington . Stamm 1
Dtzd . 4 Mk ., Stamm 2 Ttzd . 1 . 20 Mk.

Frau Helene Calberla,
Oldenburg i. Gr.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt
« ssr - lL.

Krantheirshalber tft das Haus
Neueste . 3 zu verkaufen.

Näheres daselbst,
billiger ReftUVer-
kauf . Ueber 200 ver¬

schiedene Muster , zu je 1 — Zimmern
reichend . Antleben schnell und billig.

Wilhelmstraße 1a.
1 Garnitur , Vertikow u . Trumeaux,

sollen billig verkauft werden.
Achternstraße 4 , 1 . Etage.

Nachzufragen im Laden.
«kotraun Qravs,

Barbier und Friseur,
Grünestraße 15,

neben Hotel Kronprinz.

Orgfl . 1,25 Mk.

Vai - L Will « .

Gaslampe
mit Zug zu kaufen gesucht . Off . mit
Preisangabe L . K . 10 postlagernd.

Sonnabend um 5 Uhr fr . Schweine-
fleisch, Pfd , 50^, bei Eiters, Krahnlg,

e»

Look, lilsttlv
Osternbnrg,

.Stahldraht-
Matratzen,

tmllum

gegr. 1843,
empfiehlt ihre sLUSHSir , erstklassigen Fabrikate, als:

Berz . engmaschige doppelte Stahldrahtmatratzen,
„ Gloria -Stahldrahtmatratzen,
„ Zugfeder-Stahldrahtmatratzen re. re.
Garantie für Güte und Haltbarkeit 25 Jahre!

Niedrigste Preise.
Beste Bezugsquelle , auch für Wiederverkäufe».

»

8r

v

find in großer Auswahl eingetroffe » und empfehle dieselben
zu billigsten Kreisen.

Anzüge 10, 12, 15, 20 , 25 , 30 Mk.in den altbekannten guten Qualitäten.

n . DlLSKG) IiMMStr. 15.
Auskunftei llersek L Lo.,

Berlin "lV ., Behrenstr . 21,
erteilt auf das In - und Ausland Spezial -Privat -Auskünfte . Erledigung
sekreter Ermittelungen . Eilberichte für Durchreisende . Telephon Amt Nr . 32271

Total -Ausverkauf.
Wegen Hausverkaus und Geschäftsaufgabe verkaufe sämtliche Schuh¬waren mit 30 —33 '/, °/o Rabatt.
L^. MSLiWGr'LGLLS- Langestr. 25.

Ausverkauf.
Wegen Umbau und Vergrößerung meiner Geschäftsräume verkaufedie noch vorhandenen Möbel zu bedeutend herabgesetzten Preisen . —

Einige Sofas und Spiegel zu Selbstkostenpreis.

EAi -LsrlSÜS
Ziegelhofstraße 3.

8
. KUklllSUll.
Abteilung Zentralheizungen,

fertigt in eigener Fabrik:
MvävrarovkäLwvk-SsIrwisso,VLrwvLssor -Kstuwzso,
Kovdckruokäswpf-Sslrlwrsll,
LbüLWpl-SsiLUllssa,
SsissvLsssr -SsiLiwssll,
L»N-8sirvll§sll,
Vsvkodsluuis-Kstrlwsoll,
LMvo § 8 - v . irookso - LulLLso

nach neuesten, bewährten Systeme «, unter weitgehendster Garantie
für tadelloses Funktionieren. Geste Referenzen über ausgefnhrteAnlagen.

KostenloseAusarbeitung von Projekten , Kostenanschlägen rc.

churob ckio I ' adrikatiou mir Verstellung vou
2em6n1l!aotirikge ! n , Kanalitzalions-

Koklsn , Kilauei'tzleinkn , sslie8snslo . eto.
Ix >bueuchs ^ViotsrbesostäktiAUllA kür jechsuNanrer -, ^irumer- und Ilaostckeosteriueistsr, obus

Aesestnlts Uräkte, leiestt su vrlerueu ; veuiZsoblosseue Räume erkorcherliob.
LloLsr Osv7l » i » I

XataloAS verseuchst:

iLSiLGz k/lasekinsnfadriü,
LisutrSn , ki .-l.

Vereins- «.VergnügungS
Auzeigeit.

Klub - Gesellschaft
„VäSM ".

Am Sonntag » de« 38 . Februar;

Gesellschaft̂ .
Abend

im Klublokale SE "
„ Odeon " .

Anfang 7 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Nadorft.
Verein „ llliUi auf."

Am Sonntag , den 28 . Febr . :

Großer
GeseWWend

im Vereinslokal ( Witwe Theilmann)
Anfang 7 Uhr»

wozu freundlichst einladet

_ Der Vorstand.

Gesangverein
„Eintracht ",
Osterscheps.

Am Sonntag , den 38 . d. Mts.

Großer
Gesellschafts-

Abend.
Anfang 7Vs Uhr . Entree 3S ^

Es laden freundlichst ein
G . Oltmer . Der Vorstand.

Sonntag , den 28 . Febr . :

Großes Konzert
mit

hnnmiWe« Bärtchen,
ausgeführt vom Trompeterkorpsdes Oldenburg . Dragoner -RegtS.
Nr . 10 . — Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundl . ein

lob. LUsrs.
« Wf» Mockturtle.

R« i>rlst >« rg
Ssmhelli!, 27. Febrsar,

Humoristisches

Mtierfeß
<rILLSZ» 1 und
Kessogrorträgs

Große Ueberroslßnngen.
Hierzu ladet freundl . ein

SllStLV Vv^.
Pt »»»NUt,lUch; küjttzom v. ib vilb «ls Ltei-SlebaUem : stir de» Lnj« at »rüeik 2. Sieploeg. Rotativnsdrulk und L« lag: B. OlbeabMG,
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